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Beschlussvorschlag 

 

Die Bürgerschaft der Universitäts- und Hansestadt Greifswald fasst den Entwurfs- und 

Auslegungsbeschluss zur 1. Änderung des Bebauungsplans Nr. 91 – Einkaufszentrum Grimmer 

Straße - wie folgt:  

1. In Abänderung des Aufstellungsbeschlusses zur 1. Änderung des Bebauungsplans Nr. 91 

– Einkaufszentrum Grimmer Straße -, Beschluss-Nr. B200-08/15 vom 20.07.2015, wird 

die Plangrenze, wie im Entwurf des o.g. Bebauungsplans (Anlage 1) dargestellt, geändert.  

2. Der Entwurf der 1. Änderung des Bebauungsplans Nr. 91 - Einkaufszentrum Grimmer 

Straße – (Anlage 1) sowie dessen Begründung (Anlage 2) werden in den vorliegenden 

Fassungen gebilligt. 
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3. Der Entwurf der 1. Änderung des o.g. Bebauungsplans (Anlage 1) sowie dessen 

Begründung (Anlage 2) sind gemäß § 13 a Abs. 2 Nr. 1 i.V.m. § 13 Abs. 2 Nr. 2, Abs. 3 

Satz 1 und § 3 Abs. 2 Baugesetzbuch (BauGB) öffentlich auszulegen. 

4. Die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange sind gemäß § 13 a Abs. 2 Nr. 1 

i.V.m. § 13 Abs. 2 Nr. 3, Abs. 3 Satz 1 und § 4 Abs. 2 BauGB zur 1. Änderung des o.g. 

Bebauungsplans, einschließlich dessen Begründung, zu beteiligen. 

5. Die öffentliche Auslegung der 1. Änderung des Bebauungsplans Nr. 91 – 

Einkaufszentrum Grimmer Straße – und dessen Begründung ist ortsüblich 

bekanntzumachen.  

 

Sachdarstellung/ Begründung 

 

Für das Gebiet nördlich der Grimmer Straße und westlich der Bahntrasse soll gemäß des 

Aufstellungsbeschlusses der Bürgerschaft der Universitäts- und Hansestadt Greifswald vom 

20.07.2015 die 1. Änderung des Bebauungsplans Nr. 91– Einkaufszentrum Grimmer Straße – 

nach § 13 a BauGB im beschleunigtem Verfahren, ohne Durchführung einer Umweltprüfung nach 

§ 2 Abs. 4 BauGB aufgestellt werden.  

Für den nordöstlichen Teil des Änderungsbereiches wird derzeit seitens eines Investors bestrebt, 

vier dreigeschossige Mehrfamilienhäuser zu errichten. Für die gleiche Nutzung sollen zwei weitere 

Gebäude (3- bis 4-geschossig) auf der restlichen Fläche entstehen. Hinsichtlich der Übernahme 

der Planungskosten wurde ein städtebaulicher Vertrag zwischen der Stadt und dem Investor 

abgeschlossen. 

 

Der Bebauungsplan Nr. 91 – Einkaufszentrum Grimmer Straße – ist seit dem 28.06.2006 

rechtskräftigt. Im 1. Änderungsbereich setzt der Bebauungsplan ein großflächiges Mischgebiet 

zur baulichen Entwicklung fest. Diese Fläche konnte bislang nicht für eine Bebauung 

entsprechend dieser Festsetzung realisiert werden.  

 

Bei der planerischen Auseinandersetzung mit der Aufgabenstellung zur Erarbeitung des nun 

vorliegenden Entwurfs zur 1. Bebauungsplanänderung wurde der räumliche Geltungsbereich 

erweitert, um alle planerischen und textlichen Festsetzungen des ursprünglichen 

Bebauungsplans regeln zu können. 

 

Wesentliche Änderungen im Bebauungsplan:  

Für den südlichen Teil des 1. Änderungsbereiches bleibt ein Teil des Mischgebietes bestehen - 

wie im ursprünglichen Bebauungsplan festgesetzt ist- da derzeit eine Mischnutzung von Wohnen 

und Gewerben in den beiden vorderen entstehenden Gebäuden praktiziert wird. Aufgrund dieser 

Nutzungsart und der erforderlichen Schallabschirmung soll eine Lärmschutzwand mit einer max. 

Höhe von 2,50 m an der südlichen Grenze ausgeführt werden. Entlang der Bahntrasse Berlin-

Stralsund soll ebenso eine aktive Lärmschutzmaßnahme (Lärmschutzwand und –wall) mit einer 

max. Höhe von 3,50 m umgesetzt werden.  

Zur besseren Platzoptimierung der Nebenanlagen (Spielplatz, Wertstoffsammelbehälter und 

Trafohaus) wird beabsichtigt, diese zu verlegen. Der Spielplatz soll außerhalb des 

Änderungsbereiches auf der benachbarten Fläche, die demselben Investor gehört, angelegt 

werden. Der geplante Wertstoffsammelbehälter und das Trafohaus sollen südlich der künftigen 

Verkehrsfläche errichtet werden. Verkehrlich wird die innere und private Planstraße an die bereits 

bestehende öffentliche Straße angebunden. Diese Änderungen werden in den bestehenden 

Erschließungsvertrag aufgenommen und ergänzt.  

 

Entsprechend des § 13 a Abs. 2 Nr. 1 i.V.m. § 13 Abs. 2  und 3 BauGB wird von der frühzeitigen 

Unterrichtung und Erörterung nach § 3 Abs. 1 und § 4 Abs. 1 abgesehen. 

Bei der Bekanntmachung des Aufstellungsbeschlusses vom 30.09.2016 wurde jedoch der 

Öffentlichkeit die Gelegenheit gegeben, sich über die allgemeinen Ziele und Zwecke sowie die 

wesentlichen Auswirkungen der Planung zu informieren. 
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Der Flächennutzungsplan (FNP) stellt für den Änderungsbereich eine gemischte Baufläche dar. 

Ein Teil der Änderungsfläche wird entsprechend ihrer neuen Nutzung als “Allgemeines 

Wohngebiet“ dargestellt. Aufgrund dieser Änderung soll der FNP berichtigt werden.  

 

Im Plangebiet gibt es keine Bäume und Grünflächen, die von der Planung betroffen sind. 

 

Anlagen: 

 

1. Entwurf der 1. Änderung des B-Plans Nr. 91 

2. Begründung ohne Umweltbericht 

-      - Schalltechnische Untersuchungen als Anlage zur Begründung 

Schallschutztechnische Untersuchung 173/2015 - 10.12.2015 

Schallschutztechnische Untersuchung 173/2015 - 07.03.2017 

Schallschutztechnische Untersuchung 173/2015 - 15.03.2016 
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Ziele, Zwecke und wesentliche Auswirkungen des Bebauungsplans (B-Plan) 

 

1. Anlass und Ziel der Planung 

Die anhaltende Nachfrage an Wohnraum innerhalb der Stadt Greifswald macht die 
Neuausweisung von Wohnstandorten in geeigneter Lage immer mehr zur Notwendigkeit. Die 
Flächen innerhalb der Stadt sind zum größten Teil bebaut und bereits genutzt. Somit stehen 
diese Flächen keiner weiteren Entwicklung zu Verfügung. Aufgrund dessen herrscht ein 
hoher Bedarf an alternativen Wohnbaustandorten. Um diesem Bedarf gerecht zu werden, 
soll kurzfristig entsprechende Wohnraum mit der 1. Änderung des Bebauungsplans Nr. 91  
-Einkaufszentrum Grimmer Straße- festgesetzt werden. Der Flächennutzungsplan der 
Universitäts- und Hansestadt Greifswald weist für den Geltungsbereich gemischte 
Bauflächen aus. Um die Wohnnutzung im Sinne einer städtebaulich sinnvollen 
Nachverdichtung und Innenentwicklung zu entwickeln, soll der Bebauungsplan die bauliche 
Entwicklung ermöglichen. Die 1. Änderung des Bebauungsplans Nr. 91 - Einkaufszentrum 
Grimmer Straße - konkretisiert insofern die übergeordneten städtebaulichen Zielstellungen.  
 
Der Bebauungsplan ist seit dem 28.06.2006 in Kraft. Dieser setzt im südlichen Teil ein 
Sondergebiet (SO) für Einkaufszentren fest, das bereits zum größten Teil realisiert wurde. 
Für den nördlichen Teil ist ein Mischgebiet (MI) festgesetzt. Das Planungsziel wurde jedoch 
baulich bisher nicht verwirklicht.   
Die Universitäts- und Hansestadt Greifswald beabsichtigt, angesichts konkreter 
Entwicklungsabsichten eines Vorhabensträger die bisher brachliegende Fläche im 
Mischgebiet zu entwickeln. Im nördlichen Teil des Änderungsbereiches sollen 4 
dreigeschossige Mehrfamilienhäuser  entstehen. Weitere Gebäude (3- bis 4-geschossig) zur 
Wohn- und Gewerbenutzung sollen auf der restlichen Fläche ebenso errichtet werden. Durch 
diese Maßnahmen werden die städtebaulichen Missstände im Plangebiet beseitigt. Jedoch 
entspricht dies nicht dem ursprünglichen Planungsziel des B-Plans. Um planungsrechtliche 
Voraussetzungen hierfür zu schaffen, ist die Änderung des B-Plans Nr. 91 erforderlich.  
 

2. Gesetzliche Grundlagen 

- Baugesetzbuch (BauGB) i.d.F der Bekanntmachung vom 23.09.2004 (BGBl. I S. 2414), 
zuletzt geändert durch Artikel 6 des Gesetzes vom 20. Oktober 2015 (BGBl I S. 1722) 

- Baunutzungsverordnung- BauNVO i.d.F der Bekanntmachung vom 23.01.1990 (BGBl. S.  
132), zuletzt geändert durch Art. 2 des Gesetzes vom 11. Juni 2013 (BGBl. I S. 1548)  

- Verordnung über die Ausarbeitung der Bauleitpläne und die Darstellung des Planinhalts 
(Planzeichenverordnung - PlanZV) vom 18.12.1990 (BGBl. 1991 S. 58), geändert durch 
Art. 2 des Gesetzes vom 22. Juli 2011 (BGBl. I S. 1509) 

- Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) i.d.F der Bekanntmachung vom 29. Juli 2009 
(BGBl. I S. 2542), zuletzt geändert durch Artikel 19 des Gesetzes vom 13.Oktober 2016  
(BGBl. I S.2258) sowie das Landesnaturschutzgesetz (LNatG M-V) 

- Naturschutzausführungsgesetz Mecklenburg-Vorpommern (NatSchAG M-V) vom 
23.02.2010, zuletzt geändert durch Art. 15 des Gesetzes vom 27.05.2016 (GVOBl. M-V S. 
431, 436) 

- Gesetz zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigungen, 
Geräusche, Erschütterungen und ähnliche Vorgänge (Bundes-Immissionsschutzgesetz - 
BlmSchG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Mai 2013 (BGBI. 1 S. 1274), 
zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 30. November 2016 (BGBI. 1 S.2741)  

- Landesbauordnung Mecklenburg-Vorpommern (LBauO M-V) vom 15. Oktober 2015 
(GVOBl. M-V S. 344), zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 21. Dezember 
2015 (GVOBl. M-V S. 590), 
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3. Geltungsbereich der 1. Planänderung des B-Plans 

Der Geltungsbereich der Planänderung umfasst das Mischgebiet im nördlichen Randbereich 
des Plangebietes, zwischen dem Bahngelände im Osten, dem Sondergebiet und der 
öffentlichen Erschließungsstraße im Süden sowie dem angrenzenden Gewerbegebiet im 
Westen. Der Bereich ist in der Planzeichnung entsprechend gekennzeichnet. 
 
Der Geltungsbereich beinhaltet die Flurstücke 1/2, 21/3, 21/4, 22/3, 22/6, 22/27, 23/11, 
23/14, 23/15, 23/21, 23/22, 23/18, 23/19, 23/20, 23/23, 23/24, 23/25, 23/26, 23/27 und 23/28 
der Flur 1, Gemarkung Greifswald und umfasst rd. 1,18 ha.  
 

4. Bisherige Zielstellung des B-Plans 

Der B-Plan sieht die Entwicklung eines Mischgebietes im 1. Änderungsbereich vor. Hierfür 
hat der B-Plan die Errichtung von Wohngebäuden, Geschäfts- und Bürogebäuden 
zugelassen. Jedoch wird der Bau von Einzelhandelsbetrieben, Schank- und 
Speisewirtschaften, Gartenbetrieben, Tankstellen sowie Vergnügungsstätten über 150 m² 
ausgeschlossen. Weiterhin soll an der nordöstlichen bzw. südwestlichen Grenze ein breiter 
Grünstreifen hergestellt werden. An der nördlichen Seite wurde der Verlauf des Grabens 
22/004 im B-Plan nachrichtlich übernommen. Er drainiert die umliegenden Flächen zwischen 
der Grimmer Straße und dem Graben 22 Z /004. Dieser endet am Schöpfwerk “Grimmer 
Vorstadt“. Zu den Festsetzungen des B-Plans gehören ein Spielplatz, eine 
Versorgungsanlage (Elektrizität) sowie eine Fläche für einen Wertstoffbehälter südwestlich 
des Plangebietes (siehe Abb. 1).  
 

Abb. 1: Bereich der 1. Änderung des B-Plans Nr. 91 
 
Der 1. Änderungsbereich des B-Plans stellt sich derzeit teilweise als eine Brachfläche dar 
und weist Wildwuchs auf. Nördlich des Plangebietes grenzt ein Hundeplatz (Hollis 
Hundekita) an. Auf der Grundlage des bisherigen Baurechtes sind bisher zwei 
Wohngebäude von 4 geplanten Mehrfamilienhäusern gebaut worden. Diese befinden sich an 
der südlichen Grenze des Änderungsbereichs. Weitere Häuser sollen nach Änderung des B-
Plans errichtet werden. 
Die erforderliche innere Erschließungsstraße ist inzwischen hergestellt. 
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Für die südwestliche Seite des Plangebietes ist noch kein konkretes Vorhaben geplant. 
Jedoch soll eine städtebauliche Entwicklung für Gewerbe- und Wohnnutzung ermöglicht 
werden. Die östliche Grenze berührt das Gelände der Deutsche Bahn. Hier fahren täglich 
Personen- und Güterzüge auf der Strecke „Stralsund-Berlin“. Die Usedomer Bäderbahn 
beansprucht ebenfalls die Gleisanlage für die Strecke zwischen Stralsund und Swinemünde. 
An der südwestlichen Ecke befindet sich ein kleines Trafohaus. Die südliche Seite des 
Änderungsbereichs grenzt an das Sondergebiet “Einkaufszentren“. Auf dieser Fläche stehen 
zurzeit Märkte wie Aldi, KiK und REWE, ein Getränkemarkt sowie ein Imbissstand. Eine 
großräumige Parkplatzanlage rundet hier die bauliche Situation ab. Die Anlieferung des 
benachbarten Versorgungsbereiches erfolgt über einen an die Grimmer Straße 
angebundenen Anlieferweg. Die Dachlandschaft ist im Plangebiet und im nahen Umfeld 
heterogen. Bisherige Bebauungen stellen 1- bis 4-geschossige Bauobjekte mit 
unterschiedlichen Dachformen und Dachneigungen dar. 
 

5. Neue Zielstellung 

Ausgehend von den o.a. Baumaßnahmen bilden folgende wesentliche Planungsziele das 
Grundgerüst der 1. Änderung des Bebauungsplans:  
- Dauerhafte Sicherung des Plangebietes für die Wohn- und Gewerbenutzung (nicht 

störende Gewerbe)  
- Anordnung der neuen verkehrlichen Anbindung innerhalb des 1. Änderungsbereiches 
- Einbindung des Baugebietes durch Festsetzungen zur baulichen Gestaltung in 

Anpassung an die vorhandene Siedlungsstruktur 
- Sicherstellung der Belange des Immissionsschutzes durch Maßnahmen zum 

Immissionsschutz (aktive und passive Lärmschutzmaßnahmen) 
- Sicherstellung der öffentlich vorhandenen Ver- und Entsorgungsleitungen 

 

6. Übergeordnete und örtliche Planungen 

6.1 Rahmenplan 

Das Plangebiet liegt im Stadtteil Fettenvorstadt der Universitäts- und Hansestadt Greifswald. 
Im Jahr 2010 wurde für den Stadtteil ein Entwicklungskonzept erstellt (siehe Abb. 2).  
Eine weitere Entwicklung wurde im Zusammenhang mit dem Einzelhandelsstandort an der 
Grimmer Straße für den Planbereich mit einer Mischung von Wohnen und Gewerbe 
vorgeschlagen. 
 

 
                  Abb. 2: Ausschnitt Rahmenplan 
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6.2 Flächennutzungsplan 

Die Universitäts- und Hansestadt Greifswald verfügt seit dem 24.08.1999 über einen 
teilweise rechtswirksamen Flächennutzungsplan. Dieser Plan weist das Plangebiet als 
gemischte Fläche aus. Der östliche Teil des Gebietes wird als Aufschüttungsfläche als 
Maßnahme zum Lärmschutz dargestellt. Die im Flächennutzungsplan ausgewiesene 
Nutzungsart entspricht teilweise dem Ziel des Bebauungsplans (siehe Abb. 3). Der 
Flächennutzungsplan wird gemäß § 13 a Abs. 2, Nr. 2 im Zuge der Berichtigung angepasst.  
 

 
       Abb. 3: Ausschnitt Flächennutzungsplan 

6.3 Landschaftsplan 

Der Landschaftsplan der Universitäts- und Hansestadt Greifswald von 1995 weist das 
Plangebiet als Gewerbegebiet mit Maßnahmen zur Umfeldverbesserung aus.  

6.4 Verbindliche Bauleitpläne 

Im Umfeld des B-Plangebiets liegen im Süden die B-Plangebiete Nr. 64 „Wohnpark Brauerei“ 
und Nr. 70 „Gärtnerei Soldmannstraße“ und im Westen das B-Plangebiet Nr. 80 „Nördlich 
Grimmer Straße".  

6.5 Planungsalternativen 

Planungsalternativen haben sich im vorliegenden Fall nicht ergeben. Durch das Vorhaben 
werden die städtebaulichen Missstände im Plangebiet beseitigt. Es wird mit der Realisierung 
von 4 Mehrfamilienhäusern der derzeitigen Nachfrage nach neuen und modernen 
Wohnräumen geboten. Diese weisen neben ihrer verkehrsgünstigen Lage über die Grimmer 
Straße am Randbereich der Stadt auch in Hinblick auf die vorhandene Nahversorgung im 
Umfeld erhebliche Potenziale auf. 
 

7. Erläuterung der 1. Änderung des B-Plans 

7.1 Bemerkungen zum Verfahren 

Der Bau von 4 Mehrfamilienhäusern ist zurzeit der konkrete Gegenstand der 1. Änderung 
des Bebauungsplans. Eine bauliche Entwicklung der südwestlichen Seite steht im Fokus der 
Öffentlichkeit.  
Der Aufstellungsbeschluss für die 1. Änderung Bebauungsplans Nr. 91 - Einkaufszentrum 
Grimmer Straße wurde durch die Bürgerschaft der Universitäts- und Hansestadt Greifswald 
am 20.07.2015 gefasst. Die amtliche Bekanntmachung erfolgte am 30.09.2016.  
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Der Bebauungsplan soll im beschleunigten Verfahren gemäß § 13 a (1) Satz 2 Nr. 3 BauGB 
in Verbindung mit § 13 BauGB durchgeführt werden. Erfasst werden etwa die 
Wiedernutzbarmachung von Flächen, Nachverdichtung, zum Beispiel auch nach § 34 
BauGB die nicht mögliche Hinterlandbebauung oder die Einbeziehung von sogenannten 
Außenbereichinseln, welche in einem unmittelbaren Zusammenhang zum bebauten Ortsteil 
im Sinne von § 34 BauGB stehen (Außenbereich im Innenbereich). 
Der genutzte Bereich umfasst eine zulässige Grundfläche von weniger als 20.000 m² (hier: 
ca. 1,95 ha). UVP-pflichtige Vorhaben werden durch den Bebauungsplan nicht begründet. 
Eine Beeinträchtigung von FFH-Gebieten oder Europäischen Vogelschutzgebieten ist nicht 
erkennbar. Der Bebauungsplan wird ohne Durchführung einer Umweltprüfung nach § 2 (4) 
BauGB aufgestellt. Die Vereinfachung des beschleunigten Verfahrens ist darin begründet, 
dass gemäß (2) folgende herkömmliche Verfahrensschritte wegfallen können: frühzeitige 
Öffentlichkeitsbeteiligung  [§ 3 (1) BauGB] und frühzeitige Behördenbeteiligung [§ 4 (1) 
BauGB]. Anstelle dieser Verfahrensschritte tritt eine förmliche Beteiligung im Rahmen der 
öffentlichen Auslegung gemäß § 3 (2) BauGB und der berührten Behörden und sonstigen 
Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 (2) BauGB. Bei der Bekanntmachung ist darauf 
hinzuweisen, dass von einer Umweltprüfung abgesehen wird. 
 
Dem Bedarf an Investitionen zur Schaffung von Wohnräumen wird hier Rechnung getragen. 
Die geordnete städtebauliche Entwicklung der Stadt wird durch die Planung nicht 
beeinträchtigt. Es liegen somit keine grundsätzlichen Ausschlusskriterien zur Anwendung 
des beschleunigten Verfahrens vor. 
 

7.2 Städtebauliche und Verkehrsplanerische Konzeption 

Das städtebauliche Konzept sieht eine Bebauung vor, die auf dem nördlichen Plangebiet an 
die vorhandenen Baustrukturen im Nahbereich anknüpft. Das konkrete Vorhaben stellt ein 
Gesamtensemble aus gleichem Gebäudetypus mit teilweise differenziert gestalteten 
Fassaden dar, die eine städtebauliche Vielfalt entwickeln. Diese sollen technisch und 
energieeffizient auf dem neuesten Stand errichtet werden. Kernelemente des 
städtebaulichen Konzeptes sind dabei die Schaffung von 4 Mehrfamilienhäusern zur 
Wohnnutzung und teilweise Gewerbenutzung.  
Diese gegenüberliegende Bauweise, auf der südlichen Seite der Grimmer Straße, setzt sich 
durch eine Bebauung mit drei- bis viergeschossigen Mehrfamilienhäusern fort.  
Die Planung sieht 4 Gebäude, jeweils dreigeschossige, nach Südosten ausgerichtete 
Baukörper inkl. Staffelgeschoss für das 3. Geschoss, umlaufenden Dachterrassen, flach 
geneigten Dächern und hellen Putz- und Klinkerfassaden in zwei Reihen vor. Sie besitzen 
eine Architektur im gleichen Stil mit unterschiedlichen Grundrissen mit ca. 50-90 m² 
Wohnfläche pro Wohnung. Mit offener Bauweise ist jedem Haus eine Parkplatzanlage 
zugeordnet. Nebenanlagen wie Abstellräume sind im Randbereich vorgesehen (siehe Abb. 
4). Die freien Restflächen sollen als private Gartenfläche genutzt werden. Die Anfahrbarkeit 
ist aus der vorhandenen Zufahrtsstraße über die Grimmer Straße möglich, so dass eine 
direkte Anbindung an diesen innerörtliche Erschließungsstraße besteht. Ferner besteht eine 
fußläufige- und Radwegverbindung aus dem inneren Stadtgebiet durch die Unterführung 
zwischen dem Karl-Marx-Platz und der Grimmer Straße.  
Die ÖPNV-Anbindung des Plangebietes wird an der Grimmer Straße über die Buslinie 1 an 
der Haltestelle “Fettenvorstadt“ im 30-Minuten-Takt sichergestellt. Weiterhin liegt südöstlich 
des B-Plangebietes der Bahnhof in einer Entfernung von weniger als 500 m. Mit der neuen 
Bebauung werden somit eine Neuordnung und eine städtebauliche Aufwertung des Gebietes 
erreicht. Der Projektstandort ist - trotz der zurückgesetzten Lage zur Grimmer Straße - durch 
eine gute innerörtliche verkehrliche Erreichbarkeit gekennzeichnet.  
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  Abb. 4: Bebauungskonzept östlich des Plangebietes 

 
Die geplanten Gebäude haben eine Höhe von max. 9,00 m - 12,0 m. Die Gebäudefassaden 
werden durch differenziert gestaltete Fassaden (Putz, Klinker) in ihren einzelnen Bausteinen 
abgebildet. (Beispiele siehe Abb. 5 und 6) 
 

 
 Abb. 5: Beispielbebauung Ansicht Nord-Süd 
 

 
 Abb. 6: Beispielbebauung Ansicht Süd-Ost 
 



Begründung zum Entwurf der 1. Änderung des Bebauungsplans Nr. 91 –Einkaufszentrum Grimmer Straße – 
der Universitäts- und Hansestadt Greifswald                       11 

 

E:\Stadtplanung\Akrami\B_Pläne\61-8-5-91,1Ä\Entwurf\02_Texte\Begründung\Beg_170327-1.doc 
 Ingenieurplanung-Ost GmbH 

Um Lärmbeeinträchtigungen durch den Bahn- und Anlieferungsverkehr zu vermeiden, soll 
nördlich des Plangebietes zur Bahnanlage sowie an der südöstlichen Grundstücksgrenze 
eine Lärmschutzwand errichtet werden. Die Lärmproblematik im Änderungsbereich wird im 
Kapitel 13 ausführlich erläutert. Für die westliche Seite des 1. Änderungsbereiches ist 
geplant, ähnliche Bautypen zu errichten, die sich dem Ensemble im Osten mit Südost- 
Ausrichtung angliedern. Die 3 bzw. 4-geschossigen Baukörper, inkl. Staffelgeschoss, 
umlaufender Dachterrasse und flach geneigten Dächern werden mit hellem Putz und einer 
Klinkerfassade geplant (siehe Beispielbebauung Abb. 5 und 6). 
 

8. Erläuterung der textlichen Festsetzungen  

Aufgabe des Bebauungsplans ist es, die bauliche und sonstige Nutzung sowie die Sicherung 
der Erschließung vorzubereiten und zu leiten.  
 

8.1 Art der baulichen Nutzung 

Allgemeines Wohngebiet 
Der nördliche Teil des Plangebietes wird als Allgemeines Wohngebiet gemäß § 4 BauNVO 
mit zwei Baufeldern in WA1 und WA2 festgesetzt.  
Diese sollen ausschließlich dem Wohnen dienen, da sich das Baugebiet im Randbereich des 
Stadtteils Fettenvorstadt mit einem großem Anteil an Wohnbebauung befindet. Sämtliche 
gemäß § 4 Abs. 2 und 3 BauNVO zulässige bzw. ausnahmsweise zulässige Nutzungen sind 
ausgeschlossen. D.h., für beide Teilgebiete sind die der Versorgung des Gebiets dienenden 
Läden, Schank- und Speisewirtschaften unzulässig. Betriebe des Beherbergungsgewerbes, 
sonstige nicht störende Gewerbebetriebe, Anlagen für Verwaltungen, Gartenbaubetriebe und 
Tankstellen werden ebenso nicht zugelassen, um die städtebauliche Zielstellung in diesem 
Teilgebiet umsetzen zu können. Diese ausgeschlossenen Nutzungen sind im Umfeld und im 
Stadtgebiet realisierbar. 
 
Mischgebiet 
Zur Sicherung der derzeitigen Nutzungsmischung von Wohnen, Gewerbe- und 
Dienstleistungen im Plangebiet und dessen Umfeld werden 2 Mischgebiete (MI 1 und 2), 
nach § 4 Abs. 2 und 3 an der südlichen Grenze des Änderungsbereiches ausgewiesen. 
Im süd- und südwestlichen Teil des 1. Änderungsbereiches sollen einzelne Bebauungen mit 
gemischter Nutzung errichtet werden. Zugelassen werden hier Wohngebäude, Geschäfts- 
und Büroeinrichtungen, Schank- und Speisewirtschaften und Beherbergungsbetriebe i.V.m. 
Wohnen, Kleinere Anlagen für Verwaltung, kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche 
oder sportliche Zweckbauten sind zulässig. Hier werden Gartenbaubetriebe, Tankstellen, 
Vergnügungsstätten, Einzelhandelsbetriebe, die gem. § 6 Abs. 2 und 3 BauNVO zulässig 
sind, ausgeschlossen, um das Nutzungsgefüge insgesamt nicht zu stören.  
 

8.2 Maß der baulichen Nutzung 

Allgemeines Wohngebiet  
 
Für den Großteil des Wohngebietes wird eine offene innenstadtnahe Bebauung mit 3 bis 4 
Vollgeschossen angestrebt. Dabei werden die Obergrenzen des § 17 BauNVO hinsichtlich 
der Grundflächenzahl (GRZ 0,4) im gesamten Wohngebiet festgeschrieben, weil im Rahmen 
des flächensparenden Bauens eine optimale Ausnutzung des Plangebietes erreicht werden 
soll.  
 
Mit zunehmender Geschossigkeit nimmt die Parkierung einen immer größeren Anteil an der 
Grundstücksfläche ein, so dass die Wohnqualität durch den ansteigenden Grad der 
Versiegelung zu schwinden droht. Die Obergrenze des § 17 BauNVO in Verbindung mit § 19 
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Abs. 4 BauNVO lassen für allgemeine Wohngebiete eine Obergrenze für die Versiegelung 
von 60% für Garagen, Stellplätze, Zufahrten und Nebenanlagen zu, so dass sich die 
maximal bebaubare Fläche erhöht. Die Freiflächen verteilen sich auf umlaufende 
Grünflächen (private Flächen) für die Bewohner, darunter die nach § 8 Abs. 2 LBauO M-V 
bei Mehrfamilienhäuser erforderlichen Spielplätze für Kleinkinder. Das Maß der baulichen 
Nutzung wird somit über die Grundflächenzahl und die zulässige Zahl der Vollgeschosse 
festgelegt. Die zulässige Höhe der Gebäude wird im WA 1 auf max. 9,0 und im WA 2 auf 
max. 12,0 m festgesetzt. Hier sind II – III bzw. III-IV Vollgeschosse angeboten, da in diesem 
innerstädtischen Quartier eine gute Ausnutzung der Innenbereichsfläche erzielt werden soll. 
Das oberste Geschoss kann in jedem Teilgebiet als Staffelgeschoss ausgebildet werden. Als 
Höhenbezugspunkt gilt die mittlere Höhe der Oberkante der öffentlichen Verkehrsfläche 
(Fahrbahnmitte), an die das Grundstück grenzt. Maßgeblich ist die Höhe der Straßenachse 
rechtwinklig zu dem Grundstück. 
 
In der Plandarstellung wurde auf die GFZ verzichtet, weil durch die Festsetzung einer 
maximalen Grundflächenzahl und einer maximalen Gebäudehöhe die zulässige bauliche 
Kubatur auf den einzelnen Baugrundstücken hinreichend bestimmt wurde. Lediglich auf dem 
MI 2 wird eine Geschossflächenzahl von 1,8 ausgewiesen. So ist eine optimale Ausnutzung 
der Flächen durch eine sich anpassende städtebauliche Morphologie zu gewährleisten. 
 
Aufgrund der unterschiedlichen gesetzlichen Regelungen zur Anrechnung von Bauteilen wird 
die Geschossfläche pro Geschoss immer geringer als die Grundfläche des jeweiligen 
Geschosses ausfallen. Während in die Grundfläche sämtliche zur Hauptanlage gehörenden 
Bauteile eingehen, bleiben bei der Ermittlung der Geschossfläche auch Teile der 
Hauptanlage wie Balkone, Loggien, Terrassen sowie bauliche Anlagen, soweit sie nach 
Landesrecht in den Abstandsflächen zulässig sind oder zugelassen werden können, 
unberücksichtigt.  
 
Mischgebiet 
 
Die zulässige Obergrenze der GRZ von 0,6 wird für die Mischgebiete entsprechend des § 17 
BauNVO ausgeschöpft.  
 
Erlaubt sind für die Errichtung von Hauptgebäuden in den beiden Teilgebieten II-III bzw. III- 
IV Vollgeschosse. In Anlehnung an die umliegende Bebauung werden somit 2 räumliche 
Dominanten bis zu III plus Staffelgeschosse zugelassen. Die max. Gebäudehöhe liegt bei 
12,00 m. Als Höhenbezugspunkt gilt die mittlere Höhe der Oberkante der Planstraße, die an 
das Grundstück grenzt.  
 

8.3 Bauweise, überbaubare und nicht überbaubare Grundstücksflächen  

Gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB i.V.m. §§ 22 und 23 BauNVO ist eine offene Bauweise mit 
Baugrenzen in Anlehnung an die geplante Wohnbebauung festgesetzt. Die offene Bauweise 
spiegelt sich auch in den umgebenden städtebaulichen Strukturen wieder und korrespondiert 
mit den offenen Freiflächen die im Norden und Westen liegen. Aufgrund der Nähe zur Stadt 
und des Bahnhofs werden nicht nur die Anforderungen an Belichtung und Schallschutz 
gewehrleistet, sondern darüber hinaus auch eine weite Aussicht und damit eine gute 
Wohnqualität (Wohnen im Grünen) geboten. Beeinträchtigende Auswirkungen auf die 
Umwelt sind angesichts des derzeitigen Zustandes der Flächen und wegen der 
angrenzenden Freiflächen nicht zu erwarten. Der etwas höhere verdichtete Bereich des 
Mischgebiets ist zu gering, als dass es im Quartier negative Auswirkungen auf den Verkehr 
und die Anwohner hervorrufen könnte.  
Die Nutzungsschablone enthält die Werte über das Maß der baulichen Nutzung und gilt für 
alle überbaubaren Flächen. 
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8.4 Verkehrsflächen 

Die Erschließung des Plangebietes erfolgt über die bestehende Erschließungsstraße, die an 
die Grimmer Straße angeschlossen ist. Die ursprünglich festgesetzten verkehrlichen 
Maßnahmen in dem Bebauungsplan Nr. 91 - Einkaufszentrum Grimmer Straße - betreffend 
des Anschlusses an die 1. Änderung des Bebauungsplans Nr. 91 -Einkaufszentrum Grimmer 
Straße- sieht eine Anbindung mit einem Wendehammer vor. Diese Maßnahme wird bei der 
Entwicklung des Mischgebietes im südwestlich Teil umgesetzt. Die Erschließungsstraße mit 
Anbindung an die vorhandene Stichstraße wird als öffentliche Verkehrsfläche mit 
entsprechender Zweckbestimmung als Straßenverkehrsfläche, verkehrsberuhigter Bereich 
gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB, dargestellt und festgelegt.  

8.5 Flächen für Garagen, Carports und Stellplätze 

Auf der Grundlage des o.a. Bauvorhabens dürfen bestimmte Bereiche entlang der inneren 
Erschließungsstraße als Stellplätze errichtet und im B-Plan festgesetzt werden. Auf der 
südwestlichen Seite des 1. Änderungsbereiches werden die im B-Plan festgesetzten 
Stellplätze entfallen. Diese sind jedoch innerhalb und außerhalb der neuen Baufelder 
zulässig. Garagen und Carports können hier innerhalb der Baufelder gebaut werden, wenn 
sie mit den Hauptgebäuden eine Baueinheit bilden. Gemäß § 12 Abs. 4 BauNVO ist es auf 
dem südwestlich gelegenen Mischgebiet (MI 2) auch möglich, in der Erdgeschosszone zu 
parken, da die neue städtebauliche Situation auf die umliegenden Strukturen reagiert und 
vorbehaltlich zusätzliche Stellplätze vorsieht.  

8.6 Flächen zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen 

An der östlichen Grenze des Änderungsbereiches wird ein Pflanzstreifen angelegt und als 
„Fläche zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen“ 
ausgewiesen (Pflanzliste im Anhang). Die Maßnahme soll eine ökologische Aufwertung 
entlang der Bahntrasse bewirken und zur Erweiterung der Artenvielfalt der Pflanzen- und 
Tierwelt innerhalb des Plangebietes dienen. Darüber hinaus soll diese als 
Sichtschutzmaßnahme zwischen der Bahnanlage und dem Wohngebiet fungieren. Im 
Gegensatz zum ursprünglichen B-Plan wird auf solche Maßnahme an der westlichen Seite 
verzichtet, um eine spätere Erweiterung des westlichen Teilgebietes über die Plangrenze 
hinaus zu ermöglichen. 

8.7 Geh-, Fahr- und Leitungsrecht (GFL)  

Zur Sicherung der Regenentwässerungsleitung und zur Erreichbarkeit des Grabens Nr. 22 
Z/004 wird im nordwestlichen Teil eine Fläche mit Geh-, Fahr- und Leitungsrecht festgesetzt. 

8.8 Flächen für Versorgungsanlagen 

Im Gegensatz zum ursprünglichen B-Plan wird der festgesetzte Standort für die 
Stromversorgung auf die Südseite an die äußere Erschließungsstraße, Flurstück 21/3 und 
22/6 verlagert. Der Bereich für die Wertstoffbehälter wird ebenso verlagert und zwar auf das 
Flurstück 23/13 (siehe 2. Bereich der Änderung). Die Erreichbarkeit der beiden Standorte ist 
über die Erschließungsstraßen gegeben. Aus privatrechtlicher Sicht hat hierfür die 
Zustimmung des Eigentümers der Grundstücke 21/3, 22/3 und 22/6 anhand einer 
Grunddienstbarkeit zu erfolgen. Nach derzeitigem Kenntnisstand hat der Eigentümer der 
Verlagerung zugestimmt. 

8.9 Grünordnung, Eingriffs- Ausgleichsbilanzierung 

Im beschleunigten Verfahren gelten bei einer zulässigen Grundfläche von weniger als  
20.000 m² (hier ca. 5.600 m²) Eingriffe, die auf Grund der Aufstellung des Bebauungsplans 
zu erwarten sind, als vor der planerischen Entscheidung erfolgt oder zulässig (vgl. § 13 a (2) 
Nr. 4 BauGB). Es bestehen keine Anhaltspunkte für eine Beeinträchtigung der in § 1 Abs. 6 
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Nr. 7 Buchstabe b BauGB genannten Schutzgüter. Es wird von einem Umweltbericht 
abgesehen. 
Die Bebauung und Versiegelung wird durch Festsetzung der zulässigen Grundfläche auf das 
erforderliche Maß begrenzt. Stellplätze und Zufahrten sind bei der Berechnung der 
zulässigen Grundfläche entsprechend § 19 (1) und (2) BauNVO berücksichtigt. Durch 
Festlegung der Geschosshöhe wird eine Einbindung in das Orts- und Landschaftsbild 
gewährleistet. Zulässig sind jedoch offene Einfriedungen zur Einzäunung der Grundstücke. 
Um eine grüne Pufferzone an der nordöstlichen Plangebietsgrenze zur bestehenden 
Bahnanlage zu schaffen, ist als Sichtschutzmaßnahme auf dem Baugrundstück ein 4 m 
breiter Streifen parallel zur Lärmschutzwall/-wand für das Pflanzen von Sträuchern und 
Bäumen festgesetzt.  
Aufgrund des ungünstigen Standortes des Spielplatzes im ursprünglichen B-Plan und der 
notwendigen Inanspruchnahme der Flächen durch den Eigentümer wurde hierfür ein neuer 
Standort westlich und außerhalb des B-Plangebietes auf dem Flurstück 18/5, Flur 1 der 
Gemarkung Greifswald gefunden. Der Spielplatz wird durch den Vorhabenträger angelegt 
und anschließend der Stadt unentgeltlich zur Verfügung gestellt.  

8.10 Vermeidung, Minimierung und Ausgleich 

Eingriffe in Natur und Landschaft sind so weit wie möglich zu vermeiden oder zu minimieren. 
Vermeidbare Beeinträchtigungen sind zu unterlassen. Unter Vermeidung ist jedoch nicht der 
Verzicht auf das Vorhaben als solches zu verstehen. Anzustreben ist jedoch die 
Vermeidbarkeit der Beeinträchtigung durch einzelne Teile und die jeweils mögliche 
Verringerung der Auswirkungen auf die Schutzgüter. 
Außer einem Pflanzstreifen auf der nordöstlichen Grenze des Bebauungsgebietes finden 
sich keine weiteren Maßnahmen für Natur und Landschaft.  
 

9. Örtliche Bauvorschriften zur Gestaltung 

Durch örtliche Bauvorschriften wird eine gestalterische Ausprägung der Bebauung in 
Anlehnung an die vorhandene Bebauung im Umfeld angestrebt.  
Im Hinblick auf die Südausrichtung der Baufelder bietet sich die Nutzung von Sonnenenergie 
auf den Dachflächen an. 
Eine Dachneigung, Firstrichtung und Gestaltung der Fassaden ist nicht geregelt, um den 
Bauherren Gestaltungsspielraum zu ermöglichen. 
Für die Zulässigkeit von Werbeanlagen sind folgende Bestimmungen maßgebend: 
Zulässig sind Werbeanlagen an den Fassaden der Gebäude bis zur Höhe der Dachtraufe 
(bzw. Attika). Werbeanlagen mit wechselndem oder bewegtem Licht sind nicht zulässig. 
Die Ausbildung des obersten zulässigen Vollgeschosses als Staffelgeschoss ist im 
Gesamtgebiet zulässig. Vollgeschosse sind gem. § 2 Abs. 6 LBauO M-V Geschosse, die 
über mindestens zwei Drittel ihrer Grundfläche eine lichte Höhe von mindestens 2,30 m 
haben.  
 
Eine Abstandsfläche von mind. 5 m wird zwischen dem Graben und den festgesetzten 
Wohngebieten gem. WHG § 38 Abs. (3) festgesetzt.  
 

10. Altlasten/ Ablagerungen 

Das Plangebiet ist nicht als Altlastverdachtsfläche oder kampfmittelbelasteter Bereich 
bekannt. Gleichwohl können derartige Bodenfunde nie ausgeschlossen werden, so dass 
Bauarbeiten mit entsprechender Vorsicht durchzuführen sind. Für den Fall von Funden sind 
die entsprechenden Bestimmungen zu beachten und die zuständigen Behörden zu 
benachrichtigen. 
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11. Denkmalschutz, Archäologie 

Nach derzeitigem Kenntnisstand sind keine Bodendenkmale im Plangebiet bekannt. Für den 
Fall von Funden sind die entsprechenden Bestimmungen zu beachten und die zuständigen 
Behörden zu benachrichtigen. 
 

12. Ver- und Entsorgung  

12.1 Leitungsbestand 

Innerhalb und außerhalb des Änderungsbereiches liegen Ver- und Entsorgungsleitungen.  
Zwischen dem Graben und der Erschließungsstraße liegt eine Regenwasserleitung DN 900, 
für die das Geh-, Fahr- und Leitungsrecht zugunsten des Ver- und Entsorgungsträgers 
festgesetzt wird. Die darin vorhandene Leitung ist durch den Versorgungsunternehmer 
privatrechtlich mit dem Erschließungsträger/Grundstückseigentümer zu sichern. 
In der neuen Erschließungsstraße befinden sich eine Hochdruckgasleitung sowie Strom-, 
Trink- und Abwasserleitungen. Das Leitungsrecht ist hier zugunsten des Versorgers zu 
beachten.  

12.2 Löschwasserversorgung 

Nach dem Arbeitsblatt W 405 (Fassung 02/2008) des Deutschen Gas- und Wasserfaches 
e.V. (DVGW) ist für die WA/MI unter Voraussetzung einer kleinen Brandausbreitungsgefahr 
(mindestens feuerhemmende Umfassungen; harte Bedachungen) ein Löschwasserbedarf 
von 48 m³/h anzusetzen. Die Löschwasserversorgung muss über einen Zeitraum von 
mindestens 2 Stunden sichergestellt sein. Hydranten dürfen untereinander und zu Gebäuden 
einen Abstand von max. 140 m aufweisen. Zwei Hydranten sind bereits in der 
Erschließungsstraße vorhanden. Diese werden die erforderliche Löschwasserversorgung 
des Plangebietes übernehmen. Es ist anzumerken, dass der Auslaufdruck am Hydranten zur 
Beseitigung von Löschwasser 1,5 bar nicht unterschreiten soll. 
 

13. Immissionsschutz   

Zur Beurteilung der Geräuschsituation für die verschiedenen Nutzungen wurde die DIN 
18005-1 – Schallschutz im Städtebau – herangezogen, die Grundlagen und Hinweise für die 
Planung und schalltechnische Orientierungswerte enthält (siehe Anlage). Mit der 1. 
Änderung des B-Plans sollen verschiedene Baugebiete festgesetzt werden, für die die DIN 
18005 folgende schalltechnische Orientierungswerte vorsieht: 
Allgemeines Wohngebiet tags 55 dB nachts 40 dB bzw. 45 dB, 
Mischgebiet   tags 60 dB nachts 45 dB bzw. 50 dB. 
  
Zur Berücksichtigung des Gewerbelärmes für nicht genehmigungsbedürftige Anlagen sind 
die Immissionsrichtwerte der TA-Lärm, 1998 herangezogen worden. Diese weist folgende 
Orientierungswerte aus: 
Allgemeines Wohngebiet tags 55 dB nachts 40 dB, 
Mischgebiet   tags 60 dB nachts 45 dB.  
 
Die Immissionsgrenzwerte nach der 16. BImSchV stellt für allgemeine Wohngebiete 
Immissionswerte von 59 dB tags und 49 dB nachts und für Mischgebiete Immissionswerte 
von 64 dB tags und 54 dB nachts dar. 
 
Neben den schalltechnischen Orientierungswerten gibt die DIN 18005 – Schallschutz im 
Städtebau – die Hinweise, dass sich in vorbelasteten Bereichen, insbesondere bei 
vorhandener Bebauung und in bestehenden Verkehrswegen, die Orientierungswerte oft nicht 
einhalten lassen. Wo im Rahmen der Abwägung mit plausibler Begründung von den 
Orientierungswerten abgewichen wird, soll möglichst ein Ausgleich durch andere 
Maßnahmen vorgesehen und planungsrechtlich abgesichert werden. 
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Zur Beurteilung der Lärmbelastung der Eisenbahnstrecke wird die Berechnung nach Schall 
03 [16. Verordnung zur Durchführung des BImSchG Berechnung des Beurteilungspegels für 
Schienenwege(Schall 03) in der letzten Änderung vom 02. Juli 2013] zu Grunde gelegt. 
 
Mit der vorliegenden Untersuchung sind die von außen auf das Plangebiet einwirkenden 
Geräuschimmissionen ermittelt worden. Diese beziehen sich auf den Hundeplatz und die 
Betriebe auf der östlichen und südlichen Seite des Plangebietes. Es muss in einem 
privatrechtlichen Vertrag festgelegt werden, dass die gewerbliche Einrichtung „Hollis 
Hundekita“ an einen entfernteren Standort verlagert wird.  
 
Aus der Untersuchung sind wesentliche Ergebnisse abzuleiten: 
 
- Immissionen aus Schienenverkehrslärm 
Innerhalb des Plangebietes entstehen durch den Schienenverkehr auf der in nordöstlicher 
Richtung vorbeiführenden Bahntrasse Geräuschimmissionen, die im Tag- und Nachtzeitraum 
oberhalb der zugrunde gelegten Orientierungswerte liegen. Die höchsten Beurteilungspegel 
für den Schienenverkehr wurden mit 68,0 dB(A) am Tag und 67,3 dB(A) in der Nacht an der 
östlichen Baugrenze ermittelt. Hierbei ist eine Überschreitung der Orientierungswert bis zu 
7,8 dB(A) am Tag und bis zu 17 dB(A) in der Nacht zu verzeichnen. 
 
- Immissionen aus Gewerbelärm 
Unter Berücksichtigung der Geräuschemissionen von den vorhandenen Gewerben und 
deren Anlieferung liegen die Beurteilungspegel der auf das Plangebiet einwirkenden 
Gewerbelärmimmissionen im Tagzeitraum oberhalb der in Ansatz gebrachten 
schalltechnischen Orientierungswerte.  
Für den im Nachtzeitraum einwirkenden Gewerbelärm wurden Beurteilungspegel 
ausgewiesen, die bis 5,3 dB(A) über dem angesetzten Orientierungswert von 55 dB(A) für 
allgemeine Wohngebiete bzw. bis 0,3 dB(A) über dem Orientierungswert von 60 dB(A) für 
Mischgebiete liegen. 
Der Straßenverkehrslärm von der Grimmer Straße wird durch die bestehenden Gebäude 
abgeschirmt und eine bedeutende Überschreitung wurde nicht festgestellt. 
 
Das Gutachten führt weiter aus, dass die Beurteilung der Gewerbelärmimmissionen dabei für 
die ungünstigste Nachtstunde mit dem höchsten Beurteilungspegel erfolgte und dass bei der 
Vielzahl der Betriebsflächen sich die Geräuschimmissionen zu einem Pegel summieren, der 
aufgrund unterschiedlicher Betriebsweisen und Ereignishäufigkeiten die Geräuschbelastung 
in der „ungünstigsten Nachtstunde“ überbewertet. 
Im Ergebnis der Gutachten wird deutlich, dass innerhalb des Bereiches der 1. Änderung des 
B-Plans der angestrebte Orientierungswert aus dem Schienenverkehrslärm im Tag- und 
Nachtzeitraum und aus dem Gewerbelärm im Nachtzeitraum für die beabsichtigten 
Flächennutzungen (WA und MI) überschritten wird, so dass von Geräuschbelastungen 
ausgegangen werden muss, die zu Beeinträchtigungen und Störungen der zukünftigen 
Bewohner führen können. 
 
- Immissionen aus Kundenparkplätzen 
 
Die Geräuschimmissionen der Parkplätze werden durch die Berechnungsalgorithmen der 
Bayrischen Parkplatzlärmstudie, 3. Auflage ermittelt. Demnach ist die entstehende 
Lärmsituation noch verträglich. 
Um die Lärmbelastung durch den Schienenverkehr und teilweise durch den Lieferverkehr im 
Nachbarbereich zu reduzieren, sind passive und aktive Lärmschutzmaßnahmen im 
Randbereich erforderlich. Diese können durch geeignete Lärmschutzfenster und durch die 
Errichtung der Lärmschutzwände umgesetzt werden. Da eine Lärmschutzwand im 2. OG 
keine Wirkung mehr zeigt, sollten hier Lärmpegelbereiche in Verbindung mit einer 
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kontrollierten Lüftung nach DIN 4109 festgesetzt werden. Aus den Lärmpegelbereichen sind 
die Anforderungen an die Luftschalldämmung von Außenbauteilen entsprechend abzuleiten. 
 
Zur Abschirmwirkung von Lärmschutzmaßnahmen aufgrund des bestehenden Gewerbes 
und des Bahnverkehrs im nahen Umfeld wurde die Dimensionierung der erforderlichen 
Maßnahmen in einem Gutachten mit Stand vom 15.03.2016 dokumentiert (siehe Anlage). 
Die Berechnungen weisen darauf hin, dass mit der Errichtung einer Lärmschutzwand (mind. 
2,50 m Höhe) im südöstlichen Teil der 1. Änderung des B-Plans eine deutliche Verbesserung 
hinsichtlich der Lärmminderung erreicht werden kann. Die Aufstellung einer Lärmschutzwand 
mit 3,50 m Höhe entlang der Bahnstrecke wird ebenso als Schallschutzmaßnahme 
empfohlen. Da diese optisch kein positives Bild in der Landschaft darstellt, soll sie in 
Kombination mit einer Wallanlage errichtet werden. Die Räume, die dem ständigen 
Aufenthalt von Menschen in oberen Geschossen dienen, sind mit Lüftungsanlagen nach DIN 
4109 auszustatten. Zudem wird empfohlen, an den südöstlichen Fassaden der Häuser im 
WA 2 unmittelbar vor den Fenstern der schutzbedürftigen Aufenthaltsräume (Räume in 
denen nachts geschlafen wird) eine Schallabschirmung in Form einer vorgehangenen 
Glassfassade anzubringen.  
 

14. Artenschutzrechtliche Belange 

Ein Bebauungsplan verliert seine Planrechtfertigung, wenn seiner Umsetzung dauerhaft 
zwingende Vollzugshindernisse entgegenstehen. Diese können sich u. a. aus den 
artenschutzrechtlichen Bestimmungen des § 44 Abs. 1 BNatSchG ergeben*. Um 
Planungssicherheit zu erlangen, ist im Rahmen des Verfahrens eine artenschutzrechtliche 
Prüfung erforderlich. Diese soll: 

- durch das Vorhaben verletzte artenschutzrechtliche Verbote (§ 44 Abs. 1 i.V.m Abs. 5 
BNatSchG) und  

- die betroffenen Arten aufzeigen,  

- zur Verhinderung von Verbotsverletzungen Vermeidungsmaßnahmen oder  

- vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen festlegen und 

- gegebenenfalls Möglichkeiten einer Ausnahme von den Verboten (§ 45 Abs. 7 
BNatSchG) erörtern.  

Die Bearbeitung erfolgt unter Berücksichtigung des Leitfadens „Artenschutz in Mecklenburg-
Vorpommern“ (LUNG (Hrsg.) 2010). 
*BVerwG, Beschl. vom 25.08.1998 – 4 NB 12.99, NuR 1998, 135 

14.1 Wirkfaktoren 

Die maßgeblichen Wirkungen der 1. Änderung des Bebauungsplans Nr. 91 
„Einkaufszentrum Grimmer Straße“ beruhen auf der Inanspruchnahme von 
Gebüschstrukturen, Hochstaudenfluren und Freiflächen. Mit der Umsetzung des Vorhabens 
kann es somit zu einer temporären, aber auch dauerhaften Beeinträchtigung bzw. 
Zerstörung von Lebensräumen und dem Verlust von Fortpflanzungs- und Ruhestätten sowie 
der Tötung oder Verletzung gesetzlich geschützter Tier- und Pflanzenarten kommen. 

14.1.1 Baubedingte Wirkfaktoren 

Zur Herstellung der Baufreiheit für die neue Bebauung gemäß der Planung werden 
großflächig Hochstaudenfluren und Gebüsche in Anspruch genommen. Verletzungen oder 
Tötungen von Pflanzen und Tieren oder deren Entwicklungsformen sowie Beschädigungen 
oder Zerstörungen von Fortpflanzungs- und Ruhestätten können dabei nicht ausgeschlossen 
werden. Gleiches gilt für die bauzeitliche Inanspruchnahme von Lager- und Arbeitsflächen.  
Durch den Eingriff in den vorhandenen Graben 22/004 kann es zu Tötungen oder 
Verletzungen von Amphibien oder deren Entwicklungsformen (Laich, Kaulquappen) 
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kommen. Auch Tötungen oder Verletzungen von Brutvögeln sind bei Arbeiten in 
Grabenbereichen mit begleitender Vegetation nicht ausgeschlossen. 
Während der einzelnen Bauphasen kann es für potentielle Vorkommen von Tieren in den an 
die Baustelle angrenzenden Lebensräumen zu optischen und/oder akustischen Störungen 
durch Baulärm, Bauarbeiter, Baufahrzeuge etc. kommen. Nachhaltige, d. h. 
populationsbeeinflussende Beeinträchtigungen sind dadurch aber nicht zu erwarten, da die 
baubedingten Störungen räumlich und zeitlich beschränkt sind. Erschütterungen mit 
nachhaltiger Wirkung oder Barriereeffekte durch die Baustellenabschnitte werden nicht 
auftreten. 

14.1.2 Anlagebedingte Wirkfaktoren 

Der baubedingte Lebensraumverlust wirkt mit der Errichtung neuer Gebäude und der Anlage 
von Verkehrsflächen dauerhaft fort. Die bauzeitlich beanspruchten Bereiche stehen aber 
nach kurzer Entwicklungszeit wieder zur Verfügung, so dass insgesamt keine nachhaltigen 
Beeinträchtigungen zu erwarten sind. Beeinträchtigungen und Barrierewirkungen durch den 
Baukörper sind nicht zu erwarten. 
 

14.1.3 Betriebsbedingte Wirkfaktoren 

Betriebsbedingte Beeinträchtigungen sind nicht zu erwarten. Die Nutzung des B-Plangebiets 
entspricht der umgebenden Siedlungsstruktur. Da die Verkehrsflächen als Zufahrtswege 
ohne Durchgangsverkehr angelegt sind, kommt es zu keiner wesentlichen Erhöhung der 
Verkehrsbelastung mit entsprechender Erhöhung der Beeinträchtigung oder des 
Kollisionsrisikos. 

14.2 Bestandserfassung und Potentialanalyse 

Im Plangebiet sind vorwiegend anthropogen geprägte Biotoptypen vorhanden. In den 
Randbereichen des Plangebiets sind großflächige ruderale Staudenfluren und vorwiegend 
aus Brombeeren zusammengesetzte Gebüsche vorhanden. Die bisher unbebauten 
Baufelder im nordwestlichen Plangebiet werden überwiegend von vegetationsfreien 
Freiflächen eingenommen. In den Randbereichen zur Bahntrasse, nach Südwesten und 
nach Nordwesten wird das Gebiet von Gehölzen begrenzt.  
Da sich das Vorhabensgebiet im Siedlungsbereich befindet und starken Vorbelastungen 
ausgesetzt ist, wird keine Kartierung vorgenommen, sondern die Zusammensetzung der 
Artenvielfalt anhand einer Potentialanalyse abgeschätzt.  
Da laut Bundesamt für Naturschutz (mündlich) die aktuelle Fassung der BArtSchV keine 
Arten gemäß § 54 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG enthält, werden in der vorliegenden Prüfung 
ausschließlich die FFH-Arten sowie die europäischen Vogelarten berücksichtigt. 
Aufgrund der Lage des Plangebiets innerhalb von Siedlungsflächen mit entsprechender 
Vorbelastung aus der umliegenden Bebauung und der angrenzenden Bahntrasse Stralsund 
– Berlin sind keine empfindlichen Arten zu erwarten. Die zu erwartenden Arten setzen sich 
voraussichtlich vor allem aus Kulturfolgern und typisch urbanen Arten zusammen. Im 
nördlichen Umfeld schließen sich landwirtschaftlich genutzte Offenbereiche an, deren 
Artenzusammensetzung sich randlich auf das Plangebiet auswirken kann. Auch hier sind 
eher robuste Arten zu erwarten. Die Zusammensetzung der potentiellen Habitate im 
Plangebiet lassen keine betrachtungsrelevanten Pflanzenarten nach Anhang IV-FFH RL 
erwarten. Bezüglich der Vorkommen und Habitatansprüche von betrachtungsrelevanten 
Tierarten gemäß nach Anhang IV-FFH RL sind lediglich Vertreter der Artengruppen 
Fledermäuse, Amphibien sowie Vögel zu erwarten. 
 
Die potentiell betroffenen Artengruppen werden im Folgenden betrachtet: 
 
Fledermäuse 
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Der Gebäudebestand im Umfeld des Plangebiets setzt sich zum Teil aus älteren 
Wirtschaftsgebäuden zusammen, die potentiell Quartiere von Fledermäusen darstellen 
können. Bäume im näheren Umfeld des Gebiets weisen kein entsprechend hohes Alter für 
die Entwicklung von Höhlen und sonstigen potentiellen Fledermausquartieren auf. Somit sind 
von der Planung keine Fledermausquartiere betroffen. Das Plangebiet ist jedoch als 
potentielles Jagdgebiet geeignet. Angesichts der Habitatzusammensetzung im Umfeld des 
Gebiets kommt es zu keinen wesentlichen Veränderungen, die die Jagdgebietseignung 
beeinträchtigen würden. Die potentiell vorkommenden Fledermausarten sind an die Nutzung 
von Siedlungsgebieten angepasst und können die geringen Beeinträchtigungen, die aus der 
geplanten Bebauung entstehen, tolerieren. Somit ist von keiner wesentlichen 
Beeinträchtigung von Fledermäusen durch das Vorhaben auszugehen. 
 
Avifauna 
 
Das Plangebiet spielt als Rastgebiet für Zugvögel durch die Lage innerhalb von 
Siedlungsflächen keine Rolle. Somit sind lediglich Brutvögel betrachtungsrelevant. Die 
vorhandene Biotopstruktur setzt sich vor allem aus anthropogen gestörten 
Siedlungsbiotopen zusammen. Sie umfassen vor allem Ruderalfluren, Freiflächen und 
besonders im westlichen Bereich Brombeerhecken. Diese stellen potentielle Bruthabitate für 
Frei- und Bodenbrüter dar. Für die stark vorbelasteten Gebiete im Betrachtungsraum sind als 
Brutvögel vorwiegend häufige, ungefährdete Vogelarten zu erwarten (sogenannte 
„Allerweltsvogelarten“). Bei Entfernung der genannten potentiellen Bruthabitate sind keine 
nachhaltigen Beeinträchtigungen für die lokalen Populationen zu erwarten, ein Ausweichen 
auf im Umfeld vorhandene Habitate ist leicht möglich. Darüber hinaus ist eine zukünftige 
Wiederbesiedlung des B-Plangebiets möglich, wenn sich entsprechende Strukturen durch 
Grüngestaltungsmaßnahmen entwickeln. Allerdings ist durch die Entfernung der potentiellen 
Bruthabitate eine Verletzung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 Nr. 
1-3 BNatSchG  möglich, indem Brutvögel, ihre Entwicklungsstadien und Brutstandorte 
beschädigt werden. Um dies zu verhindern ist folgende Vermeidungsmaßnahme 
festzusetzen: 
 
V1 Bauzeiteinschränkung zum Schutz von Brutvögeln 
 

 Zur Vermeidung von baubedingten Tötungen/Verletzungen oder Störungen sowie der 
Beschädigung/Zerstörung von Niststätten von Gehölz-,Frei- und Bodenbrütern durch 
Gehölzentnahme und Entfernung von Ruderalfluren im Rahmen der 
Baufeldfreimachung ist eine Bauzeiteinschränkung vorzusehen. 
Gemäß dem BNatSchG § 39 ist es verboten Bäume, Hecken, Gebüsche und andere 
Gehölze in der Zeit vom 1. März bis 30. September abzuschneiden oder auf den 
Stock zu setzen.  
Um die Beschädigung/Zerstörung von Neststandorten zu vermeiden, ist die 
Baufeldfreimachung zwischen dem 1. Oktober und dem 28. Februar des Folgejahres 
durchzuführen. Für die Entfernung der Ruderalfluren gilt der gleiche Zeitraum. 

 
Unter Berücksichtigung der genannten Vermeidungsmaßnahme sind keine wesentlichen 
Beeinträchtigungen der Avifauna zu erwarten. 

 
Amphibien 
 
Im nordwestlichen Randbereich des B-Plangebiets befindet sich ein Graben, der als 
Gewässerbiotop ein potentieller Lebensraum für Amphibien ist. Dieser weist jedoch keine für 
Amphibien geeignete Struktur auf und ist fast vollständig von Brombeerhecken und anderen 
hochwachsenden Pflanzen überwuchert. Somit weist er keine Eignung als Amphibienhabitat 
auf. 
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Auch im näheren Umfeld des B-Plangebiets sind keine Gewässer oder sonstige geeignete 
Amphibienhabitate vorhanden, womit Wanderbewegungen auszuschließen sind. Von einer 
Gefährdung von Amphibien ist somit nicht auszugehen. 

14.3 Zusammenfassung 

 
Aus artenschutzrechtlicher Sicht sind für das geplante Vorhaben keine Beeinträchtigungen 
zu erwarten. Die Verbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG werden nicht berührt bzw. können unter 
Berücksichtigung der Vermeidungsmaßnahme V1 artenschutzrechtlicher Konflikte im Sinne 
des § 44 Abs. 1 BNatSchG vermieden werden. Das Plangebiet stellt für FFH-Arten einen  
Lebensraum mit geringer Eignung dar, die zu erwartenden Eingriffe verursachen keine 
erhebliche, nachhaltige Beeinträchtigung potentiell vorkommender, betrachtungsrelevanter 
Arten. Zur Vermeidung von Tötungen und Verletzungen von Vögeln sowie deren 
Entwicklungsformen wurde eine Maßnahme formuliert, die einen zeitlichen Rahmen für die 
Bauphase bei tatsächlicher Betroffenheit von Anhang IV-Arten vorgibt. 
 

15. Abfallwirtschaft 

Die Beseitigung des anfallenden Hausmülls erfolgt durch die städtische Müllabfuhr. An der 
öffentlichen geplanten Verkehrsfläche Südwestlich des 1. Änderungsbereichs wird ein 
Standort für eine Wertstoffsammelstelle festgesetzt. Eventuell anfallender Sonderabfall ist 
einer den gesetzlichen Vorschriften entsprechenden Entsorgung zuzuführen.  
 

16. Energieeffizienz und Nutzung erneuerbarer Energien 

Die Umsetzung eines energieeffizienten Wohn- und Mischgebietes erfordert in der Regel 
keine besonderen Festsetzungen oder eine absolute Südausrichtung aller Gebäude, 
sondern eine individuelle Auslotung der planungsrechtlichen Festsetzungen und der 
konkreten Planung des Gebäudes hinsichtlich energieeffizienter Heizungssysteme, der 
Optimierung des Energieverbrauches und der Erhöhung des Anteils der erneuerbaren 
Energien am Primärenergieverbrauch. Bei den planungsrechtlichen Festsetzungen sind nicht 
nur energetische Gesichtspunkte, sondern auch alle anderen städtebaulichen Belange gem. 
§ 1 Abs. 5, Satz 2 BauGB zu berücksichtigen. Dieser Bebauungsplan zielt dennoch darauf 
ab, höchstmögliche Energiestandards bei den einzelnen Gebäudetypen zu verwirklichen 
bzw. geltende Standards zu unterbieten. Mit der Südostausrichtung der Teilgebiete bestehen 
gute Möglichkeiten zur Nutzung von Solarenergie, dennoch wurde auf die Festsetzung von 
Firstrichtungen verzichtet.  
Im Hinblick auf die Dachformen und Neigungen der Dächer ist die Inanspruchnahme der 
meisten Dachflächen durch Anordnung von Solarthermie oder Photovoltaikanlagen zur 
aktiven Sonnenenergienutzung realisierbar. Durch moderne Montagegerüste ist heutzutage 
möglich, Solar auf den Flachdächern zu installieren.  
 
Große Potentiale bestehen in der Reduzierung des konventionellen Heizenergiebedarfs. Im 
Rahmen der Energieversorgungsplanung sind Reduktionspotentiale mit der Bedarfsdeckung 
durch erneuerbare Energie erreichbar. Prinzipiell stehen eine Reihe anderer Möglichkeiten 
zur Nutzung erneuerbarer Energien zur Verfügung, wie die Energiegewinnung durch aktive 
Sonnenenergie, Wärmepumpen, Geothermie, die Nutzung von Solarelementen an der 
Fassade etc.  
Bei der Bebauung im Wohngebiet wird seitens des Investors beabsichtigt, Luftwärmepumpen 
auf den Hausdächern einzusetzen. Hierbei wird die erwärmte Luft über ein Lüftungssystem 
an die Wohnräume abgegeben. Ein effizienter Einsatz ist daher nur in luftdichten Gebäuden 
gewährleistet.  
Im Falle der Nutzung von Solarenergie im Mischgebiet kann den Eigenbedarf betreffen und 
sich auch auf die Einspeisung von Strom in das öffentliche Netz beziehen. Dient der 
erzeugte Strom der Selbstversorgung, handelt es sich um eine der Hauptnutzung dienende 



Begründung zum Entwurf der 1. Änderung des Bebauungsplans Nr. 91 –Einkaufszentrum Grimmer Straße – 
der Universitäts- und Hansestadt Greifswald                       21 

 

E:\Stadtplanung\Akrami\B_Pläne\61-8-5-91,1Ä\Entwurf\02_Texte\Begründung\Beg_170327-1.doc 
 Ingenieurplanung-Ost GmbH 

ausnahmsweise zulässige Nebenanlage gem. § 14 Abs. 2 BauNVO. Wird der Strom 
verkauft, handelt es sich um eine gewerbliche Nutzung.  
Gemäß § 61 Abs. 2b LBauO M-V sind Solarenergieanlagen und Sonnenkollektoren in und 
an Dach- und Außenwandflächen sowie Gebäude unabhängig mit einer Höhe bis zu 3 m und 
einer Gesamtlänge bis zu 9 m innerhalb der überbaubaren Grundstücksfläche bei Einhaltung 
der festgesetzten Grundflächenzahl verfahrensfreie Bauvorhaben. 
 
Im Gesamtgebiet können auch Niedrigenergie- und Passivhäuser errichtet werden. Im 
Vergleich zum derzeitig üblichen Baustandard lassen sich durch Niedrigenergie-Bauweise 
bis zu 40 % Heizwärme und durch Passiv-Bauweise bis zu 85 % einsparen. 
Gemäß Anlage Nr. 7. - Wärmenetze - zum Erneuerbaren Energien Wärmegesetz 
(EEWärmeG) ergibt sich, dass auch gelieferte Wärme den Anforderungen des EEWärmeG 
entspricht. Im Plangebiet befinden sich keine Anlagen der Fernwärme Greifswald GmbH und 
es ist gemäß Fernwärmesatzung der Universitäts- und Hansestadt nicht Bestandteil des 
Versorgungsgebietes. Der Betrieb eines BHKWe und eine Kraft-Wärme-Kopplung sind 
seitens des Erschließungsträgers aus Kostengründen nicht vorgesehen. 
 

17. Flächenbilanz  

Der Geltungsbereich der 1. Änderung des  B-Plans hat eine Fläche von rund 1,18 ha.  
Er gliedert sich wie folgt: 
 
Flächenart Flächengröße 

(in m²)  
Flächengröße 
(in % ) 

Wohngebiet   4.415 40 

Mischgebiet   3.845 33 

Grünflächen      645   6 

Verkehrsfläche  
(privat u. öffentlich) 

     990   8 

Private Verkehrsfläche 
(Stellplätze) 

     685   6 

Versorgungsfläche        55  0 

Graben   1.150   7 

Gesamt 11.785 100 

 

18. Kosten 

Im Zuge der Aufstellung der 1. Änderung des B-Plans Nr. 91 - Einkaufszentrum Grimmer 
Straße - entstehen für die Universitäts- und Hansestadt Greifswald keine Kosten. Die Kosten 
sind seitens des Investors zu tragen.   
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Der Entwurf der 1. Änderung des Bebauungsplans, bestehend aus der Planzeichnung (Teil A) 
und dem Text (Teil B) sowie dessen Begründung hat nach ortsüblicher Bekanntmachung im 
„Greifswalder Stadtblatt“ am …………………… in der Zeit ……………………… bis zum 
…………………...... gemäß § 3 (2) BauGB öffentlich ausgelegen. 

 
 
 
 
Greifswald, den       Der Oberbürgermeister 
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Anhang 
 
 
Pflanzenliste 
 
Für die Pflanzgebote sind heimische, standortgerechte Bäume und Sträucher, entsprechend 
nachfolgender Pflanzliste zu verwenden: 
 
Baumarten: 
Acer campestre  - Feld-Ahorn   
Acer platanoides  - Spitz-Ahorn 
Acer pseudoplatanus  - Berg-Ahorn  
Alnus glutinosa     - Schwarz-Erle 
Betula pendula     - Gemeine Birke 
Corylus colurna  - Baum-Hasel 
Fraxinus excelsior  - Esche 
Prunus padus   - Trauben-Kirsche 
Quercus petraea  - Trauben-Eiche 
Salix alba   - Silber-Weide   
Salix viminalis   - Korb-Weide 
Sorbus aucuparia  - Eberesche 
Sorbus intermedia  - Schwedische Mehlbeere  
Ulmus laevis   - Flatter-Ulme 
 
Obstgehölze: 
Juglans regia   - Walnuß 
Malus in Sorten  - Äpfel 
Prunus in Sorten  - Pflaume 
Prunus in Sorten  - Sauer- bzw. Süßkirsche 
 
Straucharten: 
Carpinus betulus  - Hainbuche 
Cornus sanguinea  - Blutroter Hartriegel  
Corylus avellana  - Gemeine Hasel 
Crataegus monogyna  - Eingriffliger Weißdorn 
Euonymus europaeus  - Pfaffenhütchen 
Ligustrum vulgare  - Gewöhnlicher Liguster 
Malus sylvestris  - Wildapfel    
Prunus avium   - Vogel-Kirsche 
Prunus spinosa  - Schlehe    
Ribes rubrum   - Rote Johannisbeere 
Rosa canina   - Hunds-Rose    
Sambucus nigra  - Schwarzer Holunder  
Salix caprea   - Sal-Weide 
Salix cinerea   - Grau-Weide 
Viburnum opulus  - Gemeiner Schneeball 
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1 AUFGABE NS TE LLUNG 

 

Im Bebauungsplangebiet Nr. 91 „E inkaufszentrum Grimmer S traße“ soll das betreffende Areal zu einem 

E inzelhandels- Gewerbe- und Wohnstandort mit Innenstadtnähe entwickelt werden. 

  

In einem Teilbereich des Bebauungsplangebietes Nr. 91 entlang der Grimmer S traße (S O 1 und 2) soll in 

R ichtung Norden der E inzelhandelsstandort weiterentwickelt und gefestigt werden. In diesem Bereich gibt 

es bereits mehrere Handelseinrichtungen (z.B. ALDI und kik). Die E rrichtung eines R EWE-Marktes 

befindet sich im Planungsstadium. 

 

Im nördlichen Bereich des Bebauungsplanes sind F lächen für eine Mischnutzung (MI) vorgesehen. Im 

Zusammenhang mit der 1. Ä nderung des Bebauungsplans ist zu prüfen, ob ein Teil des Mischgebietes in 

ein allgemeines Wohngebiet umgewandelt werden kann. 

Die Geräuschsituation im Umfeld dieses Teilgebietes wird durch den S chienenverkehr auf der 

Bahnstrecke S tralsund-Berlin und durch die E missionen der angrenzenden Gewerbebetriebe und 

Handelseinrichtungen bestimmt. 

 

Zur Vermeidung schädlicher Umwelteinwirkungen durch Lärm soll in diesem schalltechnischen Gutachten 

die S challimmissionsbelastung (Beurteilungspegel) an der schutzbedürftigen Bebauung innerhalb eines 

Teilgebietes des Bebauungsplangebietes Nr. 91 rechnerisch ermittelt und bewertet werden. 

 

Zur Bewertung der errechneten Beurteilungspegel werden die schalltechnischen Orientierungswerte für 

die städtebauliche Planung der DIN 18005, Teil 1, Beiblatt 1  sowie die Immissionsrichtwerte der 

Technischen Anleitung zum S chutz gegen Lärm (TA – Lärm) vom 26.08.1998 herangezogen. Bei 

Ü berschreitung der R ichtwerte werden Hinweise für Maßnahmen zur Lärmminderung gegeben. 

 

 

2 BE AR BE ITUNGS GR UNDLAGE N 

2.1 VOR S CHR IFTE N, NOR ME N, R ICHTLINIE N UND LITE R ATUR  

 

/1/ BImS chG Gesetz zum S chutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen durch 

Luftverunreinigungen, Geräusche, E rschütterungen und ähnliche 

Vorgänge (Bundes-Immissionsschutzgesetz - BImS chG); 

Ausfertigungsdatum: 15.03.1974; in der Fassung der 

Bekanntmachung vom 17. Mai 2013 (BGBl. I S . 1274), das zuletzt 

durch Artikel 1 des Gesetzes vom 02. J uli 2013 (BGBl. I S . 1943) 

geändert worden ist 

/2/ BauGB Baugesetzbuch; Ausfertigungsdatum: 23.06.1960; in der Fassung der 

Bekanntmachung vom 23. S eptember 2004 (BGBl. I S . 2414), das 

zuletzt durch Artikel 1 des Gesetzes vom 22. J uli 2011 (BGBl. I S . 

1509) geändert worden ist 

/3/ BauNVO Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke 

(Baunutzungsverordnung - BauNVO); Ausfertigungsdatum: 
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26.06.1962; in der Fassung der Bekanntmachung vom 23. J anuar 

1990 (BGBl. I S . 132), die durch Artikel 2 des Gesetzes vom 11. J uni 

2013 (BGBl. I S . 1548) geändert worden ist 

/4/ TA Lärm Technische Anleitung zum S chutz gegen Lärm; 26. August 1998 

/5/ DIN 18005, Teil 1 S challschutz im S tädtebau, 1987 

/6/ DIN 18005, Teil 1,Bbl. 1 S challtechnische Orientierungswerte, 1987 

/7/ DIN IS O 9613-2 Dämpfung des S challs bei der Ausbreitung im Freien - Teil 2: 

Allgemeines Berechnungsverfahren; Ausgabedatum: 1999-10 

/8/ VDI 2714 S challausbreitung im Freien, 1988 

/9/ VDI 2720 Bl. 1 S challschutz durch Abschirmung im Freien, 1987 

/10/ HLfU, Heft 192 Technischer Bericht zur Untersuchung der Lkw- und Ladegeräusche 

auf Betriebsgeländen von Frachtzentren, Auslieferungslagern und 

S peditionen; Hessische Landesanstalt für Umwelt (HLfU), Heft 192, 

Wiesbaden 1995 

/11/ HLUG, Heft 1 Technischer Bericht zur Untersuchung der Geräuschemissionen von 

Anlagen zur Abfallbehandlung und -verwertung sowie Kläranlagen; 

Hessisches Landesamt für Umwelt und Geologie (HLUG), Heft 1, 

Wiesbaden 2002 

/12/ HLUG, Heft 3 Technischer Bericht zur Untersuchung der Geräuschemissionen 

durch Lastkraftwagen auf Betriebsgeländen von F rachtzentren, 

Auslieferungslagern, S peditionen und Verbrauchermärkten sowie 

weiterer typischer Geräusche insbesondere von Verbrauchermärkten; 

Hessisches Landesamt für Umwelt und Geologie (HLUG), Heft 3, 

Wiesbaden 2005 

/13/ LfU-PPLS  Bayerisches Landesamt für Umwelt (LfU) - Parkplatzlärmstudie 

(PPLS ); 6. überarbeitete Auflage; E mpfehlungen zur Berechnung von 

S challemissionen aus Parkplätzen, Autohöfen und 

Omnibusbahnhöfen sowie von Parkhäusern und T iefgaragen; August 

2007 

/14/ Zeitschrift Beton 1/92 „Gute Noten für Betonsteinpflaster“ 

/15/ R LS -90 R ichtlinie für den Lärmschutz an S traßen, Ausgabe 1990 

/16/ S chall 03 R ichtlinie zur Berechnung der S challimmissionen von 

S chienenwegen, 1990 

/17/ M. S chlich „Geräuschprognose von langsam fahrenden Pkw“, Zeitschrift für 

Lärmbekämpfung Bd. 2 (2007) Nr.2 – März, 2010 

/18/ Ingenieurbüro Herrmann S challgutachten 167-2015 – R EWE-Markt Grimmer S traße 4-6 

/19/ S tadt Greifswald B-Plan Nr. 91, Text und Planzeichnung (Teil A), S tand 2006 
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1.2 Ü BE R GE BE NE  / VE R WE NDE TE  UNTE R LAGE N 

 

/20/ Zeichnungen, Verfasser: Ingenieurplanung Ost GmbH 

 

- E rschließungs- u. Hausplanung , Maßstab 1 : 250, S tand 05.08.2015 

 

- Planzeichnung zur 1. Ä nderung des Bebauungsplanes Nr. 91, Maßstab 1 : 

100 , S tand J anuar 2015 

 

 

 

 

2.3 ALLGE ME INE S  ZU DE N R E CHTLICHE N BE LANGE N 

 

Berücksichtigung des S challschutzes im S tädtebau 

Nach §  1 Abs. 5 BauGB sind die Belange des S challschutzes bei der Bauleitplanung zu 

berücksichtigen. S ie weisen gegenüber anderen Belangen z.B. dem sparsamen Umgang mit Grund und 

Boden einen hohen R ang aber keinen Vorrang auf (F ickert / F ieseler BauNVO, 8. Aufl.; 

§  1 BauNVO, R n 42; Abwägungsgebot §  1 Abs. 6 BauGB). Der Belang des S challschutzes ist bei der in 

der städtebaulichen Planung erforderlichen Abwägung, der gemäß §  1, Abs. 6, BauGB, wertfrei 

genannten Belange, als ein wichtiger Planungsgrundsatz neben anderen Belangen zu verstehen. 

 

Zur Beurteilung der Geräuschimmission können bestehende Normen und R echtsverordnungen wie z.B. 

die DIN 18 005, Beibl. 1, als Anhaltspunkte herangezogen werden, sie sind jedoch für die 

Bauleitplanung nicht verbindlich (F ickert / F ieseler BauNVO, 8. Aufl.; §  1 BauNVO, R n 44.2). 

 

Die Orientierungsrichtwerte der DIN 18005, Teil 1, Beiblatt 1 

Die Orientierungswerte sind: 

 aus der S icht des S challschutzes im S tädtebau wünschenswerte Zielwerte, jedoch keine 

Grenzwerte. S ie sind deshalb in ein Beiblatt aufgenommen worden und deshalb nicht Bestandteil 

der Norm. 

 nur Anhaltswerte für die Planung und unterliegen der Abwägung durch die Gemeinde, d.h. beim 

Ü berwiegen anderer Belange kann von den Orientierungswerten sowohl nach oben als auch 

nach unten abgewichen werden (§  1 BauNVO, R n 56). Nach F ickert/F ieseler kann eine 

Ü berschreitung von 5 dB(A) das E rgebnis einer gerechten Abwägung sein. 

 

Nach §  15 BauNVO sind schutzbedürftige Gebiete so anzuordnen, daß sie nicht unzumutbaren 

Belästigungen oder S törungen ausgesetzt werden. Belästigungen und S törungen - soweit sie vom 

Verkehrslärm herrühren - können bei E inhaltung der Immissionsgrenzwerte (IGW) der 16.BImS chV 

weitgehend verhindert oder auf ein zumutbares Maß gesenkt werden. Durch die genannte Verordnung ist 

normativ bestimmt, was den schutzbedürftigen Gebieten in denen z.B. Wohnhäuser; Krankenhäuser und 

S chulen errichtet werden sollen, an Belästigungen (noch) zumutbar ist (F ickert / F ieseler BauNVO, 8. 

Aufl.; §  15 BauNVO, R n 19f.).  
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Das Ü berschreiten der Immissionsgrenzwerte der 16. BImschV ist jedoch kein ausreichendes Kriterium, 

um Bauvorhaben als unzulässig zu beurteilen [BVwG, Urteil vom 12.12.1990; Aktenzeichen 4c 40/87 

(München), NVwZ 1991, Heft 9, S eite 879 ff.]. 

 

Da die städtebauliche Planung (Bauleitplanung) i.d.R . flächenbezogen erfolgt, können im B-Plan auch nur 

abstrakte und keine objektbezogenen S challschutzanforderungen, insbesondere keine verbindlichen 

Grenzwerte, fixiert werden. Die Bauleitplanung muß vielmehr im Wege der planerischen Vorsorge 

geeignete Darstellungen und Festsetzungen derart treffen (z.B. Optimierungsgebot des §  50 BImS chG, 

vgl. F ickert / F ieseler BauNVO, 8. Aufl.; §  1 BauNVO, R n 41, 48.1), daß der objektbezogene S challschutz 

auch im E inzelfall nach Immissionsschutzrecht möglich ist (F ickert / F ieseler BauNVO, 8. Aufl.; §  1 

BauNVO, R n 53.1). 

 

Bei der Abwägung sollte auch beachtet werden, daß es keinen sachlichen Grund gibt, hinsichtlich 

zumutbarer Vorbelastungen zwischen alter und neuer Wohnbebauung zu unterscheiden. Die neuen 

Wohnbebauungen sollten aber keinen stärkeren Belästigungen ausgesetzt werden, als die bereits 

vorhandenen Wohnbebauungen (F ickert / F ieseler BauNVO, 8. Aufl.; §  1 BauNVO, R n 45.1, 48.3).  

 

Nicht geregelt ist, wie das E inhalten der IGW abzusichern ist. Im allgemeinen wird in erster Linie auf 

aktive Maßnahmen (Wand und/oder Wall) orientiert. S tehen dabei die Kosten außer Verhältnis zum 

angestrebten S chutzzweck bzw. bestehen räumlich keine Möglichkeiten (ganz abgesehen von den 

Belangen eines gewachsenen Orts- oder Landschaftsbildes) zur E rstellung dieser Maßnahmen, so sind 

andere Maßnahmen wie grundrißorientiertes Bauen, passive S challschutzmaßnahmen oder die 

Kombination aller "S challminderungsmöglichkeiten" vorzusehen um dem bauleitplanerischen 

Verbesserungsgebot zu entsprechen. 

 

 

2.4 E INHE ITE N, FOR ME LZE ICHE N, BE R E CHNUNGS ALGOR ITHME N 

 

Die in diesem Gutachten aufgeführten Begriffe und Formelzeichen, sowie die für die E rmittlung der 

E mission verwendeten R echenalgorithmen, werden in den  A NL A G E N 1  UND  2   erläutert. 

 

 

 

3. S ITUATIONS BE S CHR E IBUNG / L Ö S UNGS ANS ATZ 

 

Das S tadtgebiet, westlich und südlich vom Bebauungsplangebiet Nr. 91 gelegen, besteht aus einer 

Gemengelage von Wohnbebauung, Handwerksbetrieben und Handelseinrichtungen und entspricht in 

seiner Charakteristik einem Mischgebiet. 

 

E s werden die folgenden, in der unmittelbaren Nachbarschaft zum Untersuchungsgebiet befindlichen 

S challquellen untersucht: 

 

- S chienenverkehr auf der Bahnstrecke S tralsund-Berlin 

- Handelseinrichtungen auf dem S ondergebiet S o1 u. S O2 - E inkaufszentrum Grimmer S traße 4-6 

- Gewerbliche E inrichtungen in dem Gewerbegebiet Grimmer S traße 11-14 
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S chienenverkehr auf der Bahnstrecke S tralsund – Berlin 

Diese Bahnlinie führt unmittelbar an der nordöstlichen Grenze des Untersuchungsgebietes entlang. Die 

Angaben zum Verkehr auf dieser S trecke werden von der Deutschen Bahn AG eingeholt. Diese enthalten 

unter anderem Angaben zur Anzahl der Züge, zur Art des Zuges und zur Zuglänge. E s werden die 

Angaben für den Prognosehorizont 2025 verwendet. 

 

E inkaufszentrum Grimmer S traße 4 - 6 

Oberhalb der Grimmer S traße und unterhalb (südlich) vom Untersuchungsgebiet gelegen, befindet sich 

das S ondergebiet E inkaufszentrum Grimmer S traße 4 - 6. Zurzeit befinden sich auf diesem Gelände ein 

ALDI – Lebensmittelmarkt, ein kik – Textilhandel, ein kleiner R EWE-Markt sowie ein Getränkemarkt. Die 

Zufahrt erfolgt von der Grimmer S traße aus in nördlicher R ichtung. 

Nach dem jetzigen Planungsstand sollen diese Handelseinrichtungen, bis auf den Aldi-Markt, stillgelegt 

und abgerissen werden. Die Planungen sehen dafür die E rrichtung eines großen R EWE-Marktes, sowie 

als E rgänzung die E rrichtung eines Drogerie- und Textilmarktes vor. Für die zur Untersuchung der 

S challemissionen dieser Handelseinrichtungen wird auf das Gutachten 167-2015 des Ingenieurbüros 

Herrmann vom 27.08.2015 zurückgegriffen. 

 

Gewerbegebiet Grimmer S traße 11 - 14 

Das Gewerbegebiet befindet sich an der westlichen und nördlichen S eite des Untersuchungsgebietes. 

Aus der Vielzahl gewerblicher Nutzungen (siehe Aufstellung in A NL A G E  3 ) werden nur die Betriebe mit 

schalltechnisch relevanten E missionen untersucht.  

Insbesondere betrifft dies Betriebe mit Geräuschen, die durch LKW-Verkehr hervorgerufen werden, sowie 

Betriebe in denen innerhalb des Nachtzeitraums gearbeitet wird. Außerdem wurde der Verkehr auf 

sämtlichen PKW-S tellflächen des Gewerbegebietes und eine E inrichtung zur Betreuung von Hunden 

einbezogen. 

Die folgenden schalltechnisch relevanten gewerblichen E mittenten wurden im R ahmen der 

schalltechnischen Untersuchung berücksichtigt: 

 

Futterhandel Felten 

Hermes-Transportunternehmen 

Venezia Gastronomiebedarf 

„Hollys Hundekita“ (Hunde-Tagesstätte) 

 

Aus den Betriebsabläufen in den untersuchten Gewerbebetrieben ergeben sich folgende, schalltechnisch 

relevante E missionsquellen: 

 

 Liefervorgänge (Fahrgeräusche und Ladegeräusche) 

 Verkehrsgeräusche auf den PKW-S tellplätzen 

 Hundegebell 
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Als Grundlage zur schalltechnischen Beurteilung, wird ein dreidimensionales schalltechnisches  

Berechnungsmodell erstellt. Dieses Modell besteht aus einem  

 

 Ausbreitungsmodell (Gelände und Bebauung) und einem 

 E missionsmodell (E mittenten) 

 

Für die vorliegenden schalltechnisch relevanten E mittenten liegen die E missionsdaten ausschließlich als 

E inzahlwerte vor (Bsp. Parkplatzgeräusche nach /13/, Warenumschlag, Lkw Geräusch nach /10/, /12/). 

Aus diesem Grund werden die S challausbreitungsberechnungen, gemäß TA Lärm bzw.  

DIN IS O 9613, Teil 2, mit der Mittenfrequenz von 500 Hz durchgeführt. Unsere E rfahrungen aus 

vielfältigen Messungen an Geschäftshäusern und Lebensmittelmärkten bestätigen, dass es für die 

nachfolgende Beurteilung der Geräuschsituation, herrührend vom geplanten Geschäftshaus hinreichend 

genau ist, die S challausbreitungsberechnungen mit der Mittenfrequenz von 500 Hz durchzuführen.  

Dieser E missionsansatz bildet die Basis zur Berechnung der Beurteilungspegel Lr an den relevanten 

Immissionsorten. S ollten sich im E rgebnis der Berechnungen Ü berschreitungen der Beurteilungskriterien, 

an den Immissionsorten ergeben, so werden die S challquellen aufgezeigt, die zu dieser Ü berschreitung 

führen und Anforderungen an die Minderung der E missionspegel dieser Quellen formuliert. 

 

Die Wirkung kurzzeitig auftretender E missionen wird in den Beurteilungszeiträumen tags und nachts 

(lauteste volle Nachtstunde) rechnerisch ermittelt und mit den zulässigen E inzelereigniskriterien der TA 

Lärm verglichen. 

 

 

 

3 IMMIS S IONS OR TE , BE URTE ILUNGS WE R TE  

3.1 IMMIS S IONS OR TE  

 

Die in der vorliegenden schalltechnischen Untersuchung betrachteten relevanten Immissionspunkte sind 

im BILD 01 - LAGE PL AN ausgewiesen. S ie wurden so angeordnet 

 

 dass das Untersuchungsgebiet schalltechnisch beschrieben wird und  

 dass an Hand der auszuweisenden anteiligen Beurteilungspegel Lr,an R ückschlüsse auf die 

bestimmende(n) E missionsquelle(n) gezogen werden und evtl. notwendig werdende aktive oder 

passive S challschutzmaßnahmen bestimmt werden können. 

 

Die Immissionspunkte IP01 bis IP12 befinden sich an der geplanten bzw. vorhandenen Bebauung in dem 

östlichen Teilgebiet mit der E instufung „Allgemeines Wohngebiet WA“. Die Immissionspunkte IP13 bis 

IP18 befinden sich an den Baugrenzen in dem westlichen Teilgebiet mit der E instufung „Mischgebiet MI“. 



Herrmann & P artner  Ing en i eurbüro   Bericht 173 / 2015 

Telefon:  03 83 78 / 2 90 10  +++  Telefax.:  03 83 78 / 2 90 12  +++  Mobil  01 70 / 90 2 90 10  +++  email.  herrmann.hv@ t-online.de 

 

 

  10 

 

3.2 BE UR TE ILUNGS K R ITE R IE N 

 

Im Lageplan zur 1. Ä nderung des Bebauungsplane Nr. 91 wird der Teilfläche, in welcher die E rrichtung 

von Wohngebäuden geplant ist, unter dem Gesichtspunkt der S chutzbedürftigkeit gegen Lärmeinwirkung 

der S chutzanspruch für „Allgemeines Wohngebiet WA“ zugeordnet. Die westliche Teilfläche, die an das 

Gewerbegebiet grenzt, erhält die E instufung „Mischgebiet MI“. 

 

 

Orientierungswerte der DIN 18005 

Grundlage für die schallschutztechnische Beurteilung stellt die DIN 18005, Teil 1, Beiblatt 1, dar. Mit ihr 

werden die bei der bauleitplanerischen Abwägung zu berücksichtigenden Belange des Umweltschutzes 

und die Forderung nach gesunden Lebensverhältnissen konkretisiert. Diese Orientierungswerte sind aus 

der S icht des S challschutzes anzustrebende Zielwerte, jedoch keine Grenzwerte (Abschnitt 2.3). 

Die Orientierungswerte nach DIN 18005, Teil 1, Beiblatt 1, beziehen sich auf die Beurteilungszeiträume 

tags ( 06.00 - 22.00 Uhr ) und  nachts ( 22.00 - 06.00 Uhr ). 

 

Zur Beurteilung der Geräuschsituation in der städtebaulichen Planung für allgemeines Wohngebiet, 

verursacht durch Gewerbelärm und Verkehrslärm, gelten somit nach DIN 18005, Teil 1, Beiblatt 1, die 

folgenden Orientierungswerte. 

 

 Gewerbelärm Tag  Nacht 

 Allgemeine Wohngebiete 55 dB(A)   40
 
dB(A) 

 Mischgebiete 60 dB(A)   45
 
dB(A) 

 

 

 Verkehrslärm Tag  Nacht 

 Allgemeine Wohngebiete 55 dB(A)   45
 
dB(A) 

 Mischgebiete 60 dB(A)   50
 
dB(A) 

 

Die berechneten Beurteilungspegel sind mit den für "Allgemeine Wohngebiete“ und „Mischgebiete“ 

vorgegebenen Orientierungswerten (OW) zu vergleichen.  

 

S ollten die vorgegebenen Orientierungswerte nicht einzuhalten sein, so ist durch geeignete Maßnahmen, 

wie situationsbezogene Grundrissanordnung, Grundrissgestaltung und bauliche 

S challschutzmaßnahmen, ein Ausgleich vorzusehen und planungsrechtlich abzusichern (DIN 18005 Teil 

1, Beiblatt 1, Abschnitt 1.2). 

 

Die DIN 18005 enthält vereinfachte Verfahren zur S challimmissionsberechnung für die städtebauliche 

Planung. Für eine differenziertere Untersuchung und genauere Widerspiegelung der schalltechnischen 

S ituation wird für die E rmittlung von E missionsdaten, die Ausbreitungsrechnung und die Beurteilung von 

gewerblichen E mittenten zusätzlich die TA-Lärm vom 26.08.1998 herangezogen. 

Die Immissionsrichtwerte der TA Lärm 98 stimmen zahlenmäßig mit den Orientierungswerten nach DIN 

18005, Teil 1, Beiblatt 1 für Gewerbelärm überein. 
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Immissionsrichtwerte nach TA Lärm 1998 

Zur Beurteilung des Gewerbelärms für nicht genehmigungsbedürftige Anlagen sind die Immissions-

richtwerte der „Technischen Anleitung zum S chutz gegen Lärm“, TA Lärm, 1998 heranzuziehen. 

 

S ie bilden die Grundlage, um im E inwirkungsbereich gewerblicher Anlagen eine Gefährdung, erhebliche 

Benachteiligung oder Belästigung durch „Arbeitslärm“ zu erkennen und die E inwirkung von Lärm auf die 

Nachbarschaft zu beurteilen. Diese R ichtwerte sind nach der baulichen Nutzung der Umgebung des 

E inwirkortes abgestuft, da die unterschiedliche Nutzung auch Unterschiede in der jeweiligen 

Lärmsituation zur F olge hat. 

 

Als Beurteilungswerte "Außen" (0,5 m vor der Mitte eines geöffneten Fensters) für die 

Beurteilungszeiträume „Tag“ und „Nacht“ gelten somit: 

 

Immissionsrichtwerte nach TA Lärm 

  Tag Nacht 

 Allgemeines Wohngebiet (WA) 55 dB(A) 40 dB(A) 

 Dorfgebiet (MD) / Mischgebiet (MI) 60 dB(A) 45 dB(A) 

 

 

Um störende kurzzeitige Geräuscheinwirkungen für angrenzende Wohnbereiche zu vermeiden, ist 

nach TA Lärm abzusichern, dass kurzzeitige Ü berschreitungen des Immissionsrichtwertes tags um mehr 

als 30 dB(A) und nachts um mehr als 20 dB(A) nicht auftreten. 

 

 

 

Immissionsgrenzwerte der 16. BImS chV 

Wenn die Orientierungswerte der DIN 18005 für "Verkehrslärm" überschritten werden, so können die 

Immissionsgrenzwerte der 16. BImS chV, welche die Zumutbarkeitsgrenze des betroffenen Gebietes 

aufzeigen, zur Abwägung  herangezogen werden. 

 

 Verkehrslärm Tag Nacht 

 allgemeine Wohngebiete 59 dB(A) 49
 
dB(A) 

 Mischgebiete 64 dB(A) 54
 
dB(A) 

 

 

Das Ü berschreiten der Immissionsgrenzwerte der 16. BImS chV ist bei Beachten vorgenannter Hinweise 

kein ausreichendes Kriterium, um Bauvorhaben als unzulässig zu beurteilen. 
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4 E R MITTLUNG DE R  E MIS S IONS DATE N  

4.1 S CHIE NE NVE R K E HR  

 

Ausgehend von den, durch die Deutsche Bahn AG, übermittelten Verkehrsdaten für die Bahnstrecke 

S tralsund – Greifswald - Anklam  (S treckenabschnitt 6081) für den Prognose-Horizont 2025 wurden mit 

den Berechnungsalgorithmen der S chall 03  (A NL A G E  1)  die E missionspegel L
m,E

 der Geräuschquelle 

S chienenverkehr für die Ortslage Greifswald berechnet und in der T A B E L L E  1  ausgewiesen. 

 

TABE LLE  1: E missionsdaten S chiene - DB, berechnet nach der S chall 03 

S trecke: 6081 Abschnitt Pegau-Nord 

Anzahl der Züge Zugart 

S cheiben-

bremsanteil 

p 

Geschw. Zuglänge 

E influß der 

Fahrzeugart 

DFz 

Tag Nacht  [%] [km/h] [m] [dB(A)] 

1 2 3 4 5 6 7 

12 6 GZ-E  10 100 700 0 

14 6 R B-VT 100 120 120 0 

18 2 R E -E  100 120 160 0 

15 2 IC -E  100 120 290 0 

1 1 D/AZ-E  100 120 290 0 

Zuschläge Fahrbahnart 2,0 dB(A) Brücken 0,0 dB(A) 

 Kurvenradius 0,0 dB(A) Bahnübergang 0,0 dB(A) 

 verminderte S törwirkung 0,0 dB(A)  

E missionspegel ohne 

verminderte 

S törwirkung  

Tag: 68,0 dB(A) Nacht: 67,3 dB(A) 

 

 

4.2 GE WE R BE  

5.2.1 ALLGE ME INE S  

 

Im Planungsgebiet “E inkaufszentrum Grimmer S traße“ wird die E rmittlung der gewerblichen E missionen für 

die folgenden Handelseinrichtungen vorgenommen: 

 

 (A) ALDI – Lebensmittelmarkt  (vorhandene Vorbelastung) 

 (B) Bäckerei im R EWE  - Markt 

 (D) Drogeriemarkt 

 (F ) F leischerei im R EWE  - Markt 

 (R ) R EWE  – Lebensmittelmarkt 

 (T) Textilmarkt 
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Die E rmittlung der gewerblichen E missionen innerhalb des Gewerbegebietes „Grimmer S traße 11-14“ 

erfolgt für die folgenden Gewerbebetriebe: 

 

 (F ) Futterhandel Felten  

 (H) Hermes Transportunternehmen 

 (G) Venezia Gastronomiebedarf 

  Hollys Hunde-Kita 

 

Bei der E rmittlung der E missionen wird bei allen Anlagenteilen davon ausgegangen, dass diese, 

entsprechend des S tandes der Technik, ausgeführt werden (z.B. feste R egenrinne, abgestrahlte 

einzeltonfreie S challspektren oder keine „klappernden“ Fahnenmasten). 

 

Die Modellierung der Zufahrten auf der öffentlichen S traße (Lkw, Pkw) erfolgt im schalltechnischen 

Modell entsprechend der TA Lärm, d.h. die Fahrstrecken werden so gestaltet, dass eine Vermischung mit 

dem öffentlichen Verkehr gegeben ist (TA Lärm, Abschnitt 7.4). 

 

Alle nachfolgend aufgeführten E missionsquellen sind, entsprechend ihrer im Berechnungsmodell 

berücksichtigten Lage, in den BILDE R N 02, 03 UND 04 dargestellt. 

 

 

 

4.2.2 LIE FE R VOR GÄ NGE  IN HANDE LS E INR ICHTUNGE N UND GE WE R BE BE TR IE BE N 

 

Die Anlieferung für alle auf dem Planungsgebiet „E inkaufszentrum Grimmer S traße“ befindlichen 

Handelseinrichtungen soll werktags in der Zeit von 06.00 bis 22.00 Uhr stattfinden (Beurteilungszeitraum 

“Tag”). Die Bäckerei soll darüber hinaus auch am S onntag beliefert werden. 

Die Anlieferungen mit Lkw > 7,5 t erfolgen für die Lebensmittelmärkte über einen R ampentisch im Bereich 

der Verladezone. Der R ampentisch ist vollständig eingehaust und in massiver Bauweise wie das 

Hauptgebäude ausgeführt. 

Die Anlieferung der Ladeneinheiten (Backshop, Cafe, F leischerei) im R EWE  - Markt und des Drogerie- 

und Textilmarktes erfolgt ebenerdig über die E ingangsbereiche.  

 

 

Die wesentlichen Betriebsgeräusche des Futterhandel Felten, des Hermes Transportunternehmens und 

des Venezia Lebensmittelhandels in dem Gewerbegebiet „Grimmer S traße 11-14“ bestehen aus den 

Fahrbewegungen von Lastkraftwagen und Transportern auf dem Betriebsgelände sowie den Geräuschen, 

die bei den Be- und E ntladevorgängen verursacht werden. Die betrieblichen Tätigkeiten beschränken sich 

in der R egel auf den Tageszeitraum. Lediglich der Futterhandel Felten wird an einem Tag in der Woche 

vor um 06.00 Uhr beliefert. 

 

In „Hollys Hunde-Kita“ (Tagesstätte) werden Hunde zur Betreuung durch ihre Besitzer abgegeben und am 

Abend wieder abgeholt. 
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Die S challleistungspegel der einzelnen E mittenten für den Anlieferungsverkehr und die Vorgänge bei der 

Be- und E ntladung werden den Berichten /10/ und /12/ entnommen und nach den Gleichungen in der 

ANL AGE  1 berechnet. E ntsprechend /10/ und /12/ wird beim Emissionsansatz zur Berechnung der 

Geräuschimmissionen durch die Betriebsgeräusche der Lkw von Mittelwerten ausgegangen.  

 

Die Lkw – Geräusche werden in „Fahrgeräusche und besondere Fahrzustände“ sowie in 

„Betriebsgeräusche“ unterschieden. 

 

 

L ieferfahrzeuge: Fahrgeräusche und besondere F ahrzustände (R angieren) 

In der nachfolgenden TABE LLE  2 sind die im schalltechnischen Modell zum Ansatz gebrachten 

Anlieferungsfahrzeuge zusammengefasst ausgewiesen (die Anzahl der Fahrzeuge basiert auf einer 

Befragung der Betreiber). 

 

TABE LLE  2: Im schalltechnischen Modell zum Ansatz gebrachte Fahrzeuge, tags und nachts  

Handelseinrichtung Fahrzeug Anzahl  Fahrziel / Fahrzweck 

1 2 3 4 

R EWE   (R ) 
Lkw > 7,5 t 1 Trockensortiment , tags 

R EWE   (R ) Lkw > 7,5 t 1 Leergut , tags 

R EWE   (R ) Lkw > 7,5 t 1 S treckenlieferant , tags 

R EWE   (R ) Lkw > 7,5 t 1 Frischesortiment mit Kühlaggregat , tags 

R EWE   (R ) Lkw > 7,5 t 1 Müllfahrzeug , tags 

R EWE   (F ) Lkw < 7,5 t 1 F leischwaren mit Kühlaggregat , tags 

R EWE   (B) Lkw < 7,5 t 2 Brotwaren, Belieferung werktags 

R EWE   (B) Lkw < 7,5 t 1 Brotwaren, Belieferung sonntags 

Drogeriemarkt  (D) Lkw < 7,5 t 1 Drogeriewaren und R andsortimente , tags 

Textilmarkt  (T ) Lkw < 7,5 t 1 Textilwaren und R andsortimente , tags 

ALDI  (A) Lkw > 7,5 t 1 S treckenlieferant , tags 

ALDI  (A) Lkw > 7,5 t 1 Müllfahrzeug , tags 

Hermes Paketdienst (H) Lkw > 7,5 t 1 S treckenlieferant , tags 

Futtermittel Felten (F ) Lkw > 7,5 t 1 S treckenlieferant , tags 

Futtermittel Felten (F ) Lkw > 7,5 t 1 S treckenlieferant , nachts 

Vinezia Gastrobedarf (G) Lkw > 7,5 t 1 F rischesortiment mit Kühlaggregat , tags 

S umme, Gesamtfahrzeuge 17  

 

Die Anlieferungsvorgänge erfolgen über den Tag verteilt. Für den Vorgang R angieren der Lkw im Bereich 

der Laderampe und auch für ebenerdige Verladeflächen wird für die erforderliche R angierstrecke im 

schalltechnischen Modell ein Zuschlag von 5 dB (Maximalwert nach /12/) vergeben. 

Damit sind die bei R angiertätigkeiten auftretenden S challereignisse, wie eine akustische S ignalisierung 

der R ückwärtsfahrt und Beschleunigungsvorgänge, berücksichtigt. Die Anfahrten erfolgen von der 

Grimmer S traße aus zu den jeweiligen Ladezonen. 
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 In der TABE LLE  3 sind die E missionsdaten für die F ahrgeräusche der Lieferfahrzeuge ausgewiesen.  

 

TABE LLE  3: E missionsdaten Fahrgeräusche und besondere F ahrzustände, tags und nachts 

E mittent Vorgang / Fahrstrecke L’WA,1h n LT l L’WA,mod 

  [dB(A)/m]  [dB] [m] [dB(A)/m] 

1 2 3 4 5 6 7 

R -T1 Lkw – R EWE -Lebensmittelmarkt   63,0* 5 -12  58,0 

R -T1_ R  Lkw - R angieren,  68,0
 

5 -12  63,0 

F -T2 Lkw, F leischwaren 63,0 1 -12  51,0 

B-T3 Lkw, Backshop, werktags 63,0 2 -12  54,0 

B-T3 Lkw, Backshop, sonntags 63,0 1 -12  51,0 

D-T4 Lkw, Drogeriemarkt 63,0 1 -12  51,0 

D-T4_ R  Lkw - R angieren,  68,0
 

1 -12  56,0 

T-T5 Lkw, Textilmarkt 63,0 1 -12  51,0 

T-T5_ R  Lkw - R angieren,  68,0
 

1 -12  56,0 

A-T6 Lkw, ALDI-Lebensmittelmarkt 63,0 1 -12  51,0 

A-T6_ R  Lkw - R angieren,  68,0 1 -12  56,0 

H-T7 Lkw, Hermes Paketdienst 63,0 1 -12  51,0 

H-T7_ R  Lkw - R angieren,  68,0 1 -12  56,0 

F -T8 Lkw, Futtermittel F elten , tags 63,0 1 -12  51,0 

F -T8_ R  Lkw - R angieren,  68,0 1 -12  56,0 

F -T8 Lkw, Futtermittel F elten , nachts  63,0 1 0  63,0 

F -T8_ R  Lkw - R angieren,  68,0 1 0  68,0 

G-T9 Lkw, V inezia Gastronomiebedarf 63,0 1 -12  51,0 

G-T9_ R  Lkw - R angieren,  68,0 1 -12  56,0 

* Der S challleistungspegel bezogen auf eine S tunde L
WA,1h

 = 63 dB(A) entspricht einem L
WA

 ö 106 dB(A) für eine Vorbeifahrt mit 

20 km/h und 1 m Wegelement. 

 

Die F ahrstrecken werden als Linienschallquellen entsprechend ihrer Lage in das schalltechnische Modell 

übernommen; (siehe  BILD 3 - LAGE  DE R  L INIE NS CHALLQUE LLE N ). 

 . 
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L ieferfahrzeuge: Betriebsgeräusche Lkw 

E s ist davon auszugehen, dass die nachfolgenden Geräusche zwingend im Anlieferungsbetrieb auftreten 

(/10/, /12/).  

Diese Vorgänge werden daher für die Lkw detailliert in der S challimmissionsprognose berücksichtigt (die 

ausgewiesenen S challleistungspegel LWA sind arithmetische Mittelwerte): 

 

 Betriebsbremse LWA = 108 dB(A) 

 Türenschlagen LWA = 100 dB(A) 

 Anlassen LWA = 100 dB(A) 

 Leerlauf  LWA =   94 dB(A) 

 

 

In den TABE LLE N 4.1 und 4.2 sind die sich aus den Anfahrten und den Liefervorgängen ergebenden 

E missionsdaten (Betriebsgeräusche) ausgewiesen. Die Motoren der Lkw sind während der 

Anlieferungszeit abzustellen und werden daher mit maximal einer Minute Betriebsdauer (60 s) 

berücksichtigt. E ine Ausnahme bildet das Müllfahrzeug; auf Grund der über den Lkw-Motor betrieben 

Hydraulik zur Beladung wird hier eine Betriebszeit von 5 min (300 s) angesetzt.  

 

E ntsprechend den E inwirkzeiten der E mittenten wird eine Zeitbewertung durchgeführt. Diese 

Zeitbewertung wird durch den Korrekturfaktor LT berücksichtigt.  

 

 

Die sich so ergebenden zeitbewerteten Vorgänge sind für einen Lkw in der TABE LLE  3.1 ausgewiesen. 

 

TABE LLE  4.1: E missionsdaten Betriebsgeräusche (BG) 1 Lkw / 1h, tags 

E mittent Vorgang LWA 

[dB(A)] 

n tges 

[s] 

LT,1h 

[dB] 

LWA,mod,1h 

[dB(A)] 

1 2 3 4 5 6 7 

BG1.1 Bremsen 108,0 1 5
1

 28,6 79,4 

BG1.2 Türen zuschlagen 100,0 2 10 25,6 74,4 

BG1.3 Anlassen 100,0 1 5 28,6 71,4 

BG1.4 Leerlauf  94,0 1 60 17,8 76,2 

BG1.5 Leerlauf (Müllfahrzeug) 94,0 1 300 10,8 83,2 

energetische S umme BG1.1 – BG1.4           --> BG1 82,3 

energetische S umme BG1.1 – BG1.3, BG1.5  --> BG2 85,3 

 

 

                                                      

1

  Die E rmittlung der S challleistungspegel basiert auf den Messungen nach dem Taktmaximalpegel – Verfahren. E rfassung eines 

E inzelereignisses innerhalb eines 5 S ekundentaktes. Mit dieser Vorgehensweise ist gleichzeitig der Impulszuschlag K
I 
 enthalten. 
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In der TABE LLE  4.2 sind die Betriebsgeräusche entsprechend der zu erwartenden Anlieferungen (n) 

bezogen auf 16 S tunden (LT = -12 dB) und eine F läche von 10 m² (LS  = -10 dB) aufgeführt. 

 

TABE LLE  4.2: Betriebsgeräusche (BG) Lkw, bei Liefervorgängen, tags 

E mittent Vorgang LWA,1h 

[dB(A)] 

n LT 

[dB] 

LS  

[dB] 

L’’WA,mod 

[dB(A)] 

1 2 3 4 5 6 7 

R -BG1 Betriebsgeräusche Lkw, R ampe -R EWE 82,3 4 -12 -10 66,3 

R -BG2 Betriebsgeräusche Müllfahrzeug 85,3 1 -12 -10 63,3 

F -BG3 Betriebsgeräusche Lkw, F leischwaren 82,3 1 -12 -10 60,3 

B-BG4 Betriebsgeräusche Lkw, Bäcker , werktags 82,3 2 -12 -10 63,3 

B-BG4 Betriebsgeräusche Lkw, Bäcker , sonntags 82,3 1 -12 -10 60,3 

D-BG5 Betriebsgeräusche Lkw, Drogeriemarkt 82,3 1 -12 -10 60,3 

T-BG6 Betriebsgeräusche Lkw, Textilmarkt 82,3 1 -12 -10 60,3 

A-BG7 Betriebsgeräusche Lkw, R ampe- ALDI 82,3 1 -12 -10 60,3 

A-BG8 Betriebsgeräusche Müllfahrzeug 85,3 1 -12 -10 63,3 

H-BG1 Betriebsgeräusche Lkw, Paketdienst 82,3 1 -12 -10 60,3 

F -BG1 Betriebsgeräusche Lkw, Futtermittel , tags 82,3 1 -12 -10 60,3 

F -BG1 Betriebsgeräusche Lkw, Futtermittel , nachts 82,3 1 0 -10 72,3 

G-BG1 Betriebsgeräusche Lkw, Gastronomiebedarf 82,3 1 -12 -10 60,3 

energetische S umme aus R -BG1 und R -BG2 68,1 

energetische S umme aus A-BG7 und A-BG8 65,1 

 

 

Für die Anlieferung von T iefkühlware und Frischeprodukten besteht grundsätzlich die Möglichkeit über Lkw 

mit Kühl-Big- Bags anzuliefern. 

Dafür wird aus der Bayerischen Parkplatzlärmstudie ein S challleistungspegel von  

LWA = 97 dB(A) und eine übliche Laufzeit von 15 min für das Kühlaggregat entnommen.  

 

TABE LLE  5: E missionsdaten Kühlaggregat Lkw, tags 

E mittent Vorgang LWA 

[dB(A)] 

n tges 

[min] 

LT 

[dB] 

LWA,mod 

[dB(A)] 

1 2 3 4 5 6 7 

R -K A1 Kühlaggregat - R EWE 97,0 1 15 18,1 78,9 

F -K A2 Kühlaggregat - F leischer 97,0 1 15 18,1 78,9 

G-K A3 Kühlaggregat – Gastrobed. 97,0 1 15 18,1 78,9 
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Die S challquellen R -K A1, F -K A2 und G-K A3 werden als Punktquelle entsprechend der zu erwartenden 

Lage im Modell berücksichtigt. 

 

Warenumschlag (WU) 

Der Anlieferungstisch im Ladebereich der Markthallen wird dreiseitig geschlossen mit Dach ausgeführt. 

Die E ntladung erfolgt vom Lkw zum Lager mit (Gabel-) Handhubwagen. Der E missionsansatz basiert auf 

Warenumschlagszahlen analoger Bauvorhaben.  

 

In /10/ sind unter Absatz 5.3 die S challleistungspegel LWA der Verladegeräusche als zeitlich gemittelte 

S challleistungspegel für 1 E reignis pro S tunde auf Basis des Taktmaximalpegels LWATeq (inklusive 

Impulszuschlag) ausgewiesen. Aus diesem Grund sind die Impulse bereits enthalten und werden für 

diese E mittenten nicht immissionsseitig vergeben (abweichend zur TA Lärm). 

 

Die Vorgänge für den ebenerdigen Warenumschlag  (fahren mit Handhubwagen auf Asphalt etc.) werden 

nach /11/ berücksichtigt. Damit der Berechnungsansatz konform zum Ansatz im Bereich R ampe erfolgt, 

sind die in /11/ ausgewiesenen S challleistungspegel auf Basis des Taktmaximalpegelverfahrens LWAT 

(Absatz 8.3 S eite 17) in den mittleren S challleistungspegel für eine S tunde
2

 umgerechnet worden. 

 

In der TABE L LE  6.1 werden die für die E rmittlung des Modelschallleistungspegels LWA,mod notwendigen 

E missionsdaten ausgewiesen. 

 

TABE LLE  6.1: E missionsdaten Warenumschlag (WU1 bis WU3), 1 Vorgang / 1h 

E mittent Vorgang LWAT,1h 

  [dB(A)] 

1 2 3 

WU1.1 Palettenhubwagen über fahrzeugeigene Ladebordwand 88 

WU1.2 R ollgeräusche, Wagenboden 75 

energetische S umme WU1.1 – WU1.2   --> WU1 88,2 

WU2.1 R ollcontainer über fahrzeugeigene Ladebordwand 78 

WU2.2 R ollgeräusche, Wagenboden 75 

energetische S umme WU2.1 – WU2.2   --> WU2 79,8 

WU3.1 Leerfahrt auf Asphalt 71 

WU3.2 Ware auf Asphalt 61 

energetische S umme WU3.1 – WU3.2   --> WU3 71,4 

                                                      

2

  LWAT,1h = LWAT + 10 log (TE  / 3600)  

 Auf Grundlage des Taktmaximalpegels (Messzyklus TE  = 5 s) und der in Heft 3 HLUG ausgewiesen 

Geschwindigkeit v = 1,4 m/s, entspricht der Vorgang einer Wegstrecke von 7 m. LWAT,Leerfahrt = 100 dB(A); 

LWAT,Ware = 90 dB(A) 



Herrmann & P artner  Ing en i eurbüro   Bericht 173 / 2015 

Telefon:  03 83 78 / 2 90 10  +++  Telefax.:  03 83 78 / 2 90 12  +++  Mobil  01 70 / 90 2 90 10  +++  email.  herrmann.hv@ t-online.de 

 

 

  19 

Im Folgenden wird der Warenumschlag für die geplanten und vorhandenen Handelseinrichtungen und die 

Gewerbebetriebe untersucht. 

 

R EWE -Markt: 

 Anlieferung Warensortiment im Mittel für 1 Lkw 15 Paletten (30 Bewegungen) R -WU1 

 Kühlfahrzeug max. 5 R ollcontainer (10 Bewegungen) R -WU2 

 

Bereich E ingang der F leischerei (R EWE ): 

 Anlieferung Warensortiment im Mittel für 1 Lkw mit 3 Ladungen (6 Bewegungen) F -WU3 

 

Bereich E ingang der Bäckerei (R EWE) - werktags: 

 Anlieferung Warensortiment im Mittel für 2 Lkw mit 5 Ladungen (10 Bewegungen) B-WU3 

 

Bereich E ingang der Bäckerei (R EWE) - sonntags: 

 Anlieferung Warensortiment im Mittel für 1Lkw mit 5 Ladungen (10 Bewegungen) B-WU3 

 

Bereich E ingang Drogeriemarkt: 

 Anlieferung Warensortiment im Mittel für 1 Lkw mit 10 R ollcontainern (20 Bewegungen) D-WU2 

 

Bereich E ingang Textilmarkt: 

 Anlieferung Warensortiment im Mittel für 1 Lkw mit 10 R ollcontainern (20 Bewegungen) T-WU2 

 

ALDI-Markt: 

 Anlieferung Warensortiment im Mittel für 1 Lkw 15 Paletten (30 Bewegungen) A-WU1 

 

Hermes Paketdienst: 

 Anlieferung Pakete im Mittel für 1 Lkw 15 Paletten (30 Bewegungen) H-WU1 

 

Futtermittel Felten: 

 Anlieferung Waren am Tage im Mittel max. 5 R ollcontainer (10 Bewegungen) F -WU1 

 Anlieferung F rischfutter in der Nacht im Mittel max. 5 R ollcontainer (10 Bewegungen) F -WU2 

 

Vinezia Gastronomiebedarf: 

 Anlieferung Warensortiment im Mittel für 1 Lkw 2 Paletten (4 Bewegungen) G-WU1 

 

 

 

Die Fahrwege im Bereich der Ladezonen sind nicht eindeutig festgelegt, daher wird die E missionsquelle als 

F lächenquelle entsprechend ihrer Lage angesetzt (Berechnungsalgorithmen ANL AGE  1). Die Fahrten 

innerhalb des Lkw (R ollgeräusche, Wagenboden) werden am Lkw-S tandort berücksichtigt. 

 

In der TABE LLE  6.2 werden die in der Berechnung zum Ansatz gebrachten E mittenten bezogen auf 16 

S tunden (LT = -12 dB) und eine F läche von 10 m² (LS  = -10 dB) zusammenfassend ausgewiesen. 
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TABE LLE  6.2: Warenumschlag (WU), tags 

E mittent Vorgang LWA,1h 

[dB(A)] 

n LT 

[dB] 

LS  

[dB] 

L’’WA,mod 

[dB(A)/m²] 

1 2 3 4 5 6 7 

R -WU1 Warenumschlag Lkw-Paletten (R EWE) 88,2 30 -12 -10 81,0 

R -WU2 Warenumschlag Lkw-R ollcontainer 

79,8 10 -12 -10 67,8 

F -WU3 Warenumschlag mit Handhubwagen 

F leischwaren 

71,4 6 -12 -10 57,2 

B-WU3 Warenumschlag mit Handhubwagen 

 (Bäckerei) - werktags 

71,4 20 -12 -10 59,4 

B-WU3 Warenumschlag mit Handhubwagen 

 (Bäckerei) - sonntags 

71,4 10 -12 -10 59,4 

D-WU2 Warenumschlag Lkw-R ollcontainer 

Drogeriemarkt 

79,8 20 -12 -10 70,8 

T-WU2 Warenumschlag Lkw-R ollcontainer 

Textilmarkt 

79,8 20 -12 -10 70,8 

A-WU1 Warenumschlag Lkw-Paletten (ALDI) 88,2 30 -12 -10 81,0 

H-WU1 Warenumschlag Lkw-Paletten (Hermes) 88,2 30 -12 -10 81,0 

F -WU1 
Warenumschlag Lkw-Paletten 

 (Futtermittel Felten) 

88,2 10 -12 -10 76,2 

F -WU2 
Warenumschlag Lkw-R ollcontainer 

 (Futtermittel Felten) 

79,8 10 0 -10 79,8 

G-WU1 Warenumschlag Lkw-Paletten (Venezia 

Gastronomiebedarf) 

88,2 4 -12 -10 72,2 

 

 

 

5.2.3 PK W - PAR K PLÄ TZE  

5.2.3.1 K UNDE NPAR K PLÄ TZE  AN HANDE LS E INR ICHTUNGE N WE R K TAGS  

 

Für jede der zu untersuchenden Handelseinrichtungen im Planungsgebiet „E inkaufszentrum Grimmer 

S traße“ stehen S tellflächen für die Pkw der Kunden und Mitarbeiter zur Verfügung; (siehe  BILD 2 - 

LAGE  DE R  FL Ä C HE NS CHALLQUE LLE N ). 

 

Die nachfolgend zu berechnenden E missionspegel dieser Kundenparkplätze enthält nach den in der 

Bayerischen Parkplatzlärmstudie /13/ durchgeführten Untersuchungen die Pegelanteile für: 
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 die An- und Abfahrt (Befahren der S tellflächen); 

 das Motorstarten; 

 das Türen- sowie Kofferraumzuschlagen und 

 das Befahren des Parkplatzes mit E inkaufswagen  

 

Nach der Parkplatzlärmstudie /13/ werden folgende Zuschläge für den Kundenparkplatz vergeben 

 

 Parkplatzart und Fahrbahnoberfläche (Parkplätze an E inkaufszentren, Betonsteinpflaster mit 

Fugen größer 3 mm) ein KPA = 3 dB(A) und  KS trO = 1 dB(A) 

 ein Zuschlag für das Taktmaximalpegelverfahren K I = 4 dB(A) (die Impulshaltigkeit der Geräusche 

wird immissionsseitig vergeben), 

 ein zu berechnender Zuschlag KD für den Parksuchverkehr 

 

Die Gesamtfläche der Parkplätze wird dem schalltechnischen Berechnungsmodell entnommen. Die 

Anzahl der vorhandenen S tellplätze (inklusive S onderstellplätze für Mutter - Kind - und Behinderten 

Parkplätze) und die Größe der Verkaufseinrichtungen (Verkaufsfläche) wurde den übergebenen 

Unterlagen entnommen. Diese Verkaufsflächen werden folgend als „Netto-Verkaufsfläche“ im S inne der 

Parkplatzlärmstudie /13/ zur Berechnung herangezogen. 

 

Die Berechnung der Pegelerhöhung infolge des Durchfahr- und Parksuchverkehrs f erfolgt nach /9/ unter 

Berücksichtigung der „Netto-Verkaufsfläche“ und der vorhandenen bzw. geplanten S tellplatzzahl. 

 

Die Bewegungshäufigkeit NT wird für die Parkplätze im Beurteilungszeitraum „tags“ entsprechend Tabelle 

33 aus /8/ angesetzt (Maßeinheit N: Bewegungen je m² Nettoverkaufsfläche und S tunde). 

 

E s ist davon auszugehen, dass bei Geschäftszeiten bis 22:00 Uhr noch vereinzelt Kunden im 

Beurteilungszeitraum nachts den Parkplatz verlassen. Deshalb werden nach 22:00 Uhr noch 10 

Fahrzeuge (Kunden und Mitarbeiter) berücksichtigt, welche die S elbstbedienungsmärkte verlassen und 

mit dem Pkw vom Parkplatz fahren. 

Die Bewegungshäufigkeit NN für den Parkplatz im Beurteilungszeitraum „nachts“; (Maßeinheit N: 

Bewegungen je m² Nettoverkaufsfläche und S tunde) ergibt sich daraus rechnerisch.  

 

TABE LLE  7: Angaben zu den Kundenparkplätzen, tags und nachts  

Handelseinrichtung Verkaufs-

fläche 

Kunden-

Parkplatz 

Anzahl der 

S tellplätze 

NT NN f 

 [m²]      

1 2 3 4 5 6 7 

R EWE   (R ) 
1.696 R -P1 

78 0,1 0,006 0,05 

Drogeriemarkt  (D) 
850 D-P2 

32 0,04 0,0 0,04 

Textilmarkt  (T ) 
450 T-P3 23 0,04 0,0 0,05 

ALDI  (A) - Bestand 
800 A-P4 

24 0,17 0,0125 0,03 
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Aus den Bewegungshäufigkeiten NT ergeben sich, bezogen auf die Netto-Verkaufsfläche, die Anzahl der 

Bewegungen für die An- und Abfahrten zu den Parkplätzen je S tunde und somit die Anzahl der Pkw je 

S tunde am Tag. 

 

Für die E rmittlung der Gesamtanzahl der Pkw, die innerhalb des Beurteilungszeitraums „Tag“ (16 S tunden) 

zu den Parkplätzen fahren, wird davon ausgegangen, dass die Lebensmittelmärkte im Zwei-S chicht-Betrieb 

arbeiten (16 S tunden Betriebszeit) während der Drogerie- und der Textilmarkt nur 12 S tunden geöffnet 

haben. 

 

TABE LLE  8: Gesamtanzahl Pkw, tags 

Handelseinrichtung Anzahl der 

Bewegungen (An- u. 

Abfahrten) je S tunde 

im Tagzeitraum 

Anzahl der Pkw 

je S tunde im 

Tagzeitraum 

Betriebszeit 

in S tunden 

Gesamtanzahl Pkw 

im Tageszeitraum 

1 2 3 4 5 

R EWE   (R ) 
170 85 

16 1.360 

Drogeriemarkt  (D) 
34 17 

12 204 

Textilmarkt  (T ) 
18 9 12 108 

ALDI  (A) - Bestand 
136 68 

16 1.088 

 

Für den Nachtzeitraum wird davon ausgegangen, dass nach S chließung des R EWE  und des ALDI-

Marktes jeweils noch 10 Pkw die Parkplätze verlassen. 

 

Im S inne eines „worst case“ -Ansatzes liegen die Werte für die Märkte deutlich über den E rfahrungswerten 

für die mittlere Kundenfrequentierung an bestehenden Discountern von ca. 90 Bewegungen je S tunde. 

Darin enthalten sind alle „Arten“ von Kunden (fußläufig, öffentliche Verkehrsmittel und motorisierte Kunden). 

 

In der folgenden TABE LLE  9.1 sind die mit den entsprechenden Zuschlägen korrigierten E missionsdaten 

für die Kundenstellplätze je S tunde im Tageszeitraum ausgewiesen.  

 

TABE LLE  9.1: E missionsdaten der Parkgeräusche, tags 

E mittent LW0 N F  B S  *K I KPA KD KS trO L’’WA,mod 

 [dB(A)]   [m²] [m²] [dB] [dB] [dB] [dB] [dB(A)/m²] 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 

R -P1  63,0 0,1 0,05 1.696 2.594 4,0 3,0 4,6 1,0 63,8 

D-P2  63,0 0,04 0,04 850 1.087 4,0 3,0 3,4 1,0 59,4 

T-P3  63,0 0,04 0,05 450 439 4,0 3,0 2,9 1,0 60,0 

A-P4  63,0 0,17 0,03 800 503 4,0 3,0 2,9 1,0 68,3 

* wird immissionsseitig vergeben 
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In der folgenden TABE LLE  9.2 sind die mit den entsprechenden Zuschlägen korrigierten E missionsdaten 

für die Kundenstellplätze je S tunde im Nachtzeitraum ausgewiesen.  

 

TABE LLE  9.2: E missionsdaten der Parkgeräusche, nachts  

E mittent LW0 N f B S  *K I KPA KD** KS trO L’’WA,mod 

 [dB(A)]   [m²] [m²] [dB] [dB] [dB] [dB] [dB(A)/m²] 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 

R -P1  63,0 0,006 0,0 1.696 2.594 4,0 3,0 0,0 1,0 46,9 

A-P4  63,0 0,0125 0,0 800 503 4,0 3,0 0,0 1,0 54,0 

* wird immissionsseitig vergeben 

** nur abfahrende Pkw, ein Zuschlag für Parksuchverkehr wird daher nicht vergeben 

 

 

Aus den vorgenannten Ansätzen und Annahmen zur Belegung bzw. Nutzung der Parkplätze lassen sich die 

Pkw – Bewegungen auf der Zufahrt zu den Parkplätzen pro S tunde berechnen. Für den Tageszeitraum sind 

diese in der TABE LLE  8 dargestellt. 

Im Nachtzeitraum gibt es jeweils 10 Pkw-Bewegungen durch die Abfahrten von Kunden bzw. Mitarbeitern 

von den Parkplätzen des R EWE - und des Aldi-Marktes nach Geschäftsschluss. 

 

Die Zu- und Abfahrten auf die Kundenparkplätze erfolgen von der Grimmer S trasse aus.  

 

Die E mission der Zu- und Abfahrt wird nach R LS  90 (ANLAGE  1) berechnet. In TABE LLE  9.3 sind die 

E missionsdaten für die Zufahrt zu den S tellplätzen zusammengefasst. 

 

Die Umrechnung des S challemissionspegel (Lm,E ) nach R LS  zum längenbezogenen S challleistungspegel 

(L’WA,mod), erfolgt entsprechend der Parkplatzlärmstudie durch eine Korrektur von KR LS  = 19 dB. 

 

TABE LLE  9.3: E missionsdaten Fahrstrecken der Pkw, tags / nachts  

E mittent Fahrstrecke M p v DS TR O Lm,E  KR LS  L’WA,mod  

  [Kfz/h] [%] [km/h] [dB(A)] [dB(A)] [dB(A)] [dB(A)/m] 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 

R -P1  tags 85 0 30 2 52,8 19 71,8 

R -P1  nachts 10 0 30 2 40,6 19 59,6 

D-P2  tags 17 0 30 2 45,9 19 64,9 

T-P3  tags 9 0 30 2 43,1 19 62,1 

A-P4  tags 68 0 30 2 51,9 19 70,9 

A-P4  nachts 10 0 30 2 40,6 19 59,6 

Die E missionen des Verkehrs auf der Zu- und Abfahrt werden als Linienquelle in das schalltechnische Modell 

integriert. 
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5.2.3.2 K UNDE NPAR K PLÄ TZE  AN HANDE LS E INR ICHTUNGE N S ONNTAGS  

 

Die Bäckerei und das Café am R EWE -Markt sind am S onntag in der Zeit von 08.00 bis 18.00 Uhr 

geöffnet. E s wird davon ausgegangen, dass während der Ö ffnungszeit ca. alle 10 Minuten ein Kunde mit 

dem Pkw zur Bäckerei kommt. Dies entspricht 60 Pkw Kunden während der gesamten Ö ffnungszeit. 

Die räumlichen Verhältnisse im Café lassen nur die Aufstellung von wenigen T ischen zu. Für das Café 

wird deshalb angenommen, dass über die gesamte Ö ffnungszeit ca. 60 Pkw mit Gästen für das Café 

ankommen. 

 

Dies ergibt 240 Pkw-Bewegungen über den Tageszeitraum gerechnet. Unter Berücksichtigung der 38 

nächstgelegen S tellplätzen ergibt sich damit, über den gesamten Tageszeitraum (16 S tunden) betrachtet, 

eine Bewegungshäufigkeit N von N = 0,40 Bewegungen je S tellplatz und S tunde). 

Die Berechnung der Pegelerhöhung infolge des Durchfahr- und Parksuchverkehrs erfolgt nach /13/ unter 

Berücksichtigung der „Netto-Verkaufsfläche“ und der S tellplatzzahl. Demnach ergibt sich ein 

Berechnungsfaktor von f =0,19. 

 

In der folgenden TABE LLE  10.1 sind die mit den entsprechenden Zuschlägen korrigierten 

E missionsdaten für die Kundenstellplätze je S tunde ausgewiesen.  

 

TABE LLE  10.1: E missionsdaten der Parkgeräusche, sonnags 

E mittent LW0 N f B S  *K I KPA KD KS trO L’’WA,mod 

 [dB(A)]   [m²] [m²] [dB] [dB] [dB] [dB] [dB(A)/m²] 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 

R -P4  63,0 0,40 0,02 1.696 2.594 4,0 3,0 3,7 1,0 54,3 

* wird immissionsseitig vergeben 

 

Aus den vorgenannten Ansätzen und Annahmen zur Belegung bzw. Nutzung des Parkplatzes lassen sich 

die Pkw – Bewegungen am S onntag auf der Zufahrt zum Parkplatz pro S tunde berechnen. E s ergeben 

sich  240 Pkw-Bewegungen/h (innerhalb des Beurteilungszeitraum von 16 S tunden) 

 

Die E mission der Zu- und Abfahrt wird nach R LS  90 (ANL AGE  1) berechnet. In TABE LLE  10.2 sind die 

E missionsdaten für die Zufahrt zu den S tellplätzen zusammengefasst. Die Umrechnung des 

S challemissionspegel (Lm,E ) nach R LS  zum längenbezogenen S challleistungspegel (L’WA,mod), erfolgt 

entsprechend der Parkplatzlärmstudie durch eine Korrektur von KR LS  = 19 dB. 

 

TABE LLE  10.2: E missionsdaten F ahrstrecken der Pkw, sonntags  

E mittent Fahrstrecke M p v DS TR O Lm,E  KR LS  L’WA,mod  

  [Kfz/h] [%] [km/h] [dB(A)] [dB(A)] [dB(A)] [dB(A)/m] 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 

P-Zu-Ab  tags 120 0 30 2 44,4 19 63,4 

Die E missionen des Verkehrs auf der Zu- und Abfahrt werden als Linienquelle in das schalltechnische Modell 

integriert. 
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5.2.3.3 MIE TE R PAR K PLÄ TZE  AN DE N WOHNGE BÄ UDE N IM BE BAUUNGS PL ANGE BIE T 

 

Die E rmittlung der E missionsdaten wird nach den Berechnungsalgorithmen der Bayrischen 

Parkplatzlärmstudie, 3. Auflage vorgenommen, ANLAGE  1. Dabei enthalten die ausgewiesenen 

E missionsdaten des Parkverkehrs alle akustisch relevanten Vorgänge auf der Parkfläche, wie z.B. das 

Anlassen des Motors, die An- und Vorbeifahrt und das S chließen der Türen- und des Kofferraumes. 

 

Die Planungen bzw. auch die bereits erfolgte R ealisierung für die Wohnbebauung im gesamten 

Planungsgebiet sehen die Herstellung von 4  S tück, den einzelnen Häusern zugeordneten, Teil-

Parkplatzflächen mit insgesamt 50 S tellplätzen vor ; (siehe  BILD 2 - LAGE  DE R  FL Ä CHE N-

S CHALLQUE LLE N ). 

 

Die Bewegungshäufigkeit von Fahrzeugen auf den Parkplätzen über den Zeitraum TAG (06.00 Uhr bis 

22.00 Uhr) und den Zeitraum NACHT (22.00 Uhr bis 06.00 Uhr), wird entsprechend der „Bayrischen 

Parkplatzlärmstudie“  für die Parkplatzart  „Wohnanlagen“ festgesetzt. 

 

 

In der nachfolgenden TABE LLE  11 sind die E ingangs- und E missionsdaten einschließlich des 

Parkverkehrs (Durchgangsverkehr) sowie die immissionswirksamen F lächenschallpegel IFS P 

ausgewiesen. 

 

TABE LLE  11:  E missionsdaten Parkplatzverkehr an den Wohnhäusern 

Teil- LW0 N B S  K I KD KR  IFS P 

F lächen  

[dB(A)] 

 

/h 

S tell-

plätze 

 

[m²] 

 

[dB(A)] 

 

[dB(A)] 

 

[dB(A)] 

 

[dB(A)/m²] 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 

  Zeitraum TAG 

P 5 63 0,40 12 141 4 1,2 0,0 54,5 

P 6 63 0,40 12 134 4 1,2 0,0 54,7 

P 7 63 0,40 13 140 4 1,5 0,0 55,2 

P 8 63 0,40 13 135 4 1,5 0,0 55,4 

  Zeitraum NACHT 

P 5 63 0,05 12 141 4 1,2 0,0 50,3 

P 6 63 0,05 12 134 4 1,2 0,0 50,5 

P 7 63 0,05 13 140 4 1,5 0,0 50,9 

P 8 63 0,05 13 135 4 1,5 0,0 51,1 
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Hinweis zur Vergabe von Zuschlägen: 

Zuschlag für die Parkplatzart 

Zur Berücksichtigung der schalltechnisch typischen C harakteristik dieser Parkplatzart wurde der Zuschlag  

KPA  = 0,0 dB(A)  (entspricht P + R  – Parkplätzen) angesetzt. 

 

Zuschlag unterschiedliche Fahrbahnoberflächen 

Die schalltechnischen E igenschaften der Fahrbahnoberfläche der Parkplatzanlage werden durch die 

Verwendung des folgenden Zuschlags berücksichtigt: 

P5 bis P8  Betonsteinpflaster, Fugen größer 3 mm  Zuschlag  KS tro  = 1,0 dB(A) 

 

Die Zu- und Abfahrten zu den PKW-S tellplätzen erfolgt über eine E rschließungsstraße  

(siehe BILD 1- L AGE PLAN). Die Fahrhäufigkeit richtet sich in erster Linie nach der zuvor genannten 

Bewegungshäufigkeit auf den S tellplätzen. 

 

Die Daten zur Verkehrsbelastung DTV ergeben sich aus der Anzahl der S tellplätze und der 

Bewegungshäufigkeit entsprechend der Bayrischen Parkplatzlärmstudie (tags: N = 0,40 ; nachts: N = 

0,15 Bewegungen/S tellplatz*h). 

Die Fahrgeschwindigkeit wird mit 30 km/h angesetzt. Die schalltechnischen E igenschaften des 

Fahrbahnbelags (Asphalt oder ein Belag mit ähnlichen akustischen E igenschaften) werden mit einem 

Korrekturwert von 0 dB(A) berücksichtigt. 

 

Aufbauend auf den nach R LS  90 berechneten S challemissionspegeln Lm,E  werden die längenbezogenen 

S challleistungspegel aus dem Zu- und Abfahrtsverkehr entsprechend der Bayrischer Parkplatzlärmstudie 

berechnet. 

Die Umrechnung des S challemissionspegel (Lm,E ) nach R LS  zum längenbezogenen S challleistungspegel 

(L’WA,mod), erfolgt entsprechend der Parkplatzlärmstudie durch eine Korrektur von KR LS  = 19 dB. 

In der folgenden TABE LLE  12 werden die sich aus der angesetzten Fahrhäufigkeit ergebenden Pegel 

ausgewiesen. 

 

TABE LLE  12: E missionsdaten F reiflächenverkehr zu den Parkplätzen an den Wohnhäusern 

Vorgang / S traße 

Zu- und Abfahrten 

Anzahl 

je S tunde 

Tag / Nacht 

Höchstgeschwi

ndigkeit 

km / h 

  vT / vN 

BLG 

nach R LS  

90 

L m,E  

[dB(A) 

Tag  /  Nacht 

L ẂA,mod 

[dB(A)/m] 

Tag  /  Nacht 

1 2 3 4 5 6 

P 5 
 

4,8 / 1,8 

 

30 / 30 

 

0 

 

37,4 / 33,1 

 

56,4 / 52,1 

P 6 
 

4,8 / 1,8 

 

30 / 30 

 

0 

 

37,4 / 33,1 

 

56,4 / 52,1 

P 7 
 

5,2 / 2,0 

 

30 / 30 

 

0 

 

37,7 / 33,6 

 

56,7 / 52,6 

P 8 
 

5,2 / 2,0 

 

30 / 30 

 

0 

 

37,7 / 33,6 

 

56,7 / 52,6 

Die E missionen des Verkehrs auf der Zu- und Abfahrt werden als Linienquelle in das schalltechnische Modell 

integriert. 
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5.2.3.4   PAR K PL Ä TZE   IM GE WE R BE GE BIE T „GR IMME R  S TR AS S E  11-14“ 

 

Die E rmittlung der E missionsdaten wird nach den Berechnungsalgorithmen der Bayrischen 

Parkplatzlärmstudie, 6. Auflage vorgenommen, ANLAGE  1. Dabei enthalten die ausgewiesenen 

E missionsdaten des Parkverkehrs alle akustisch relevanten Vorgänge auf der Parkfläche, wie z.B. das 

Anlassen des Motors, die An- und Vorbeifahrt und das S chließen der Türen- und des Kofferraumes. 

 

Die über das gesamte Gewerbegebiet verteilten relativ kleinen Betriebe mit 2 bis 3 Mitarbeitern stellen 

ihre F ahrzeuge in der Nähe ihrer Gewerberäume ab. Diese S tellflächen sind schalltechnisch nicht 

relevant und werden nicht berücksichtigt. 

Größere S tellplatzflächen sind dem Bürogebäude (28 S tellplätze) und der F irma „Hollys Hundekita“ (8 

S tellplätze) zugeordnet; (siehe  BILD 2 - LAGE  DE R  FL Ä C HE NS CHALLQUE LLE N ). 

 

E s wird für jeden S tellplatz auf dem Parkplatz des Bürogebäudes P9, eine einmalige Anfahrt und Abfahrt 

(2 Bewegungen je S tellplatz am Tag) angenommen; (entspricht einer Bewegungshäufigkeit von N = 0,13 

Bewegungen je S tellplatz * S tunde). 

Für die Parkplätze an Hollys Hundekita P10 wird eine etwas höhere F requentierung mit 1,5- fachem 

Wechsel angenommen; (entspricht einer Bewegungshäufigkeit von N = 0,19 Bewegungen je S tellplatz 

und S tunde) 

E ntsprechend der jeweiligen regulären Betriebszeiten werden die S tellplätze nur innerhalb des 

Tageszeitraumes genutzt. Der Nachtzeitraum wird nicht in die Untersuchung einbezogen. 

 

In der nachfolgenden TABE LLE  13 sind die E ingangs- und E missionsdaten einschließlich des 

Parkverkehrs (Durchgangsverkehr) sowie die immissionswirksamen F lächenschallpegel IFS P 

ausgewiesen. 

 

TABE LLE  13:  E missionsdaten Parkplatzverkehr im Gewerbegebiet 

Teil- LW0 N B S  K I KD KR  IFS P 

F lächen  

[dB(A)] 

 

/h 

S tell-

plätze 

 

[m²] 

 

[dB(A)] 

 

[dB(A)] 

 

[dB(A)] 

 

[dB(A)/m²] 

1  2 3 4 5 6 7 8 9  

  Zeitraum TAG 

P 9 63 0,13 28 659 4 3,2 0,0 78,1 

P 10 63 0,19 8 80 4 0,0 0,0 71,9 

 

 

Hinweis zur Vergabe von Zuschlägen: 

Zuschlag für die Parkplatzart 

Zur Berücksichtigung der schalltechnisch typischen Charakteristik dieser Parkplatzart wurde der 

Zuschlag  KPA  = 0,0 dB(A)  (entspricht P + R  – Parkplätzen) angesetzt. 
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Zuschlag unterschiedliche Fahrbahnoberflächen 

Die schalltechnischen E igenschaften der Fahrbahnoberfläche der Parkplatzanlage werden durch die 

Verwendung des folgenden Zuschlags berücksichtigt: 

P9 und P10 wassergebundene Decken (Kies)   Zuschlag  KS tro  = 2,5 dB(A) 

 

 

Die Zu- und Abfahrten zu den PKW-S tellplätzen erfolgt über eine Zufahrt von der Grimmer S traße aus.  

(siehe  L AGE PL AN – BILD 1). Die Fahrhäufigkeit richtet sich in erster Linie nach der zuvor genannten 

Bewegungshäufigkeit auf den S tellplätzen. 

 

Die Daten zur Verkehrsbelastung DTV ergeben sich aus der Anzahl der S tellplätze und der 

angenommenen Bewegungshäufigkeit. Die Fahrgeschwindigkeit wird mit 30 km/h angesetzt. Die 

schalltechnischen E igenschaften des Fahrbahnbelags (Asphalt oder ein Belag mit ähnlichen akustischen 

E igenschaften) werden mit einem Korrekturwert von 0 dB(A) berücksichtigt. 

 

Aufbauend auf den nach R LS  90 berechneten S challemissionspegeln Lm,E  werden die längenbezogenen 

S challleistungspegel aus dem Zu- und Abfahrtsverkehr entsprechend der Bayrischer Parkplatzlärmstudie 

berechnet. 

Die Umrechnung des S challemissionspegel (Lm,E ) nach R LS  zum längenbezogenen S challleistungspegel 

(L’WA,mod), erfolgt entsprechend der Parkplatzlärmstudie durch eine Korrektur von KR LS  = 19 dB. 

 

In der folgenden TABE LLE  14 werden die sich aus der angesetzten Fahrhäufigkeit ergebenden Pegel 

ausgewiesen. 

 

TABE LLE  14: E missionsdaten F reiflächenverkehr zu den Parkplätzen im Gewerbegebiet 

Vorgang / S traße 

Zu- und Abfahrten 

Anzahl 

je S tunde 

Tag 

Höchstgeschwi

ndigkeit 

km / h 

  vT 

BLG 

nach R LS  

90 

L m,E  

[dB(A) 

Tag 

L ẂA,mod 

[dB(A)/m] 

Tag 

1 2 3 4 5 6 

P 9 
 

3,5 

 

30 

 

1,0 

 

36,0 

 

55,0 

P 10 
 

2,4 

 

30 

 

1,0 

 

34,4 

 

53,4 

Die E missionen des Verkehrs auf der Zu- und Abfahrt werden als Linienquelle in das schalltechnische Modell 

integriert. 

 

 

5.2.4 E INK AUFS WAGE N – S AMME LBOX  

 

Vor dem R EWE-Markt und dem Drogerie-Markt sind Aufstellflächen für E inkaufswagen geplant. E s wird 

davon ausgegangen, dass sich die E inkaufswagen in S ammelboxen befinden. Die E inhausung der 

E inkaufwagen wird, bis auf eine Ö ffnung als Zugang, als umlaufend geschlossen betrachtet. 
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Die E inkaufswagen des ALDI-Marktes befinden sich innerhalb des Gebäudes. Am Textilmarkt werden keine 

E inkaufswagen zur Verfügung gestellt. 

 

E s wird davon ausgegangen, dass die Häufigkeit des betrachteten Vorgangs „E in- und Ausstapeln von 

E inkaufswagen“ sich aus der Häufigkeit der Parkplatzbenutzung ergibt. Das bedeutet, dass im S inne eines 

Maximalansatzes davon ausgegangen wird, dass alle motorisierten Kunden einen E inkaufswagen 

benutzten. 

 

Die Anzahl der fußläufigen Kunden wird durch die Kunden, welche ohne E inkaufkorb in den Markt gehen, 

kompensiert. 

 

Die Bewegungshäufigkeit und damit die tägliche Anzahl der Kunden, wird nach den Vorgaben der 

Bayrischen Parkplatzlärmstudie ermittelt: 

 

R EWE -Markt N = 0,1  B0 = 1.696 m² 1.272 Kunden innerhalb 15 S tunden Ö ffnungszeit 

 

Drogerie-Markt N = 0,04 B0 =    850 m²    204 Kunden innerhalb 12 S tunden Ö ffnungszeit 

 

Daraus ergeben sich für den R EWE -Markt 2.544 und für den Drogerie-Markt 408 E in- und 

Ausstapelvorgänge. In diesem Gutachten wird davon ausgegangen, dass hier geräuscharme 

E inkaufswagen aus Kunststoff Verwendung finden. 

 

 

Die Formel zur Berechnung des Modellschallleistungspegels L’’WA,mod „E inkaufswagen-S ammelbox“ ist der 

ANLAGE  1 zu entnehmen. Im R ahmen der S challimmissionsprognose kann von 

S challleistungsmittelungspegeln LWA ausgegangen werden /11/.  

 

In der TABE LLE  15 sind die E missionsdaten zur E rmittlung des Modellschallleistungspegels für die 

E inkaufswagen-S ammelbox zusammenfassend ausgewiesen. Dabei wird von der vorgenannten Anzahl der 

E in- und Ausstapelvorgänge und der Grundfläche der S ammelboxen (am REWE -Markt: 15 m², am 

Drogerie-Markt: 10 m²) ausgegangen. 

 

 

TABE LLE  15: E missionsdaten der E inkaufswagen-S ammelbox, tags  

E mittent Benennung LWA,1h DLn DLS  DLS  L’’WA,mod 

  [dB(A)] [dB] [dB] [dB] [dB(A)/m²] 

1 2 3 4 5 5 6 

R -E S  01 E inkaufswagen–

S ammelbox , R EWE 

66,0 34,1 -11,8 -12,04 76,3 

T-E S  02 E inkaufswagen–

S ammelbox , Drogerie 

66,0 26,1 -10,0 -12,04 70,1 
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Die Geräusche, die beim Bewegen der E inkaufswagen auf dem Parkplatz auftreten, sind in der 

E missionsermittlung „Kundenparkplätze“, erfasst /13/. Die Impulshaltigkeit der Geräusche wird abweichend 

zur TA Lärm im Emissionsansatz berücksichtigt. 

 

 

5.2.5 E NTS OR GUNG VE R PACK UNGS MÜ LL  

 

S chneckenverdichter 

Im jetzigen Planungsstand ist die Gestaltung der Müllentsorgung nicht abschließend festgelegt. Im S inne 

eines worst-case-Ansatzes wird davon ausgegangen dass zur E ntsorgung von Papier- und Kartonabfällen 

ein Verpresssystem mit einem S chneckenverdichter und dem zugehörigen Container zur Verfügung steht. 

Das Verpresssystem befindet sich neben dem überdachten Anlieferbereiche des R EWE -Marktes an der 

östlichen Fassadenseite. 

 

Die E missionsdaten des S chneckenverdichters beruhen auf Messungen des Hersteller mit  

Lp,5m = 60 dB(A) (/13/). Als Betriebszeit wird im Beurteilungszeitraum tags eine Dauer von insgesamt einer 

S tunde zum Ansatz gebracht (mehrmaliger kurzzeitiger Betrieb).  

 

TABE LLE  16: E missionsdaten S chneckenverdichter, tags 

E mittent Vorgang LWA  tges  DT LWA,mod 

  [dB(A)] [min] [dB] [dB(A)] 

1 2 3 4 5 6 

R -S V S chneckenverdichter 82 60 12,0 70,0 

 

Die E missionsquelle S V wird als Punktschallquelle entsprechend ihrer Lage modelliert 

 

 

5.2.6 HUNDE GE BE LL  IN „HOLLY S  HUNDE K ITA“ 

 

Aufbauend auf umfangreichen Untersuchungen und Messungen zur E rmittlung der S challeistungspegel 

“Bellender Hund”, kann man für die rechnerische E rmittlung der Geräuschimmission von einem 

Punktschalleistungspegel (PS P) von 109 - 112 dB(A) ausgehen. 

Diese Pegelwerte basieren auf Messungen nach dem Takt-Maximalpegelverfahren (LAFT,m Taktdauer = 

5 s). Daraus ergibt sich, dass der E influss eines zweiten, dritten usw. bellenden Hundes auf die Höhe der 

Geräuschimmission, nicht durch die einfache energetische Addition der einzelnen bellenden Hunde 

ermittelt werden kann. 

Die von Hunden verursachten Geräusche sind wesentlich durch die Folge der Bellimpulse bestimmt. 

J edem 5-S ekunden-Zeitabschnitt wird der höchste vorkommende S pitzenpegel LAFmax zugeordnet. E in 

weiterer S challimpuls von einem zweiten Hund führt dann zu keiner weiteren E rhöhung dieses 

Taktpegels (Betrachtung analog zum Tennisspiel, VDI 3770 E ). Die Anzahl der im  betrachteten 5 – 

S ekunden - Intervall bellenden Hunde ist dabei von untergeordneter Bedeutung. S elbst im 

„ungünstigsten“ Fall, d.h. mehrere Hunde bellen gleichzeitig, ergibt sich auf Grund des verwendeten 

Taktmaximalpegels keine Pegelerhöhung. 
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Auf Grund von Untersuchungen zum Bellverhalten von Hunden kann für das Bellen eines Hundes ein 

S challeistungspegel von 109 dB(A) angesetzt werden. In diesem Wert ist die Impulshaltigkeit bereits 

berücksichtigt. Die Tonhaltigkeit wird mit einem Zuschlag von 3 dB(A) berücksichtigt.  

 

Für den Beurteilungszeitraum „Tag“ wird angenommen, dass in dieser Zeit insgesamt 60 Minuten gebellt 

wird. Auf der Aufenthaltsfläche mit einer F läche von ca. 1.498 m² ergibt somit ein flächenbezogener 

immissionswirksamer S challeistungspegel von: 

 

  Beurteilungszeitraum Tag:       IFS P =  68,2 dB(A)/m² 

 

Die E missionsquelle Hundebellen wird als F lächenschallquelle entsprechend ihrer Lage modelliert 

 

 

5.2.7 LÜ FTUNGS - UND K LIMATE CHNIK   

 

Im Gewerbegebiet „Grimmer S traße 11-14“ wurden keine lüftungs- und klimatechnischen Anlagen 

vorgefunden. 

Derartige Anlagen sind am vorhandenen ALDI-Markt bereits in Betrieb. Für die anderen geplanten 

Handelseinrichtungen sind klima- und lufttechnischen Anlagen (LA) entsprechend vorgesehen. 

 

Die Lage und Anzahl dieser Anlagen war zum vorliegenden Planungsstand noch nicht abschließend 

festgelegt worden. E s werden daher Annahmen aus vergleichbaren Bauvorhaben herangezogen. In der 

TABE LLE  17 sind die E missionsdaten für diese Quellen ausgewiesen. Die E missionen werden tags und 

nachts im schalltechnischen Berechnungsmodell angesetzt.  

 

Die S challleistungspegel LWA,soll für diese lufttechnischen Anlagen sind in der TABE LLE  17, S PALTE  4 als 

Zielstellung für den Ausrüster ausgewiesen und zur Vermeidung schalltechnischer Konflikte zwingend 

umzusetzen.  

 

TABE LLE  17: E missionsdaten lufttechnische Anlagen (LA) 

E mittent Benennung LWA 

[dB(A)] 

LWA,soll 

[dB(A)] 

LWA,mod,tags/nachts 

[dB(A)] 

1 2 3 4 5 

R -LA01 
Außengerät für Klimaanlage,  

Daikin – EWYQ 040 BAW  

81,0**  81,0 

R -LA02 TE CO – Verflüssiger für Kühlanlage 

WVR  135-163 E C  

 71,0 71,0 

R -LA03 Zuluftöffnung Lüftungsanlage --* 66,0 66,0 

R -LA04 Abluftöffnung Lüftungsanlage --* 66,0 66,0 

R -LA05 Außen-Klimagerät , Bäckerei  66,0 66,0 

D-LA06 Luft-Wärmepumpe Drogeriemarkt  71,0 71,0 

T-LA07 Luft-Wärmepumpe Drogeriemarkt  71,0 71,0 
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A-LA08 Verflüssiger, Aldi-Markt , Bestand  71,0*** 71,0 

A-LA09 E ntlüftung Backraum, Aldi-Markt , Bestand 70,6** 71,0 71,0 

A-LA10 E ntlüftung Kühlzone, Aldi-Markt , Bestand  62,0*** 62,0 

A-LA11 E ntlüftung Kühlzone, Aldi-Markt , Bestand  62,0*** 62,0 

A-LA12 E ntlüftung Ladezone, Aldi-Markt , Bestand  62,0 62,0 

 

* hier handelt es sich um Gebäudeöffnungen, so dass diese vom Innenpegel und der Ö ffnung abhängig sind  

** S challwerte im Datenblatt des Herstellers sind nicht für die konkrete E inbausituation gültig 

*** durch Messung ermittelt 

 

 

Die luft- und klimatechnischen Anlagen sind entsprechend S tand der Technik auszuführen (abgestrahlte 

S challspektrum sind einzeltonfrei, schwingungsisolierte Aufstellung der Verdichter, etc.). 

 

Anmerkung:  Die Zielstellung für die lufttechnischen Anlagen basiert auf den einzuhaltenden 

Immissionsrichtwerten nachts. Besteht organisatorisch die Möglichkeit einzelne in 

TABE LLE  17 aufgeführte Anlagenteile nur im Tagzeitraum zu betreiben (06:00 bis 22:00 

Uhr), so können die ausgewiesenen Zielstellungen LWA,soll für die jeweilige Anlage im 

Tagbetrieb um 10 dB erhöht werden.  

 

 

 

6. E R MITTLUNG DE R  BE UR TE ILUNGS PE GE L  

6.1 BE R E CHNUNGS PR Ä MIS S E N 

 

Grundlage der Berechnungen sind die gültigen R egelwerke der S challausbreitung (DIN IS O 9613-2/ R LS  

90). In den Berechnungen ist eine ausbreitungsbegünstigende Mitwindwetterlage bzw. eine leichte 

Bodeninversion berücksichtigt. Langzeitmittelungspegel, in denen die meteorologische Korrektur nach 

DIN IS O 9613-2 berücksichtigt wird, liegen erfahrungsgemäß unterhalb der berechneten Werte. 

 

Für die schalltechnischen Berechnungen zur E rmittlung der Beurteilungspegel wird ein dreidimensionales 

Modell erstellt. In diesem Modell sind alle E mittenten und die S challausbreitung beeinflussenden Daten 

enthalten. Das Modell besteht aus mehreren Dateien und Datenbanken. 

 

In der E inzelpunktberechnung wurden die im BILD 01 - LAGE PL AN als maßgebende Immissionsorte 

ausgewiesenen Immissionspunkte IP 01 bis IP 18 zugrunde gelegt. 

 

Folgende Prämissen liegen der Berechnung zu Grunde:  

 Isophonenkarte:  R aster der Berechnung 2,5 m, Immissionshöhe 4,0 m 

 E inzelpunktberechnungen: 

 Lage der Immissionsorte: 0,5 m vor geöffnetem Fenster der betreffenden Fassade; 

 Aufpunkthöhen: entsprechend der Geschosshöhen. 

 

Nach TA Lärm sind folgende Korrekturen/Zuschläge bei der E rmittlung des Beurteilungspegels Lr zu 

berücksichtigen: 
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 für impulshaltige E missionen ein Impulszuschlag K I 

 für Ton- oder Informationshaltigkeit ein Zuschlag KT  

 für „S tunden mit erhöhter E mpfindlichkeit“ ein Zuschlag KR  (nur bei WA und WR ) 

 

Die energetische S umme der anteiligen Beurteilungspegel ergibt die dem Planungsgebiet „E inkaufszentrum 

Grimmer S traße“ und dem Gewerbegebiet „Grimmer S traße 11-14“ zuzuordnenden Beurteilungspegel Lr.  

 

 

6.2 BE R E CHNUNGS E R GE BNIS S E  GE WE R BE  

 

Die Berechnungsergebnisse für die gewerblichen E mittenten sind als Isophonenverlauf, getrennt für den 

Zeitraum TAG und NACHT, mehrfarbig und flächendeckend, graphisch dargestellt; s. 

PE GE LK LAS S E NDAR S TE LLUNG- BILD 5 UND 6. 

 

Diese Isophonen (Linien gleicher S challpegel) spiegeln die zu erwartende Geräuschsituation im 

Beurteilungsgebiet wider. S ie ermöglichen einen anschaulichen Ü berblick über den Verlauf der 

S challimmission und deren qualitative Beurteilung. 

 

Als E rgebnis der E inzelpunktberechnung sind darüber hinaus, zur quantitativen Beurteilung der 

schalltechnischen S ituation, die Beurteilungspegel L
r
 für den ausgewählten Immissionspunkt in 

Abhängigkeit der Geschoßhöhe in der TABE LLE  18 ausgewiesen.  

 

Die berechneten Mittelungspegel werden zur Beurteilung den Immissionsrichtwerten der 

Beurteilungszeiträume Tag und Nacht gegenübergestellt. 

 

TABE LLE  18 :Beurteilungspegel - L
r
 durch Gewerbe, in den Beurteilungszeiträumen Tag u. Nacht 

Immissionspunkt geplante 

Nutzung 

Immissions-

richtwerte IRW 

Beurteilungs-

pegel  L
r
  

Ü berschreitung des 

IRW 

Bezeich-

nung 

Aufpunkt-

höhe 

 tags / nachts tags / nachts tags / nachts 

 
[m] 

 
[dB(A)] [dB(A)] [dB(A)] 

1 2 3 4 5 6 

IP 01 2,8 WA 55 / 40 58,6 / 37,5 
3,6 / -- 

IP 01 
5,8 

WA 
55 / 40 

60,0 / 37,9 
5,0 / -- 

IP 01 
8,8 

WA 
55 / 40 

60,3 / 38,8 
5,3 / -- 

IP 02 2,8 WA 
55 / 40 

55,9 / 31,8 
0,9 / -- 

IP 02 
5,8 

WA 
55 / 40 

56,0 / 33,7 
1,0 / -- 

IP 02 
8,8 

WA 
55 / 40 

56,1 / 36,2 
1,1 / -- 

IP 03 
2,8 

WA 
55 / 40 

44,4 / 35,8 
-- / -- 

IP 03 
5,8 

WA 
55 / 40 

44,8 / 36,0 
-- / -- 
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IP 03 
8,8 

WA 
55 / 40 

46,0 / 36,8 
-- / -- 

IP 04 
2,8 

WA 
55 / 40 

49,7 / 43,4 
-- / 3,4 

IP 04 
5,8 

WA 
55 / 40 

49,4 / 43,1 
-- / 3,1 

IP 04 
8,8 

WA 
55 / 40 

49,2 / 42,6 
-- / 2,6 

IP 05 2,8 WA 
55 / 40 

50,9 / 44,0 
-- / 4,0 

IP 05 
5,8 

WA 
55 / 40 

50,7 / 43,6 
-- / 3,6 

IP 05 
8,8 

WA 
55 / 40 

50,9 / 43,4 
-- / 3,4 

IP 06 2,8 WA 
55 / 40 

49,4 / 29,8 
-- / -- 

IP 06 
5,8 

WA 
55 / 40 

50,8 / 30,1 
-- / -- 

IP 06 
8,8 

WA 
55 / 40 

52,2 / 31,2 
-- / -- 

IP 07 
2,8 

WA 
55 / 40 

58,3 / 23,0 
3,3 / -- 

IP 07 5,8 WA 
55 / 40 

59,8 / 23,6 
4,8 / -- 

IP 07 
8,8 

WA 
55 / 40 

60,4 / 27,3 
5,4 / -- 

IP 08 2,8 WA 
55 / 40 

55,6 / 25,4 
0,6 / -- 

IP 08 
5,8 

WA 
55 / 40 

56,9 / 25,5 
1,9 / -- 

IP 08 8,8 WA 
55 / 40 

58,0 / 29,6 
3,0 / -- 

IP 09 
2,8 

WA 
55 / 40 

46,3 / 34,2 
-- / -- 

IP 09 
5,8 

WA 
55 / 40 

46,9 / 35,2 
-- / -- 

IP 09 
8,8 

WA 
55 / 40 

48,5 / 38,8 
-- / -- 

IP 10 2,8 WA 
55 / 40 

52,5 / 43,4 
-- / 3,4 

IP 10 5,8 WA 
55 / 40 

52,6 / 43,1 
-- / 3,1 

IP 10 
8,8 

WA 
55 / 40 

53,0 / 43,5 
-- / 3,5 

IP 11 2,8 WA 
55 / 40 

51,5 / 40,9 
-- / 0,9 

IP 11 
5,8 

WA 
55 / 40 

52,1 / 41,4 
-- / 1,4 

IP 11 8,8 WA 
55 / 40 

52,8 / 42,1 
-- / 2,1 

IP 12 2,8 WA 
55 / 40 

56,3 / 44,9 
1,3 / 4,9 

IP 12 5,8 WA 
55 / 40 

57,2 / 44,3 
2,2 / 4,3 

IP 12 8,8 WA 
55 / 40 

57,7 / 44,1 
2,7 / 4,1 

IP 13 2,8 MI 
60 / 45 

52,2 / 42,0 
-- / -- 

IP 13 5,8 MI 
60 / 45 

53,1 / 42,8 
-- / -- 

IP 13 8,8 MI 
60 / 45 

53,9 / 44,0 
-- / -- 

IP 14 2,8 MI 
60 / 45 

55,0 / 42,4 
-- / -- 

IP 14 5,8 MI 
60 / 45 

56,0 / 43,7 
-- / -- 

IP 14 8,8 MI 
60 / 45 

56,7 / 45,4 
-- / 0,4 

IP 15 2,8 MI 
60 / 45 

52,3 / 40,4 
-- / -- 
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IP 15 5,8 MI 
60 / 45 

53,2 / 41,9 
-- / -- 

IP 15 8,8 MI 
60 / 45 

54,0 / 44,9 
-- / -- 

IP 16 2,8 MI 
60 / 45 

51,2 / 35,6 
-- / -- 

IP 16 5,8 MI 
60 / 45 

51,9 / 37,1 
-- / -- 

IP 16 8,8 MI 
60 / 45 

52,7 / 42,1 
-- / -- 

IP 17 2,8 MI 
60 / 45 

52,5 / 35,0 
-- / -- 

IP 17 5,8 MI 
60 / 45 

53,3 / 36,5 
-- / -- 

IP 17 8,8 MI 
60 / 45 

54,2 / 40,1 
-- / -- 

IP 18 2,8 MI 
60 / 45 

52,7 / 35,9 
-- / -- 

IP 18 5,8 MI 
60 / 45 

53,6 / 37,0 
-- / -- 

IP 18 
8,8 

MI 
60 / 45 

54,5 / 40,3 
-- / -- 

 

Die Berechnungen weisen aus, daß die Immissionsrichtwerte nach TA-Lärm an der geplanten 

schutzwürdigen Wohnbebauung, im Zeitraum TAG und NACHT an mehreren Immissionsorten 

überschritten werden. 

 

Im Anhang werden für die Immissionspunkte IP02, IP05, IP10 und IP12 die anteiligen Beurteilungspegel 

dargestellt. Aus dieser Aufstellung ist zu erkennen, welche S challquellen entscheidend zu den 

Ü berschreitungen der Immissionsrichtwerte führen. 

 

Ü berschreitungen im Beurteilungszeitraum „tags“ 

E rkennbar wird, dass die Ü berschreitungen im Tageszeitraum an den IP01 und IP02 (südöstliche 

Gebäudefassaden) im Wesentlichen durch den Parkplatzverkehr auf dem vorhandenen ALDI-Parkplatz 

und dem geplanten R EWE -Parkplatz herrühren. Deutlichen E influss auf die Geräuschsituation haben 

weiterhin die Verladegeräusche und die LKW-Kühlboxen im Ladebereich des ADLI-Marktes. 

 

Am IP07 (nordwestliche Gebäudefassaden) kommt es durch das Bellen der Hunde auf dem Hundeplatz 

(„Hollys Hundekita“) zur Ü berschreitung des Immissionsrichtwertes für den Beurteilungszeitraum “tags“. 

 

Ü berschreitungen im Beurteilungszeitraum „nachts“ 

Die Ü berschreitungen im Nachtzeitraum an den IP04, IP05, IP10, IP11 und IP12 werden im Wesentlichen 

durch den Parkplatzverkehr auf den Parkplätzen hervorgerufen, die sich in unmittelbarer Nähe zu den 

Wohngebäuden befinden. 

 

 

 

6.3 BE R E CHNUNGS E R GE BNIS S E  S CHIE NE NVE R K E HR  

 

Die Berechnungsergebnisse für den S chienenverkehr sind als Isophonenverlauf, getrennt für den 

Zeitraum TAG und NACHT, mehrfarbig und flächendeckend, graphisch dargestellt; s. 

PE GE LK LAS S E NDAR S TE LLUNG- BILD 7 UND 8. 
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Diese Isophonen (Linien gleicher S challpegel) spiegeln die zu erwartende Geräuschsituation im 

Beurteilungsgebiet wider. S ie ermöglichen einen anschaulichen Ü berblick über den Verlauf der 

S challimmission und deren qualitative Beurteilung. 

 

Als E rgebnis der E inzelpunktberechnung sind darüber hinaus, zur quantitativen Beurteilung der 

schalltechnischen S ituation, die Beurteilungspegel L
r
 für den ausgewählten Immissionspunkt in 

Abhängigkeit der Geschoßhöhe in der TABE LLE  19 ausgewiesen.  

 

Die berechneten Beurteilungspegel werden zur Beurteilung den Orientierungswerten der DIN 18005 in 

den Beurteilungszeiträumen TAG und NACHT gegenübergestellt. 

 

TABE LLE  19: Beurteilungspegel - L
r
  durch S chienenverkehr  (ohne Lärmschutzwand); 

  in den Beurteilungszeiträumen Tag und Nacht 

Immissionspunkt geplante 

Nutzung 

Orientierungs-

werte OW 

Beurteilungs-

pegel  L
r
  

Ü berschreitung des 

OW 

Bezeich-

nung 

Aufpunkt-

höhe 

 tags / nachts tags / nachts tags / nachts 

 
[m] 

 
[dB(A)] [dB(A)] [dB(A)] 

1 2 3 4 5 6 

IP 01 2,8 WA 55 / 45 48,1 / 47,3 
-- / 2,3 

IP 01 
5,8 

WA 
55 / 45 

49,4 / 48,6 
-- / 3,6 

IP 01 
8,8 

WA 
55 / 45 

50,8 / 50,0 
-- / 5,0 

IP 02 2,8 WA 
55 / 45 

54,0 / 53,2 
-- / 8,2 

IP 02 
5,8 

WA 
55 / 45 

55,2 / 54,4 
0,2 / 9,4 

IP 02 
8,8 

WA 
55 / 45 

56,2 / 55,4 
1,2 / 10,4 

IP 03 
2,8 

WA 
55 / 45 

60,6 / 59,8 
5,6 / 14,8 

IP 03 
5,8 

WA 
55 / 45 

62,3 / 61,5 
7,3 / 16,5 

IP 03 
8,8 

WA 
55 / 45 

62,8 / 62,0 
7,8 / 17,0 

IP 04 
2,8 

WA 
55 / 45 

57,4 / 56,6 
2,4 / 11,6 

IP 04 
5,8 

WA 
55 / 45 

59,0 / 58,2 
4,0 / 13,2 

IP 04 
8,8 

WA 
55 / 45 

59,8 / 59,0 
4,8 / 14,0 

IP 05 2,8 WA 
55 / 45 

56,8 / 56,0 
1,8 / 11,0 

IP 05 
5,8 

WA 
55 / 45 

58,4 / 57,6 
3,4 / 12,6 

IP 05 
8,8 

WA 
55 / 45 

59,3 / 58,5 
4,3 / 13,5 

IP 06 2,8 WA 
55 / 45 

60,6 / 59,8 
5,6 / 14,8 

IP 06 
5,8 

WA 
55 / 45 

62,3 / 61,5 
7,3 / 16,5 

IP 06 
8,8 

WA 
55 / 45 

62,7 / 61,9 
7,7 / 16,9 

IP 07 
2,8 

WA 
55 / 45 

57,5 / 56,7 
2,5 / 11,7 
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IP 07 5,8 WA 
55 / 45 

59,1 / 58,3 
4,1 / 13,3 

IP 07 
8,8 

WA 
55 / 45 

59,9 / 59,1 
4,9 / 14,1 

IP 08 2,8 WA 
55 / 45 

51,8 / 51,0 
-- / 6,0 

IP 08 
5,8 

WA 
55 / 45 

52,4 / 51,6 
-- / 6,6 

IP 08 8,8 WA 
55 / 45 

53,1 / 52,3 
-- / 7,3 

IP 09 
2,8 

WA 
55 / 45 

32,3 / 31,5 
-- / -- 

IP 09 
5,8 

WA 
55 / 45 

34,8 / 34,0 
-- / -- 

IP 09 
8,8 

WA 
55 / 45 

41,3 / 40,5 
-- / -- 

IP 10 2,8 WA 
55 / 45 

47,8 / 47,0 
-- / 2,0 

IP 10 5,8 WA 
55 / 45 

48,6 / 47,8 
-- / 2,8 

IP 10 
8,8 

WA 
55 / 45 

49,8 / 49,0 
-- / 4,0 

IP 11 2,8 WA 
55 / 45 

50,6 / 49,8 
-- / 4,8 

IP 11 
5,8 

WA 
55 / 45 

51,4 / 50,6 
-- / 5,6 

IP 11 8,8 WA 
55 / 45 

52,3 / 51,5 
-- / 6,5 

IP 12 2,8 WA 
55 / 45 

32,6 / 31,8 
-- / -- 

IP 12 5,8 WA 
55 / 45 

35,1 / 34,3 
-- / -- 

IP 12 8,8 WA 
55 / 45 

41,6 / 40,8 
-- / -- 

IP 13 2,8 MI 
60 / 50 

47,2 / 46,4 
-- / -- 

IP 13 5,8 MI 
60 / 50 

48,2 / 47,4 
-- / -- 

IP 13 8,8 MI 
60 / 50 

49,5 / 48,7 
-- / -- 

IP 14 2,8 MI 
60 / 50 

44,0 / 43,2 
-- / -- 

IP 14 5,8 MI 
60 / 50 

45,5 / 44,7 
-- / -- 

IP 14 8,8 MI 
60 / 50 

47,2 / 46,4 
-- / 0,4 

IP 15 2,8 MI 
60 / 50 

49,0 / 48,2 
-- / -- 

IP 15 5,8 MI 
60 / 50 

49,7 / 48,9 
-- / -- 

IP 15 8,8 MI 
60 / 50 

50,0 / 49,2 
-- / -- 

IP 16 2,8 MI 
60 / 50 

50,4 / 49,6 
-- / -- 

IP 16 5,8 MI 
60 / 50 

50,8 / 50,0 
-- / -- 

IP 16 8,8 MI 
60 / 50 

51,3 / 50,5 
-- / 0,5 

IP 17 2,8 MI 
60 / 50 

51,5 / 50,7 
-- / 0,7 

IP 17 5,8 MI 
60 / 50 

52,0 /  51,2 
-- / 1,2 

IP 17 8,8 MI 
60 / 50 

52,6 / 51,8 
-- / 1,8 

IP 18 2,8 MI 
60 / 50 

50,2 / 49,4 
-- / -- 

IP 18 5,8 MI 
60 / 50 

50,8 / 50,0 
-- / -- 

IP 18 
8,8 

MI 
60 / 50 

51,6 / 50,8 
-- / 0,8 
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Im E rgebnis zeigt die Berechnung der Beurteilungspegel L r (Tag / Nacht) für den S chienenverkehr, dass 

die entsprechenden Orientierungswerte nach DIN 18005, Teil 1, Beiblatt 1, im Bereich der geplanten 

Bebauung, im Beurteilungszeitraum Tag und Nacht, zum Teil deutlich überschritten werden.  

 

Die Immissionsgrenzwerte der 16.BImS chV, welche die Zumutbarkeitsgrenzen des betroffenen Gebietes 

darstellen, werden insbesondere im Beurteilungszeitraum Nacht, an mehreren Immissionspunkten 

deutlich überschritten. 

 

 

TABE LLE  20: Beurteilungspegel - L
r
  durch S chienenverkehr  (mit Lärmschutzwand , Höhe 4 m ); 

  in den Beurteilungszeiträumen Tag und Nacht 

Immissionspunkt geplante 

Nutzung 

Orientierungs-

werte OW 

Beurteilungs-

pegel  L
r
  

Ü berschreitung des 

OW 

Bezeich-

nung 

Aufpunkt-

höhe 

 tags / nachts tags / nachts tags / nachts 

 
[m] 

 
[dB(A)] [dB(A)] [dB(A)] 

1 2 3 4 5 6 

IP 01 2,8 WA 55 / 45 46,9 / 46,1 
-- / 1,1 

IP 01 
5,8 

WA 
55 / 45 

48,6 / 47,8 
-- / 2,8 

IP 01 
8,8 

WA 
55 / 45 

50,3 / 49,5 
-- / 4,5 

IP 02 2,8 WA 
55 / 45 

52,0 / 51,2 
-- / 6,2 

IP 02 
5,8 

WA 
55 / 45 

53,8 /53,0 
-- / 8,0 

IP 02 
8,8 

WA 
55 / 45 

55,4 / 54,6 
0,4 / 9,6 

IP 03 
2,8 

WA 
55 / 45 

53,4 / 52,6 
-- / 7,6 

IP 03 
5,8 

WA 
55 / 45 

58,8 / 58,0 
3,8 / 13,0 

IP 03 
8,8 

WA 
55 / 45 

62,8 / 62,0 
7,8 / 17,0 

IP 04 
2,8 

WA 
55 / 45 

49,6 / 48,8 
-- / 3,8 

IP 04 
5,8 

WA 
55 / 45 

55,2 / 54,4 
0,2 / 9,4 

IP 04 
8,8 

WA 
55 / 45 

59,8 / 59,0 
4,8 / 14,0 

IP 05 2,8 WA 
55 / 45 

49,5 / 48,7 
-- / 3,7 

IP 05 
5,8 

WA 
55 / 45 

54,6 / 53,8 
-- / 8,8 

IP 05 
8,8 

WA 
55 / 45 

59,3 / 58,5 
4,3 / 13,5 

IP 06 2,8 WA 
55 / 45 

53,3 / 52,5 
-- / 7,5 

IP 06 
5,8 

WA 
55 / 45 

58,7 / 57,9 
3,7 / 12,9 

IP 06 
8,8 

WA 
55 / 45 

62,7 / 61,9 
7,7 / 16,9 

IP 07 
2,8 

WA 
55 / 45 

54,9 / 54,1 
-- / 9,1 

IP 07 5,8 WA 
55 / 45 

57,3 / 56,5 
2,3 / 11,5 
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IP 07 
8,8 

WA 
55 / 45 

59,9 / 59,1 
4,9 / 14,1 

IP 08 2,8 WA 
55 / 45 

51,7 / 50,9 
-- / 5,9 

IP 08 
5,8 

WA 
55 / 45 

52,3 / 51,5 
-- / 6,5 

IP 08 8,8 WA 
55 / 45 

53,0 / 52,2 
-- / 7,2 

IP 09 
2,8 

WA 
55 / 45 

32,3 / 31,5 
-- / -- 

IP 09 
5,8 

WA 
55 / 45 

34,8 / 34,0 
-- / -- 

IP 09 
8,8 

WA 
55 / 45 

41,3 / 40,5 
-- / -- 

IP 10 2,8 WA 
55 / 45 

43,1 / 42,3 
-- / -- 

IP 10 5,8 WA 
55 / 45 

45,1 / 44,3 
-- / -- 

IP 10 
8,8 

WA 
55 / 45 

47,6 / 46,8 
-- / 1,8 

IP 11 2,8 WA 
55 / 45 

45,1 / 44,3 
-- / -- 

IP 11 
5,8 

WA 
55 / 45 

47,1 / 46,3 
-- / 1,3 

IP 11 8,8 WA 
55 / 45 

49,4 / 48,6 
-- / 3,6 

IP 12 2,8 WA 
55 / 45 

32,6 / 31,8 
-- / -- 

IP 12 5,8 WA 
55 / 45 

35,1 / 34,3 
-- / -- 

IP 12 8,8 WA 
55 / 45 

41,6 / 40,8 
-- / -- 

IP 13 2,8 MI 
60 / 50 

42,8 / 42,0 
-- / -- 

IP 13 5,8 MI 
60 / 50 

45,0 / 44,2 
-- / -- 

IP 13 8,8 MI 
60 / 50 

47,5 / 46,7 
-- / -- 

IP 14 2,8 MI 
60 / 50 

44,0 / 43,2 
-- / -- 

IP 14 5,8 MI 
60 / 50 

45,5 / 44,7 
-- / -- 

IP 14 8,8 MI 
60 / 50 

47,1 / 46,3 
-- / -- 

IP 15 2,8 MI 
60 / 50 

47,2 / 46,4 
-- / -- 

IP 15 5,8 MI 
60 / 50 

48,0 / 47,2 
-- / -- 

IP 15 8,8 MI 
60 / 50 

48,3 / 47,5 
-- / -- 

IP 16 2,8 MI 
60 / 50 

50,2 / 49,4 
-- / -- 

IP 16 5,8 MI 
60 / 50 

50,7 / 49,9 
-- / -- 

IP 16 8,8 MI 
60 / 50 

51,2 / 50,4 
-- / -- 

IP 17 2,8 MI 
60 / 50 

51,2 / 50,4 
-- / 0,4 

IP 17 5,8 MI 
60 / 50 

51,8 / 51,0 
-- / 1,0 

IP 17 8,8 MI 
60 / 50 

52,4 / 51,6 
-- / 1,6 

IP 18 2,8 MI 
60 / 50 

50,2 / 49,4 
-- / -- 

IP 18 5,8 MI 
60 / 50 

50,8 / 50,0 
-- / -- 

IP 18 
8,8 

MI 
60 / 50 

51,6 / 50,8 
-- / 0,8 
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Die Berechnung der Beurteilungspegel L r (Tag / Nacht) für den S chienenverkehr zeigt, dass es durch die 

Lärmschutzwand an der Grundstücksgrenze entlang der Bahnstrecke, zu einer Verringerung der 

Ü berschreitungen der Beurteilungspegel kommt. Dies ist insbesondere im E rdgeschoss und im 1. 

Obergeschoss zu erkennen. Die entsprechenden Orientierungswerte nach DIN 18005, Teil 1, Beiblatt 1, 

werden im Bereich der geplanten Bebauung, im Beurteilungszeitraum Tag und Nacht, weiterhin zum Teil 

deutlich überschritten.  

 

 

7. E INZE LE R E IGNIS BE TR AC HTUNG 

 

Um störende kurzzeitige Geräuscheinwirkungen für die Wohnbereiche zu vermeiden, ist nach 

TA Lärm abzusichern, dass kurzzeitige Ü berschreitungen des Immissionsrichtwertes tags um mehr als 30 

dB(A) und nachts um mehr als 20 dB(A) nicht auftreten.  

 

In einer E inzelpunktberechnung wird im Beurteilungszeitraum tags der Immissionspegel für die relevanten 

E inzelereignisse (E 1 – E 3) berechnet und mit den zulässigen E inzelereigniskriterien der TA Lärm 

verglichen: 

 

 E 1 Vorgang: Absetzen eines Containers  L WAF max =   123,0 dB(A)  

 E 2 Vorgang: Kofferraumklappe     L WAF max =     99,5 dB(A)  

 E 3 Vorgang: Türzuschlagen Lkw     L WAF max =   108,0 dB(A)  

 

Für den Beurteilungszeitraum nachts wird nur die Auswirkung des Zuschlagens einer Kofferraumtür auf den 

S tellplatzflächen untersucht: 

 

In der nachfolgenden TABE LLE N 21 sind die E rgebnisse ausgewiesen. In S palte 6 ist die Ü berschreitung 

des Immissionsrichtwertes als Differenzbetrag angegeben. Dieser Differenzbetrag muss entsprechend TA 

Lärm tags  30 dB(A)  und  nachts  20 dB(A)  sein. 

 

TABE LLE  21:  E inzelereignisbetrachtung  E 1, E 2 und E 3, Beurteilungszeitraum tags / nachts  

Immissionspunkte Maximal 

zulässiger 

S pitzenpegel 

S pitzenpegel am 

Immissionsort 

S pitzenpegel am 

Immissionsort 

Ü berschreitung 

 

Bezeichnung Aufpunkt-

höhe 

tags / nachts L
MAX

  - tags L
MAX

  - nachts tags / nachts 

 [m] [dB(A)] [dB(A)] [dB(A)] [dB(A)] 

1 2 3 4 5 6 

IP 01 E G 90 / 75 73,2 65,5 0,0 / 00 

IP 01 1.OG 90 / 75 73,9 65,2 0,0 / 00 

IP 01 2.OG 90 / 75 73,9 64,8 0,0 / 00 

IP 01 3.OG 90 / 75 73,6 64,3 0,0 / 00 
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IP 02 E G 90 / 75 78,5 59,0 0,0 / 00 

IP 02 1.OG 90 / 75 78,1 60,8 0,0 / 00 

IP 02 2.OG 90 / 75 77,6 60,7 0,0 / 00 

IP 02 3.OG 90 / 75 76,7 60,4 0,0 / 00 

 

Bei den üblichen Betriebsabläufen sind kurzfristige Geräuschspitzen, welche rechnerisch den 

Immissionsrichtwert tags um mehr als 30 dB(A) und nachts um mehr als 20 dB(A) überschreiten, nicht zu 

erwarten.  

 

 

8 ANLAGE NBE DINGTE R  VE R K E HR  AUF Ö FFE NTLICHE N S TR AßE N 

 

In Absatz 3 und 4, Punkt 7.4, TA Lärm, heißt es zum anlagenbezogenen Verkehrsaufkommen auf 

öffentlichen S traßen: „Geräusche des An- und Abfahrtverkehrs auf öffentlichen Verkehrsflächen in einem 

Abstand von bis zu 500 Metern vom Betriebsgrundstück sollen durch Maßnahmen organisatorischer Art so 

weit wie möglich vermindert werden, so weit 

 

 sie den Beurteilungspegel der Verkehrsgeräusche für den Tag oder die Nacht rechnerisch um 

mindestens 3 dB(A) erhöhen,  

 keine Vermischung mit dem übrigen Verkehr erfolgt ist und  

 die Immissionsgrenzwerte der Verkehrslärmschutzverordnung (16. BImS chV) erstmals oder weiter 

gehend überschritten werden.“ 

 

Diese Kriterien gelten kumulativ, d.h. nur wenn alle drei Bedingungen erfüllt sind, sollen durch Maßnahmen 

organisatorischer Art die Geräusche des An- und Abfahrtverkehrs so weit wie möglich vermindert werden 

/13/. Die Zu- und Abfahrt zum Bebauungsplangebiet erfolgt über die Grimmer S traße. E ine Vermischung 

mit dem übrigen Verkehr ist direkt gegeben. E ine weitere Betrachtung des anlagenbedingten Verkehrs 

entfällt daher. Organisatorische Maßnahmen (in praxi das E ingrenzen der E in- und Ausfahrtzeiten) sind aus 

lärmschutztechnischer S icht nicht angezeigt. 
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9 ZUS AMME NFAS S UNG 

 

Durch die S tadt Greifswald ist beabsichtigt, die F lächen im Bebauungsplangebiet Nr. 91 

„E inkaufszentrum Grimmer S traße“ zu einem E inzelhandels- Gewerbe- und Wohnstandort mit 

Innenstadtnähe zu entwickeln. 

 

Im südlichen Teilbereich des Bebauungsplangebietes Nr. 91 entlang der Grimmer S traße (S O 1 und 2) 

soll der E inzelhandelsstandort weiterentwickelt und gefestigt werden. In diesem Bereich gibt es bereits 

mehrere Handelseinrichtungen (z.B. ALDI und kik). Die E rrichtung eines R EWE -Marktes befindet sich im 

Planungsstadium. 

 

Im nördlichen Bereich sind ursprünglich F lächen für eine Mischnutzung (MI) vorgesehen. Im 

Zusammenhang mit der 1. Ä nderung zum Bebauungsplan Nr. 91 war zu prüfen, ob auf einer Teilfläche 

die Immissionsrichtwerte für ein allgemeines Wohngebiet eingehalten werden.  

 

Die Geräuschsituation im Bereich der 1. Ä nderung des Bebauungsplanes wird durch den 

S chienenverkehr auf der Bahnstrecke S tralsund-Berlin,  durch die E missionen der angrenzenden 

Gewerbebetriebe im „Gewerbegebiet Grimmer S traße 11-14“ und durch die Handelseinrichtungen auf der 

Teilfläche S O1 und S O2 bestimmt. 

 

Gewerbelärm 

Die E rgebnisse der S challausbreitungsberechnung für den Gewerbelärm sind mehrfarbig flächendeckend 

als  PE GE LK LAS S E NDAR S TE LLUNG – BILD 5 UND 6  graphisch dargestellt.  

 

Die Berechnungen weisen aus, dass bei dem im Abschnitt 4.2 ausgewiesenen E missionsansatz, die 

Immissionsrichtwerte für ein Allgemeines Wohngebiet (WA) nach TA Lärm, an mehreren 

Immissionsorten, in den Beurteilungszeiträumen tags und nachts, überschritten werden (siehe 

E inzelpunktberechnung; TABE LLE  18). Die Immissionsrichtwerte für Mischgebiete (MI) werden an allen 

Immissionsorten eingehalten. 

 

Wenn das Vorhaben der Umwandlung des Mischgebietes in ein allgemeines Wohngebiet weiter verfolgt 

werden soll, werden Maßnahmen zum S chutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen entsprechend §  50 

BImS chG erforderlich. Der folgende Hinweis ist zu beachten: 

 

 durch passive Lärmschutzmaßnahmen ist die S challabstrahlung der S tellplätze der 

Handelseinrichtungen und des Anlieferbereiches des ALDI-Marktes abzuschirmen. 

 

 

Bei normalem Betrieb sind kurzfristige Geräuschspitzen, welche den Immissionsrichtwert tags um mehr als 

30 dB(A) bzw. nachts um mehr als 20 dB(A) überschreiten, nicht zu erwarten.  
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S chienenverkehr 

Die E rgebnisse der S challausbreitungsberechnung sind für den S chienenverkehr mehrfarbig 

flächendeckend als PE GE LK LAS S E NDAR S TE LLUNG – BILD 7 BIS  BILD 8 graphisch dargestellt. Für 

einzelne konkrete Immissionspunkte IP 01 bis IP 18 werden die Beurteilungspegel als E inzelwerte in der 

TABE LLE  19 aufgeführt. 

 

Im E rgebnis zeigt die Berechnung der Beurteilungspegel L r (Tag / Nacht) für den S chienenverkehr, dass 

die entsprechenden Orientierungswerte nach DIN 18005, Teil 1, Beiblatt 1, im Bereich der geplanten 

Wohnbebauung, in den Beurteilungszeiträumen tags und nachts, an mehreren  Immissionspunkten 

überschritten werden. 

In der TABE LLE  20 sind die Berechnungsergebnisse dargestellt, die sich unter Berücksichtigung einer 

Lärmschutzwand (Höhe 4 m) an der Grundstücksgrenze entlang der Bahnlinie ergeben. Diese 

Lärmschutzwand bewirkt eine deutliche Verbesserung für den Außenbereich und die unteren Geschosse 

der Bebauung. 

 

Der folgende Hinweis ist zu beachten: 

 

Zum S chutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen durch S chienenverkehrslärm sollte im Bebauungsplan 

der Bau einer Lärmschutzwand festgesetzt werden. Da eine Lärmschutzwand im 2. OG keine Wirkung 

mehr zeigt, sollten hier Lärmpegelbereiche in Verbindung mit einer kontrollierten Lüftung nach DIN 4109 

festgesetzt werden. Aus den Lärmpegelbereichen sind die Anforderungen an die Luftschalldämmung von 

Außenbauteilen entsprechend abzuleiten. 

 

 

 

 

 

 

 

S eebad Heringsdorf, 15.12.2015  Dipl.- Ing. Klaus-Peter Herrmann 
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ANL AGE  1 BE GR IFFS E R K L Ä R UNG  

 

S CHALLE MIS S ION - ALLGE ME INE  BE GR IFFE  (NACH DIN 18005-1:2002-07) 

 

(Punkt-) S challleistungspegel L W  

 zehnfacher dekadischer Logarithmus des Verhältnisses der S challleistung P zur 

Bezugsschallleistung P0 

 LW = 

10  lg (P/P0)  [dB(A)] 

 P: Die von einem S challstrahler abgegebene akustische Leistung (S challleistung) 

 P0: Bezugsschallleistung (P0 = 1 pW = 10
-12

 Watt) 

 

Pegel der längenbezogenen S challleistung L’W (auch „längenbezogener S challleistungspegel“) 

 logarithmisches Maß für die von einer Linienschallquelle, oder Teilen davon, je Längeneinheit 

abgestrahlte S challleistung P’ 

 L’W
 
= 

10  lg (P’/10
-12

 Wm
-1

) [dB(A)/m] 

 E rrechnung aus dem (Punkt-) S challleistungspegel: L‘W 
= LW - 10 lg (L/1m)  

S challleistung die von einer Linie mit der Länge L pro m abgestrahlt wird. Dabei ist vorausgesetzt, 

dass die S challabstrahlung gleichmäßig über die gesamte Länge verteilt ist. 

 

Pegel der flächenbezogenen S challleistung L’’W (auch „flächenbezogener S challleistungspegel“) 

 logarithmisches Maß für die von einer flächenhaften S challquelle, oder Teilen davon, je 

F lächeneinheit abgestrahlte S challleistung P’’ 

 L’’W
 

= 10  lg (P’’/10
-12

 Wm
-2

)  [dB(A)/m²] 

 E rrechnung aus dem (Punkt-) S challleistungspegel: L‘‘W 
= LW - 10  lg (S /1m)  

S challleistung, die von einer F läche der Größe S  pro m² abgestrahlt wird. Dabei ist vorausgesetzt, 

dass die S challabstrahlung gleichmäßig über die gesamte F läche verteilt ist. 

 

Modellschallleistungspegel L W,mod / L’W,mod / L’’W,mod 

 Im Berechnungsmodell zum Ansatz gebrachte S challleistungspegel für E rsatzschallquellen 

komplexer zusammenhängender / zusammengefasster Anlagen und / oder technologischer 

Vorgänge.  

 Basis der Modellschallleistungspegel sind Werte aus der Literatur und / oder E rgebnisse die aus 

orientierenden Messungen. 
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S CHALLE MIS S ION- S PE ZIE LLE  BE GR IFFE  

 

Fahrgeräusche 

Die E mission "Fahrgeräusche" wird rechnerisch nach folgender Beziehung ermittelt:  

 

L’WA,mod = L’WA,1h + 10*lg(n) - 10*lg(T r) dB(A)/m 

 

dabei bedeuten: L’WA,1h zeitlich gemittelter S challleistungspegel für einen Lkw pro S tunde auf einer 

  S trecke von 1m 

 n Anzahl der Lkw in der Beurteilungszeit T r 

 T r Beurteilungszeitraum: Tag = 16 S tunden 

    Nacht = lauteste Nachtstunde 

  

 

Betriebsgeräusche / Warenumschlag 

Der immissionsbezogene S challleistungspegel für „Betriebsgeräusche“ bestimmt sich: 

 

L WA,1h = L WA + L T,1h + L n  dB(A) 

 

dabei bedeuten: LT,1h Zeitkorrektiv, LT = 10 log (tges / T1h), in dB 

 tges Gesamteinwirkzeit, tges = te  n, in sec 

 T 1h Bezugszeitraum 1 S tunde  

 te E inzelzeit in sec 

 Ln E inzelvorgänge eines Vorganges pro S tunde, Ln = 10 log (n), in dB  

 n Anzahl der Vorgänge 

  

 

L”WA,mod = L WA,1h + L n + L T – L S   dB(A) 

 

dabei bedeuten:  LWA,1h zeitlich gemittelter S challleistungspegel für einen Vorgang pro S tunde  

 LT  Zeitkorrektiv, LT = 10 log (t / T r), in dB 

 t  hier 1 S tunde 

 T r  Beurteilungszeit in h 

 Ln  Ln = 10 log (n), in dB 

 n Anzahl der Vorgänge 

 LS  F lächenkorrektur, LS  = 10 log (S  / S 0), in dB mit S 0 = 1 m² 
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ANL AGE  2 QUALITÄ T DE R  S CHALLIMMIS S IONS PR OGNOS E   

 

Die Qualität der ausgewiesenen E rgebnisse (Beurteilungspegel) ist im Konkreten vorrangig abhängig 

von der Genauigkeit der E missionsdaten (z.B. S challleistungspegel, E inwirkungsdauer, R ichtwirkung). 

Diese werden für spezifische Anlagen im R egelfall vom Auftraggeber und/oder Ausrüster übergeben, 

sodass wir auf diese Daten nur einen geringen E influss haben. F ür „allgemeingültige“ Lärmquellen wie 

Lkw-Fahrten / -manipulationen (Be- und E ntladen) und Parkplatzbewegungen werden die aktuellen 

Veröffentlichungen herangezogen. 

Um dennoch eine hohe Genauigkeit der Prognose zu gewährleisten, werden von uns, aufbauend auf 

eigenen E rfahrungen und Messungen, die E ingangsdaten im R ahmen einer Plausibilitätsbetrachtung 

überprüft und bei E rfordernis den konkreten Bedingungen angepasst. 

 

E ine hohe Genauigkeit wird dagegen bei der E rstellung des zur Durchführung der 

S challausbreitungsberechnungen erforderlichen dreidimensionalen Berechnungsmodells 

gewährleistet. Mit dem den Berechnungen zugrunde liegenden Berechnungsprogramm LimA ist 

garantiert, dass die Berechnungen nach dem S tand der Technik (DIN IS O 9613-2) erfolgen können. 

Um dies abzusichern werden folgende Daten bei der Modellbildung berücksichtigt: 

 

 vorrangige Verwendung digitaler Lagepläne, die maßstäblich übernommen werden.  

 Das Zuweisen der dritten Dimension basiert zum einen auf Höhenangaben aus den Lageplänen 

(z.B. Geländedaten) und zum anderen auf persönlichen Informationen (übergeben vom 

Auftraggeber und/oder E rgebnis der Vorortbesichtigung) 

 schalltechnisch genaue Nachbildung der künstlichen Hindernisse (z.B. Gebäude) mit 

Zuweisung der entsprechenden R eflexionseigenschaften 

 

In dieses S challausbreitungsmodell werden die S challquellen mit den zuzuordnenden 

S challleistungspegeln in ihrer Lage und R ichtwirkung modellhaft als Punkt-, Linien- und/oder 

F lächenschallquellen integriert. Durch eine ständige Modellkontrolle wird abgesichert, dass Fehler bei 

der Modellerstellung auszuschließen sind. 

 

Die im Abschnitt 5 ausgeführten E missionsansätze basieren überwiegend auf Informationen  

 

 des Auftraggebers und 

 bundesweit anerkannte S tudien zur E rmittlung der E missionspegel (z.B. Bayerische 

Parkplatzlärmstudie) und 

 eigene Befragung und E rhebung 
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ANL AGE  3 AUFLIS TUNG DE R  GE WE R BE BE TR IE BE  IM GE WE R BE GE BIE T  

„GR IMME R  S TR AS S E  11-14“  ,  S TAND:  OK TOBE R  2015  

 

 

 

1. Hollys Hundekita 

2. F itnesseinrichtung: „Greifswaldfit“ 

3. Kunstschmiede S tefan Grimm 

4. Deutscher T ierschutzbund 

5. Bau-Kranservice V. Kuchel 

6. R E BE  – Baustoffe 

7. Fotostudio R ay ś E ye, Felix Pörtner 

8. J ana ś Hundeparadies  ́

9. ATS  Transferservice, A, S chiewe (in Verbindung mit Hermes Paketdienst) 

10. Futterhandel Felten 

11. Autohandel Dominik 

12. Ingenieurbüro Gusen, Ingenieurbüro Pohl, Ingenieurbüro S chöbel 

13. Diakonisches Werk 

14. Heizung – S anitär Fa. Böttcher (Büro) 

15. Venezia Lebensmittelhandel 

16. F irehouse Veranstaltungsservice 
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1 AUFGABE NS TE LLUNG 

1.1 PR OLOG 

 

Im Bebauungsplangebiet Nr. 91 „E inkaufszentrum Grimmer S traße“ soll das betreffende Areal zu einem 

E inzelhandels- Gewerbe- und Wohnstandort mit Innenstadtnähe entwickelt werden. Das Planungsgebiet 

wurde für unterschiedliche Nutzungen in Teilgebiete gegliedert. 

  

In dem Teilbereich des Bebauungsplangebietes Nr. 91 entlang der Grimmer S traße (S O 1 und 2) soll in 

R ichtung Norden der E inzelhandelsstandort weiterentwickelt und gefestigt werden. In diesem Bereich gibt 

es bereits mehrere Handelseinrichtungen (z.B. ALDI und kik). Die E rrichtung eines R EWE-Marktes 

befindet sich im Planungsstadium. 

 

Im darüber liegenden nördlichen Bereich des Bebauungsplanes sind F lächen für eine Mischnutzung (MI) 

vorgesehen. 

Im Zusammenhang mit der 1. Ä nderung des Bebauungsplans wurde in dem schalltechnischen Gutachten 

173/2015 des Ingenieurbüro Herrmann vom 10.12.2015 untersucht, ob dieser Teil des Mischgebietes in 

ein allgemeines Wohngebiet umgewandelt werden kann. Zur Vermeidung schädlicher 

Umwelteinwirkungen durch Lärm wurde die S challimmissionsbelastung (Beurteilungspegel) an der 

schutzbedürftigen Bebauung innerhalb dieses Teilgebietes des Bebauungsplangebietes Nr. 91 

rechnerisch ermittelt und bewertet. 

 

Die Geräuschsituation im Bereich der 1. Ä nderung des Bebauungsplanes wird durch den 

S chienenverkehr auf der Bahnstrecke S tralsund-Berlin durch die E missionen der angrenzenden 

Gewerbebetriebe im „Gewerbegebiet Grimmer S traße 11-14“ und durch die Handelseinrichtungen auf der 

Teilfläche S O1 und S O2 bestimmt. 

Die Berechnungen weisen aus, dass bei dem im Abschnitt 4.2 ausgewiesenen E missionsansatz, die 

Immissionsrichtwerte für ein Allgemeines Wohngebiet (WA) nach TA Lärm, an mehreren 

Immissionsorten, in den Beurteilungszeiträumen tags und nachts, überschritten werden (siehe 

E inzelpunktberechnung; TABE LLE  18). 

 

E rkennbar wird, dass die Ü berschreitungen im Tageszeitraum an den IP01 und IP02 (südöstliche 

Gebäudefassaden) im Wesentlichen durch den Parkplatzverkehr auf dem vorhandenen ALDI-Parkplatz 

und dem geplanten R EWE-Parkplatz herrühren. E influss auf die Geräuschsituation haben weiterhin die 

Verladegeräusche und die LKW-Kühlboxen im Ladebereich des ADLI-Marktes. 

Die Ü berschreitungen im Nachtzeitraum an den IP04, IP05, IP10, IP11 und IP12 werden im Wesentlichen 

durch den Parkplatzverkehr auf den Parkplätzen hervorgerufen, die sich in unmittelbarer Nähe zu den 

Wohngebäuden befinden. 

 

Die Auswirkungen der gewerblichen S challquellen auf die Wohnbebauung und auf deren Außenbereich 

kann durch aktive Lärmschutzmaßnahmen verringert werden. 

In dem schalltechnischen Gutachten 173-E  /2015 des Ingenieurbüro Herrmann vom 15.03.2016 wurde 

die Abschirmwirkung einer Lärmschutzwand entlang der südöstlichen Grundstücksgrenze mit einer Höhe 
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von 2,5 m bzw. 4 m untersucht. Außerdem wurde untersucht, wie sich die Abschirmung des 

Ladebereiches am ALDI-Markt auswirkt. 

 

Die Abschirmwirkung einer Lärmschutzwand mit Höhe 4,0 m entlang der Bahnlinie S tralsund-Berlin 

wurde bereits im Gutachten 173/2015 des Ingenieurbüros Herrmann berechnet und in den BILDE R N 7 

UND 8 dargestellt. 

 

 

 

1.2 AK TUE LLE  AUFGABE NS TE LLUNG   

 

Im Zusammenhang mit dem aktuellen Bearbeitungsstand des Bebauungsplangebietes Nr. 91 wurde die 

Zuordnung der vorhandenen Bauflächen hinsichtlich der E instufung nach der Baunutzungsverordnung 

verändert. 

Die Lage der einzelnen Baufelder und die E instufung nach Allgemeinem Wohngebiet (WA) bzw. 

Mischgebiet (MI) von Bauflächen wird im BILD 1 - LAGE PL AN ersichtlich. Die geplanten 

Mischgebietsflächen befinden sich im S üden des Planungsgebietes und grenzen damit an die dort 

befindlichen Handelseinrichtungen im S ondergebiet S O 1 und S O 2. 

 

Aus der übergebenen Planzeichnung mit S tand 08.02.2017 ergeben sich des Weiteren Veränderungen 

hinsichtlich der Lage von Baufeldgrenzen, was wiederum Veränderungen hinsichtlich der räumlichen 

Lage von Immissionspunkten nach sich zieht. 

 

In dieser Ü berarbeitung des Gutachtens 173/2015 werden die vorgenannten Veränderungen hinsichtlich 

der Lage von Baugrenzen in der S challausbreitungsrechnung berücksichtigt. Die Veränderungen 

hinsichtlich E instufung der Bauflächen nach der Baunutzungsverordnung werden in die Bewertung der 

E rgebnisse einbezogen. 

 

 

 

2 BE AR BE ITUNGS GR UNDLAGE N 

2.1 VOR S CHR IFTE N, NOR ME N, R ICHTLINIE N UND LITE R ATUR  

 

 

/1/ BImS chG Gesetz zum S chutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen durch 

Luftverunreinigungen, Geräusche, E rschütterungen und ähnliche 

Vorgänge (Bundes-Immissionsschutzgesetz - BImS chG); 

Ausfertigungsdatum: 15.03.1974; in der Fassung der 

Bekanntmachung vom 17. Mai 2013 (BGBl. I S . 1274), das zuletzt 

durch Artikel 1 des Gesetzes vom 02. J uli 2013 (BGBl. I S . 1943) 

geändert worden ist 

/2/ BauGB . augesetzbuch; A usfertigungsdatum: 23.06.1960; in der Cassung der 

. ekanntmachung vom 23. September 2004 (. D. l. L S. 2414), das zuletzt 

durch A rtikel 1 des Desetzes vom 22. Wuli 2011 (. D. l. L S. 1509) geändert 

worden ist 
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/3/ BauNVO Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke 

(Baunutzungsverordnung - BauNVO); Ausfertigungsdatum: 

26.06.1962; in der Fassung der Bekanntmachung vom 23. J anuar 

1990 (BGBl. I S . 132), die durch Artikel 2 des Gesetzes vom 11. J uni 

2013 (BGBl. I S . 1548) geändert worden ist 

/4/ TA Lärm Technische Anleitung zum S chutz gegen Lärm; 26. August 1998 

/5/ DIN 18005, Teil 1 S challschutz im S tädtebau, 1987 

/6/ DIN 18005, Teil 1,Bbl. 1 S challtechnische Orientierungswerte, 1987 

/7/ DIN IS O 9613-2 Dämpfung des S challs bei der Ausbreitung im Freien - Teil 2: 

Allgemeines Berechnungsverfahren; Ausgabedatum: 1999-10 

/8/ VDI 2714 S challausbreitung im Freien, 1988 

/9/ VDI 2720 Bl. 1 S challschutz durch Abschirmung im Freien, 1987 

/10/ Ingenieurbüro Herrmann S challgutachten 173-2015 – S challtechnische Untersuchung zur 1. 

Ä nderung des Bebauungsplangebietes Nr. 91 Grimmer S traße 4-6 

 

/11/ Ingenieurbüro Herrmann S challgutachten 173-E -2015 – S challtechnische Untersuchung zur 

Abschirmwirkung von Lärmschutzmaßnahmen im Bebauungs-

plangebiet Nr. 91 Grimmer S traße 4-6 

 

 

2.2 E INHE ITE N, FOR ME LZE ICHE N, BE R E CHNUNGS ALGOR ITHME N 

 

Die in diesem Gutachten aufgeführten Begriffe und Formelzeichen, sowie die für die E rmittlung der 

E mission verwendeten R echenalgorithmen, werden in den A NL A G E N 1  UND  2   erläutert. 

 

 

 

3  L Ö S UNGS ANS ATZ 

 

Die Annahmen zu den E missionsdaten der relevanten S challquellen, werden aus dem S challgutachten 

173/2015 und 173-E /2015 des Ingenieurbüros Herrmann vollständig und unverändert übernommen. 

 

Lediglich im Emissionsansatz für die den Parkverkehr von Hausbewohnern/Mietern (im Gutachten 

173/2015 unter Punkt 5.2.3.3) wurde berücksichtigt, dass die Fahrgassen zwischen den Parkplätzen in 

einer schalltechnisch günstigen Ausführung aus Asphalt hergestellt (neu: Zuschlag  KS tro  = 0,0 dB(A)) 

wurden. 

 

Aus den errechneten E missionspegeln aller schalltechnisch relevanten Geräuschquellen wird zusammen 

mit den räumlichen E ingangsdaten zur Lage und Höhe von Bauwerken und Verkehrswegen ein 

digitalisiertes dreidimensionales schalltechnisches Modell erstellt.  
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Dieses Modell enthält alle die S challausbreitung beeinflussenden Daten wie Lage und Kubatur der 

Bebauung, Hindernisse, das Geländeprofil sowie die Lage der vorher beschriebenen E missionsquellen.  

 

Aus einer orientierenden Vorabberechnung hat sich ergeben, dass eine Abschirmung der Ladezone nicht 

mehr erforderlich ist, da die Geräusche aus den Ladevorgängen nicht zu einer Ü berschreitung der 

Immissionsrichtwerte für Mischgebiet an den relevanten Immissionspunkten IP01, IP02 und IP12 führen. 

Die Lärmschutzwand an der südöstlichenlichen Grenze des Teilgebietes (MI) wird weiterhin 

berücksichtigt. 

 

 

Für die vorliegenden schalltechnisch relevanten E mittenten liegen die E missionsdaten ausschließlich als 

E inzahlwerte vor. Aus diesem Grund werden die S challausbreitungsberechnungen, gemäß TA Lärm bzw.  

DIN IS O 9613, Teil 2, mit der Mittenfrequenz von 500 Hz durchgeführt. 

 

Das Programmsystem LIMA berechnet die S challausbreitung nach den zur Zeit anerkannten 

R egelwerken. Die Beurteilungspegel werden an ausgewählten Immissionspunkten und in einem R aster 

von 2,5 x 2,5 m berechnet. 

 

Zur Bewertung der errechneten Beurteilungspegel werden die Immissionsrichtwerte der Technischen 

Anleitung zum S chutz gegen Lärm (TA – Lärm) vom 26.08.1998 herangezogen. 

 

 

 

4 IMMIS S IONS OR TE , BE URTE ILUNGS WE R TE  

4.1 IMMIS S IONS OR TE  

 

Die in der vorliegenden schalltechnischen Untersuchung betrachteten relevanten Immissionspunkte sind 

im BILD 1 - LAGE PL AN ausgewiesen.  

 

Die Immissionspunkte IP01 bis IP04 und IP11 bis IP14 befinden sich an der geplanten bzw. vorhandenen 

Bebauung in dem südöstlichen Teilgebiet mit der E instufung „Mischgebiet MI“. Die Immissionspunkte 

IP 05 bis IP 10 und IP16 bis IP18 befinden sich an den Baugrenzen in dem nordwestlichen Teilgebiet mit 

der E instufung „Allgemeines Wohngebiet WA“. 

 

 

 

4.2 BE UR TE ILUNGS K R ITE R IE N 

 

Im Lageplan zur 1. Ä nderung des Bebauungsplane Nr. 91 soll der Teilfläche angrenzend an der 

Teilfläche S O1 und S O2, in welcher die E rrichtung von Wohngebäuden geplant ist, unter dem 

Gesichtspunkt der S chutzbedürftigkeit gegen Lärmeinwirkung der S chutzanspruch für „Allgemeines 

Wohngebiet WA“ zugeordnet werden. 
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Immissionsrichtwerte nach TA Lärm 1998 

Zur Beurteilung des Gewerbelärms für nicht genehmigungsbedürftige Anlagen sind die Immissions-

richtwerte der „Technischen Anleitung zum S chutz gegen Lärm“, TA Lärm, 1998 heranzuziehen. 

 

S ie bilden die Grundlage, um im E inwirkungsbereich gewerblicher Anlagen eine Gefährdung, erhebliche 

Benachteiligung oder Belästigung durch „Arbeitslärm“ zu erkennen und die E inwirkung von Lärm auf die 

Nachbarschaft zu beurteilen. Diese R ichtwerte sind nach der baulichen Nutzung der Umgebung des 

E inwirkortes abgestuft, da die unterschiedliche Nutzung auch Unterschiede in der jeweiligen 

Lärmsituation zur F olge hat. 

 

Als Beurteilungswerte "Außen" (0,5 m vor der Mitte eines geöffneten F ensters) für die 

Beurteilungszeiträume „Tag“ und „Nacht“ gelten somit: 

 

Immissionsrichtwerte nach TA Lärm 

  Tag Nacht 

 Allgemeines Wohngebiet (WA) 55 dB(A) 40 dB(A) 

 Dorfgebiet (MD) / Mischgebiet (MI) 60 dB(A) 45 dB(A) 

 

 

Um störende kurzzeitige Geräuscheinwirkungen für angrenzende Wohnbereiche zu vermeiden, ist 

nach TA Lärm abzusichern, dass kurzzeitige Ü berschreitungen des Immissionsrichtwertes tags um mehr 

als 30 dB(A) und nachts um mehr als 20 dB(A) nicht auftreten. 

 

 

 

5. E R MITTLUNG DE R  BE UR TE ILUNGS PE GE L  

5.1 BE R E CHNUNGS PR Ä MIS S E N 

 

Grundlage der Berechnungen sind die gültigen R egelwerke der S challausbreitung (DIN IS O 9613-2/ R LS  

90). In den Berechnungen ist eine ausbreitungsbegünstigende Mitwindwetterlage bzw. eine leichte 

Bodeninversion berücksichtigt. Langzeitmittelungspegel, in denen die meteorologische Korrektur nach 

DIN IS O 9613-2 berücksichtigt wird, liegen erfahrungsgemäß unterhalb der berechneten Werte. 

 

Für die schalltechnischen Berechnungen zur E rmittlung der Beurteilungspegel wird ein dreidimensionales 

Modell erstellt. In diesem Modell sind alle E mittenten und die S challausbreitung beeinflussenden Daten 

enthalten. Das Modell besteht aus mehreren Dateien und Datenbanken. 

 

In der E inzelpunktberechnung wurden die im BILD 1 - LAGE PLAN als maßgebende Immissionsorte 

ausgewiesenen Immissionspunkte IP 01 bis IP 18 zugrunde gelegt. 

 

Folgende Prämissen liegen der Berechnung zu Grunde:  

 Isophonenkarte:  R aster der Berechnung 2,5 m, Immissionshöhe 2,8 m 

 E inzelpunktberechnungen: 
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 Lage der Immissionsorte: 0,5 m vor geöffnetem Fenster der betreffenden Fassade; 

 Aufpunkthöhen: entsprechend der Geschosshöhen. 

 

Nach TA Lärm sind folgende Korrekturen/Zuschläge bei der E rmittlung des Beurteilungspegels Lr zu 

berücksichtigen: 

 

 für impulshaltige E missionen ein Impulszuschlag K I 

 für Ton- oder Informationshaltigkeit ein Zuschlag KT  

 für „S tunden mit erhöhter E mpfindlichkeit“ ein Zuschlag KR  (nur bei WA und WR ) 

 

 

 

5.2 BE R E CHNUNGS E R GE BNIS S E  GE WE R BE  

 

Die Berechnungsergebnisse für die gewerblichen E mittenten sind als Isophonenverlauf, getrennt für den 

Zeitraum TAG und NACHT, mehrfarbig und flächendeckend, graphisch dargestellt; s. 

PE GE LK LAS S E NDAR S TE LLUNG- BILD 14 UND 15. 

 

Diese Isophonen (Linien gleicher S challpegel) spiegeln die zu erwartende Geräuschsituation im 

Beurteilungsgebiet wider. S ie ermöglichen einen anschaulichen Ü berblick über den Verlauf der 

S challimmission und deren qualitative Beurteilung. 

 

Als E rgebnis der E inzelpunktberechnung sind darüber hinaus, zur quantitativen Beurteilung der 

schalltechnischen S ituation, die Beurteilungspegel L
r
 für den ausgewählten Immissionspunkt in 

Abhängigkeit der Geschoßhöhe in der TABE LLE  1 ausgewiesen.  

 

Die berechneten Mittelungspegel werden zur Beurteilung den Immissionsrichtwerten der 

Beurteilungszeiträume Tag und Nacht gegenübergestellt. 

 

TABE LLE  1 :  Beurteilungspegel - L
r
 durch Gewerbe und Ü berschreitung des IRW,  Beurteilungszeitraum 

 Tag und Nacht, mit Lärmschutzwand 2,5 mtr.; ohne E inhausung Ladezone ALDI-Markt 

Immissionspunkt geplante 

Nutzung 

Immissions-

richtwerte IRW 

Beurteilungs-

pegel  L
r
  

Ü berschreitung des 

IRW 

Bezeich-

nung 

Aufpunkt-

höhe 

 tags / nachts tags / nachts tags / nachts 

 
[m] 

 
[dB(A)] [dB(A)] [dB(A)] 

1 2 3 4 5 6 

IP 01 2,8 MI 60 / 45 54,1 / 36,5 
-- / -- 

IP 01 
5,8 

MI 
60 / 45 

57,9 / 37,2 
-- / -- 

IP 01 
8,8 

MI 
60 / 45 

58,3 / 38,4 
-- / -- 

IP 02 2,8 MI 
60 / 45 

49,9 / 32,0 
-- / -- 

IP 02 
5,8 

MI 
60 / 45 

53,8 / 34,2 
-- / -- 

IP 02 
8,8 

MI 
60 / 45 

54,3 / 36,6 
-- / -- 
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IP 03 
2,8 

MI 
60 / 45 

42,0 / 34,4 
-- / -- 

IP 03 
5,8 

MI 
60 / 45 

42,9 / 36,0 
-- / -- 

IP 03 
8,8 

MI 
60 / 45 

44,1 / 36,7 
-- / -- 

IP 04 
2,8 

MI 
60 / 45 

45,8 / 41,3 
-- / -- 

IP 04 
5,8 

MI 
60 / 45 

45,6 / 41,0 
-- / -- 

IP 04 
8,8 

MI 
60 / 45 

45,6 / 40,5 
-- / -- 

IP 05 2,8 WA 
55 / 40 

49,0 / 41,9 
-- / 1,9 

IP 05 
5,8 

WA 
55 / 40 

49,0 / 41,6 
-- / 1,6 

IP 05 
8,8 

WA 
55 / 40 

49,3 7 41,5 
-- / 1,5 

IP 06 2,8 WA 
55 / 40 

49,4 / 29,6 
-- / -- 

IP 06 
5,8 

WA 
55 / 40 

50,8 / 29,8 
-- / -- 

IP 06 
8,8 

WA 
55 / 40 

52,2 / 31,0 
-- / -- 

IP 07 
2,8 

WA 
55 / 40 

58,3 / 22,8 
3,3 / -- 

IP 07 5,8 WA 
55 / 40 

59,8 / 23,4 
4,8 / -- 

IP 07 
8,8 

WA 
55 / 40 

60,4 / 27,1 
5,4 / -- 

IP 08 2,8 WA 
55 / 40 

55,6 / 25,4 
0,6 / -- 

IP 08 
5,8 

WA 
55 / 40 

56,9 / 25,6 
1,9 / -- 

IP 08 8,8 WA 
55 / 40 

58,0 / 29,6 
3,0 / -- 

IP 09 
2,8 

WA 
55 / 40 

46,2 / 34,0 
-- / -- 

IP 09 
5,8 

WA 
55 / 40 

46,8 / 35,0 
-- / -- 

IP 09 
8,8 

WA 
55 / 40 

48,4 / 38,7 
-- / -- 

IP 10 2,8 WA 
55 / 40 

51,3 / 41,4 
-- / 1,4 

IP 10 5,8 WA 
55 / 40 

51,6 / 41,3 
-- / 1,3 

IP 10 
8,8 

WA 
55 / 40 

52,1 / 42,1 
-- / 2,1 

IP 11 2,8 MI 
60 / 45 

49,0 / 38,9 
-- / -- 

IP 11 
5,8 

MI 
60 / 45 

49,6 / 39,5 
-- / -- 

IP 11 8,8 MI 
60 / 45 

50,4 / 40,5 
-- / -- 

IP 12 2,8 MI 
60 / 45 

52,6 / 42,7 
-- / -- 

IP 12 5,8 MI 
60 / 45 

54,8 / 42,4 
-- / -- 

IP 12 8,8 MI 
60 / 45 

55,6 / 42,6 
-- / -- 

IP 13 2,8 MI 
60 / 45 

53,2 / 41,9 
-- / -- 

IP 13 5,8 MI 
60 / 45 

54,1 / 42,7 
-- / -- 

IP 13 8,8 MI 
60 / 45 

54,9 / 43,9 
-- / -- 

IP 14 2,8 MI 
60 / 45 

56,5 / 42,2 
-- / -- 

IP 14 5,8 MI 
60 / 45 

57,5 / 43,5 
-- / -- 
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IP 14 8,8 MI 
60 / 45 

58,2 / 45,2 
-- / -- 

IP 15 2,8 MI 
60 / 45 

52,4 / 42,1 
-- / -- 

IP 15 5,8 MI 
60 / 45 

53,3 / 43,6 
-- / -- 

IP 15 8,8 MI 
60 / 45 

54,1 / 46,6 
-- / -- 

IP 16 2,8 WA 
55 / 40 

53,1 / 35,9 
-- / -- 

IP 16 5,8 WA 
55 / 40 

53,8 / 37,4 
-- / -- 

IP 16 8,8 WA 
55 / 40 

54,6 / 42,4 
-- / -- 

IP 17 2,8 WA 
55 / 40 

54,5 / 34,9 
-- / -- 

IP 17 5,8 WA 
55 / 40 

55,3 / 36,4 
0,3 / -- 

IP 17 8,8 WA 
55 / 40 

56,4 / 40,0 
1,4 / -- 

IP 18 2,8 WA 
55 / 40 

54,6 / 35,7 
-- / -- 

IP 18 5,8 WA 
55 / 40 

55,5 / 36,8 
0,5 / -- 

IP 18 
8,8 

WA 
55 / 40 

56,4 / 40,0 
1,4 / -- 

 

Die Berechnungen weisen aus, daß die Immissionsrichtwerte nach TA-Lärm an der geplanten 

schutzwürdigen Wohnbebauung, im Zeitraum TAG und NACHT an mehreren Immissionsorten 

überschritten werden. 

 

Ü berschreitungen im Beurteilungszeitraum „tags“ 

An den Immissionspunkten IP07, IP08, IP17 und IP18 (nordwestliche Gebäudefassaden) kommt es durch 

das Bellen der Hunde auf dem Hundeplatz („Hollys Hundekita“) zur Ü berschreitung des 

Immissionsrichtwertes für den Beurteilungszeitraum “tags“. 

 

Ü berschreitungen im Beurteilungszeitraum „nachts“ 

Die Ü berschreitungen im Nachtzeitraum an den IP05 und IP10 werden im Wesentlichen durch den 

Parkplatzverkehr auf den Parkplätzen hervorgerufen, die sich in unmittelbarer Nähe zu den 

Wohngebäuden befinden. 

 

 

 

6 ZUS AMME NFAS S UNG 

In dieser Ü berarbeitung des Gutachtens 173/2015 vom 10.12.2015 wurden Veränderungen hinsichtlich 

der Lage von Baugrenzen und Veränderungen hinsichtlich der geänderten E instufung der Bauflächen 

nach der Baunutzungsverordnung berücksichtigt. 

 

In der S challausbreitungsberechnung wurde die Abschirmwirkung einer Lärmschutzwand mit der Höhe 

von 2,5 m entlang der südöstlichen Grundstücksgrenze aus dem schalltechnischen Gutachten 

173-E /2015 des Ingenieurbüros Herrmann vom 15.03.2016 einbezogen. 

 

Die E rgebnisse der S challausbreitungsberechnung für den Gewerbelärm sind mehrfarbig flächendeckend 

als  PE GE LK LAS S E NDAR S TE LLUNG – BILDE R  14 BIS  15  graphisch dargestellt.  
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Für einzelne konkrete Immissionspunkte IP 01 bis IP 18 wurden die rechnerischen E inzelwerte für die 

Beurteilungspegel, als E rgebnis der S challausbreitungsberechnung, in der TABE LLE  1 aufgeführt und mit 

den entsprechenden Immissionsrichtwerten der TA Lärm 98 verglichen. 

 

Die Berechnungen weisen aus, dass die Immissionsrichtwerte für „Allgemeines Wohngebiet (WA)“ nach 

TA Lärm in dem Beurteilungszeitraum tags an mehreren Immissionsorten überschritten werden. 

 

Die Berechnungen weisen aus, dass die Immissionsrichtwerte für „Mischgebiet (MI)“ nach TA Lärm in 

dem Beurteilungszeitraum nachts an mehreren Immissionsorten überschritten werden. 

 

 

Um die Immissionsbelastung für die betroffenen Wohngebäude nach R ealisierung des geplanten 

Vorhabens so gering wie möglich zu halten, sollten die nachfolgend genannten Hinweise und 

Anforderungen beachtet und eingehalten werden. 

 

 Durch einen privatrechtlichen Vertrag sollte dafür gesorgt werden, dass die gewerbliche E inrichtung 

„Hollis Hundekita“ an einen entfernteren S tandort verlagert wird. 

 

 E s wird empfohlen, an der südöstlichen F assade der Häuser 3 und 4 unmittelbar vor den Fenstern 

der schutzbedürftigen Aufenthaltsräume (R äume in denen nachts geschlafen wird) eine 

S challabschirmung anzubringen. 

 

Hinweis: 

Die Abschirmwirkung einer Lärmschutzwand mit der Höhe von 4,0 m an der Grundstücksgrenze entlang 

der Bahnlinie S tralsund-Berlin wurde bereits im Gutachten 173/2015 des Ingenieurbüros Herrmann vom 

10.12.2015 berechnet und in den BILDE R N 7 UND 8 dargestellt. 

 

E rgänzend wird in der ANLAGE  2 die Wirkung einer Lärmschutzwand mit einer Höhe von 3,5 m über dem 

Niveau der Planstraße dargestellt. 

 

 

 

 

 

S eebad Heringsdorf, 07.03.2017       
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ANL AGE  1 BE GR IFFS E R K L Ä R UNG  

 

 

S CHALLE MIS S ION - ALLGE ME INE  BE GR IFFE  (NACH DIN 18005-1:2002-07) 

 

(Punkt-) S challleistungspegel L W  

 zehnfacher dekadischer Logarithmus des Verhältnisses der S challleistung P zur 

Bezugsschallleistung P0 

LW = 10  lg (P/P0)  [dB(A)] 

 P: Die von einem S challstrahler abgegebene akustische Leistung (S challleistung) 

 P0: Bezugsschallleistung (P0 = 1 pW = 10
-12

 Watt) 

 

Pegel der längenbezogenen S challleistung L’W (auch „längenbezogener S challleistungspegel“) 

 logarithmisches Maß für die von einer Linienschallquelle, oder Teilen davon, je Längeneinheit 

abgestrahlte S challleistung P’ 

L’W
 
= 10  lg (P’/10

-12
 Wm

-1

) [dB(A)/m] 

 E rrechnung aus dem (Punkt-) S challleistungspegel: L‘W 
= LW - 10 lg (L/1m)  

S challleistung die von einer Linie mit der Länge L pro m abgestrahlt wird. Dabei ist 

vorausgesetzt, dass die S challabstrahlung gleichmäßig über die gesamte Länge verteilt ist. 

 

Pegel der flächenbezogenen S challleistung L’’W (auch „flächenbezogener S challleistungspegel“) 

 logarithmisches Maß für die von einer flächenhaften S challquelle, oder Teilen davon, je 

F lächeneinheit abgestrahlte S challleistung P’’ 

L’’W
 
= 10  lg (P’’/10

-12
 Wm

-2

)  [dB(A)/m²] 

 E rrechnung aus dem (Punkt-) S challleistungspegel: L‘‘W 
= LW - 10  lg (S /1m)  

S challleistung, die von einer F läche der Größe S  pro m² abgestrahlt wird. Dabei ist 

vorausgesetzt, dass die S challabstrahlung gleichmäßig über die gesamte F läche verteilt ist. 

 

Modellschallleistungspegel L W,mod / L’W,mod / L’’W,mod 

 Im Berechnungsmodell zum Ansatz gebrachte S challleistungspegel für E rsatzschallquellen 

komplexer zusammenhängender / zusammengefasster Anlagen und / oder technologischer 

Vorgänge.  

 Basis der Modellschallleistungspegel sind Werte aus der Literatur und / oder E rgebnisse die aus 

orientierenden Messungen. 
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ANL AGE  2       BE UR TE ILUNGS PE GE L - L
R

  DUR CH S CHIE NE NVE R K E HR   

(MIT L Ä RMS CHUTZWAND , HÖ HE  3,5 M ) 

   

Immissionspunkt geplante 

Nutzung 

Orientierungs-

werte OW 

Beurteilungs-

pegel  L
r
  

Ü berschreitung des 

OW 

Bezeich-

nung 

Aufpunkt-

höhe 

 tags / nachts tags / nachts tags / nachts 

 
[m] 

 
[dB(A)] [dB(A)] [dB(A)] 

1 2 3 4 5 6 

IP 01 2,8 WA 55 / 45 46,8 / 46,0 
-- / 1,0 

IP 01 
5,8 

WA 
55 / 45 

49,0 / 48,2 
-- / 3,2 

IP 01 
8,8 

WA 
55 / 45 

50,7 / 49,9 
-- / 4,9 

IP 02 2,8 WA 
55 / 45 

51,7 / 50,9 
-- / 5,9 

IP 02 
5,8 

WA 
55 / 45 

54,2 / 53,4 
-- / 8,4 

IP 02 
8,8 

WA 
55 / 45 

55,7 / 54,9 
0,7 / 9,9 

IP 03 
2,8 

WA 
55 / 45 

54,8 / 54,0 
-- / 9,0 

IP 03 
5,8 

WA 
55 / 45 

60,7 / 59,9 
5,7 / 14,9 

IP 03 
8,8 

WA 
55 / 45 

62,7 / 61,9 
7,7 / 16,9 

IP 04 
2,8 

WA 
55 / 45 

51,2 / 50,4 
-- / 4,4 

IP 04 
5,8 

WA 
55 / 45 

55,8 / 55,0 
0,8 / 5,0 

IP 04 
8,8 

WA 
55 / 45 

59,8 / 59,0 
4,8 / 14,0 

IP 05 2,8 WA 
55 / 45 

51,0 / 50,2 
-- / 5,2 

IP 05 
5,8 

WA 
55 / 45 

55,3 / 54,5 
0,3 / 9,5 

IP 05 
8,8 

WA 
55 / 45 

59,3 / 58,5 
4,3 / 13,5 

IP 06 2,8 WA 
55 / 45 

54,6 / 53,8 
-- / 8,8 

IP 06 
5,8 

WA 
55 / 45 

60,2 / 59,4 
5,2 / 14,4 

IP 06 
8,8 

WA 
55 / 45 

62,7 / 61,9 
7,7 / 16,9 

IP 07 
2,8 

WA 
55 / 45 

55,1 / 54,3 
0,1 / 9,3 

IP 07 5,8 WA 
55 / 45 

57,5 / 56,7 
2,5 / 11,7 

IP 07 
8,8 

WA 
55 / 45 

59,9 / 59,1 
4,9 / 14,1 

IP 08 2,8 WA 
55 / 45 

51,7 / 50,9 
-- / 5,9 

IP 08 
5,8 

WA 
55 / 45 

52,3 / 51,5 
-- / 6,5 

IP 08 8,8 WA 
55 / 45 

53,0 / 52,2 
-- / 7,2 

IP 09 
2,8 

WA 
55 / 45 

32,3 / 31,5 
-- / -- 

IP 09 
5,8 

WA 
55 / 45 

34,8 / 34,0 
-- / -- 
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IP 09 
8,8 

WA 
55 / 45 

41,3 / 40,5 
-- / -- 

IP 10 2,8 WA 
55 / 45 

43,9 / 43,1 
-- / -- 

IP 10 5,8 WA 
55 / 45 

45,9 / 45,1 
-- / 0,1 

IP 10 
8,8 

WA 
55 / 45 

48,2 / 47,4 
-- / 2,4 

IP 11 2,8 WA 
55 / 45 

46,0 / 45,2 
-- / 0,2 

IP 11 
5,8 

WA 
55 / 45 

48,1 / 47,3 
-- / 2,3 

IP 11 8,8 WA 
55 / 45 

50,2 / 49,4 
-- / 4,4 

IP 12 2,8 WA 
55 / 45 

32,6 / 31,8 
-- / -- 

IP 12 5,8 WA 
55 / 45 

35,1 / 34,3 
-- / -- 

IP 12 8,8 WA 
55 / 45 

41,6 / 40,8 
-- / -- 

IP 13 2,8 MI 
60 / 50 

43,4 / 42,6 
-- / -- 

IP 13 5,8 MI 
60 / 50 

45,7 / 44,9 
-- / -- 

IP 13 8,8 MI 
60 / 50 

48,0 / 47,2 
-- / 2,2 

IP 14 2,8 MI 
60 / 50 

44,0 / 43,2 
-- / -- 

IP 14 5,8 MI 
60 / 50 

45,5 / 44,7 
-- / -- 

IP 14 8,8 MI 
60 / 50 

47,2 / 46,4 
-- / 1,4 

IP 15 2,8 MI 
60 / 50 

47,4 / 46,6 
-- / 1,6 

IP 15 5,8 MI 
60 / 50 

48,4 / 47,6 
-- / 2,6 

IP 15 8,8 MI 
60 / 50 

48,6 / 47,8 
-- / 2,7 

IP 16 2,8 MI 
60 / 50 

50,3 / 49,5 
-- / 4,5 

IP 16 5,8 MI 
60 / 50 

50,8 / 50,0 
-- / 5,0 

IP 16 8,8 MI 
60 / 50 

51,2 / 50,4 
-- / 5,4 

IP 17 2,8 MI 
60 / 50 

51,2 / 50,4 
-- / 0,4 

IP 17 5,8 MI 
60 / 50 

51,8 / 51,0 
-- / 6,0 

IP 17 8,8 MI 
60 / 50 

52,4 / 51,6 
-- / 6,6 

IP 18 2,8 MI 
60 / 50 

50,2 / 49,4 
-- / 4,4 

IP 18 5,8 MI 
60 / 50 

50,8 / 50,0 
-- / 5,0 

IP 18 
8,8 

MI 
60 / 50 

51,6 / 50,8 
-- / 5,8 
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1 AUFGABE NS TE IIUNG 

 

Im BeNauungsplangeNieP Nr. 91 „E inkaufszenPrum Grimmer S Praße“ soll das NePreffende Areal zu einem 

E inzelhandelsc GeRerNec und WohnsPandorP miP InnensPadPnähe enPRickelP Rerden. Das PlanungsgeNieP 

Rurde für unPerschiedliche NuPzungen in TeilgeNiePe gegliederP. 

  

In dem TeilNereich des BeNauungsplangeNiePes Nr. 91 enPlang der Grimmer S Praße (S O 1 und 2) soll in 

R ichPung Norden der E inzelhandelssPandorP ReiPerenPRickelP und gefesPigP Rerden. In diesem Bereich giNP 

es NereiPs mehrere HandelseinrichPungen (z.B. AIDI und kik). Die E rrichPung eines R EWEcMarkPes 

NefindeP sich im PlanungssPadium. 

 

Im darüNer liegenden nördlichen Bereich des BeNauungsplanes sind F lächen für eine MischnuPzung (MI) 

vorgesehen. 

Im Zusammenhang miP der 1. Ä nderung des BeNauungsplans Rurde in dem schallPechnischen GuPachPen 

173/2015 des IngenieurNüro Herrmann unPersuchPb oN dieser Teil des MischgeNiePes in ein allgemeines 

WohngeNieP umgeRandelP Rerden kann. Zur Vermeidung schädlicher UmRelPeinRirkungen durch Iärm 

Rurde die S challimmissionsNelasPung (BeurPeilungspegel) an der schuPzNedürfPigen BeNauung innerhalN 

dieses TeilgeNiePes des BeNauungsplangeNiePes Nr. 91 rechnerisch ermiPPelP und NeRerPeP. 

 

Die GeräuschsiPuaPion im Bereich der 1. Ä nderung des BeNauungsplanes Rird durch den 

S chienenverkehr auf der BahnsPrecke S PralsundcBerlin durch die E missionen der angrenzenden 

GeRerNeNePrieNe im „GeRerNegeNieP Grimmer S Praße 11c14“ und durch die HandelseinrichPungen auf der 

Teilfläche S O1 und S O2 NesPimmP. 

Die Berechnungen Reisen ausb dass Nei dem im ANschniPP 4.2 ausgeRiesenen E missionsansaPzb die 

ImmissionsrichPRerPe für ein Allgemeines WohngeNieP (WA) nach TA Iärmb an mehreren 

ImmissionsorPenb in den BeurPeilungszeiPräumen Pags und nachPsb üNerschriPPen Rerden (siehe 

E inzelpunkPNerechnung; TABE IIE  18). 

 

E rkennNar Rirdb dass die Ü NerschreiPungen im TageszeiPraum an den IP01 und IP02 (südösPliche 

GeNäudefassaden) im WesenPlichen durch den ParkplaPzverkehr auf dem vorhandenen AIDIcParkplaPz 

und dem geplanPen R EWEcParkplaPz herrühren. E influss auf die GeräuschsiPuaPion haNen ReiPerhin die 

Verladegeräusche und die IKWcKühlNoxen im IadeNereich des ADIIcMarkPes. 

Die Ü NerschreiPungen im NachPzeiPraum an den IP04b IP05b IP10b IP11 und IP12 Rerden im WesenPlichen 

durch den ParkplaPzverkehr auf den ParkpläPzen hervorgerufenb die sich in unmiPPelNarer Nähe zu den 

WohngeNäuden Nefinden. 

 

Die AusRirkungen der geRerNlichen S challquellen auf die WohnNeNauung und auf deren AußenNereich 

kann durch akPive IärmschuPzmaßnahmen verringerP Rerden. 

In diesem GuPachPen Rird deshalN die ANschirmRirkung einer IärmschuPzRand enPlang der südösPlichen 

GrundsPücksgrenze miP einer Höhe von 2b5 m NzR. 4 m unPersuchP. Außerdem Rird unPersuchPb Rie sich 

die ANschirmung des IadeNereiches am AIDIcMarkP ausRirkP. 
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Die ANschirmRirkung einer IärmschuPzRand miP Höhe 4b0 m enPlang der Bahnlinie S PralsundcBerlin 

Rurde NereiPs im GuPachPen 173/2015 des IngenieurNüros Herrmann NerechneP und in den BIIDE R N 7 

UND 8 dargesPellP. 

 

 

2 BE AR BE ITUNGS GR UNDIAGE N 

2.1 VOR S CHR IFTE Nb NOR ME Nb R ICHTIINIE N UND IITE R ATUR  

 

 

/1/ BImS chG GesePz zum S chuPz vor schädlichen UmRelPeinRirkungen durch 

IufPverunreinigungenb Geräuscheb E rschüPPerungen und ähnliche 

Vorgänge (BundescImmissionsschuPzgesePz c BImS chG); 

AusferPigungsdaPum: 15.03.1974; in der Fassung der 

BekannPmachung vom 17. Mai 2013 (BGBl. I S . 1274)b das zulePzP 

durch ArPikel 1 des GesePzes vom 02. J uli 2013 (BGBl. I S . 1943) 

geänderP Rorden isP 

/2/ BauGB BaugesePzNuch; AusferPigungsdaPum: 23.06.1960; in der Fassung der 

BekannPmachung vom 23. S epPemNer 2004 (BGBl. I S . 2414)b das 

zulePzP durch ArPikel 1 des GesePzes vom 22. J uli 2011 (BGBl. I S . 

1509) geänderP Rorden isP 

/3/ BauNVO Verordnung üNer die Nauliche NuPzung der GrundsPücke 

(BaunuPzungsverordnung c BauNVO); AusferPigungsdaPum: 

26.06.1962; in der Fassung der BekannPmachung vom 23. J anuar 

1990 (BGBl. I S . 132)b die durch ArPikel 2 des GesePzes vom 11. J uni 

2013 (BGBl. I S . 1548) geänderP Rorden isP 

/4/ TA Iärm Technische AnleiPung zum S chuPz gegen Iärm; 26. AugusP 1998 

/5/ DIN 18005b Teil 1 S challschuPz im S PädPeNaub 1987 

/6/ DIN 18005b Teil 1bBNl. 1 S challPechnische OrienPierungsRerPeb 1987 

/7/ DIN IS O 9613c2 Dämpfung des S challs Nei der AusNreiPung im Freien c Teil 2: 

Allgemeines Berechnungsverfahren; AusgaNedaPum: 1999c10 

/8/ VDI 2714 S challausNreiPung im Freienb 1988 

/9/ VDI 2720 Bl. 1 S challschuPz durch ANschirmung im Freienb 1987 

/10/ IngenieurNüro Herrmann S challguPachPen 173c2015 – S challPechnische UnPersuchung zur 1. 

Ä nderung des BeNauungsplangeNiePes Nr. 91 Grimmer S Praße 4c6 

 

 

 

2.2 E INHE ITE Nb FOR ME IZE ICHE Nb BE R E CHNUNGS AIGOR ITHME N 

 

Die in diesem GuPachPen aufgeführPen Begriffe und Formelzeichenb soRie die für die E rmiPPlung der 

E mission verRendePen R echenalgoriPhmenb Rerden in den  A NI A G E N 1  UND  2   erläuPerP. 
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3  I Ö S UNGS ANS ATZ 

 

Die Annahmen zu den E missionsdaPen der relevanPen S challquellenb Rerden aus dem S challguPachPen 

173/2015 des IngenieurNüros Herrmann vollsPändig und unveränderP üNernommen. 

 

Aus den errechnePen E missionspegeln aller schallPechnisch relevanPen Geräuschquellen Rird zusammen 

miP den räumlichen E ingangsdaPen zur Iage und Höhe von BauRerken und VerkehrsRegen ein 

digiPalisierPes dreidimensionales schallPechnisches Modell ersPellP.  

 

Dieses Modell enPhälP alle die S challausNreiPung Neeinflussenden DaPen Rie Iage und KuNaPur der 

BeNauungb Hindernisseb das Geländeprofil soRie die Iage der vorher NeschrieNenen E missionsquellen.  

 

DarüNer hinaus Rird die zu unPersuchende IärmschuPzRand als Hindernis in das schallPechnische Modell 

inPegrierP. 

Diese IärmschuPzRand soll insNesondere den Iärm aNschirmenb der sich aus dem BePrieN des 

vorhandenen AIDIcMarkPs einschließlich seiner PKWcS PellpläPze im BeurPeilungszeiPraum TAG ergiNP. 

Die E missionen dieser Geräuschquellen Rirken sich Nesonders an den ImmissionspunkPen IP01b IP02 

und IP12 aus. 

 

Die IärmschuPzRand Rird deshalN an der südlichen Grenze auf dem TeilgeNieP (MI) angeordneP. Die 

GrundsPücksgrenze dieses TeilgeNiePes grenzP an das TeilgeNieP (S O 1 und S O2) des 

BeNauungsplangeNiePes Nr. 91 b siehe BIID 11 c IAGE PIAN . 

 

WeiPergehend Rird auch der IadeNereich am AIDIcMarkP miP einer ANschirmung versehenb um das 

Umfeld vor den Iadegeräuschen zu schüPzenb die insNesondere am IP02 Rirken. 

 

 

Für die vorliegenden schallPechnisch relevanPen E miPPenPen liegen die E missionsdaPen ausschließlich als 

E inzahlRerPe vor. Aus diesem Grund Rerden die S challausNreiPungsNerechnungenb gemäß TA Iärm NzR.  

DIN IS O 9613b Teil 2b miP der MiPPenfrequenz von 500 Hz durchgeführP. 

 

Das ProgrammsysPem IIMA NerechneP die S challausNreiPung nach den zur ZeiP anerkannPen 

R egelRerken. Die BeurPeilungspegel Rerden an ausgeRählPen ImmissionspunkPen und in einem R asPer 

von 2b5 x 2b5 m NerechneP. 

 

Zur BeRerPung der errechnePen BeurPeilungspegel Rerden die ImmissionsrichPRerPe der Technischen 

AnleiPung zum S chuPz gegen Iärm (TA – Iärm) vom 26.08.1998 herangezogen. 
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4 IMMIS S IONS OR TE b BE URTE IIUNGS WE R TE  

4.1 IMMIS S IONS OR TE  

 

Die in der vorliegenden schallPechnischen UnPersuchung NePrachPePen relevanPen ImmissionspunkPe sind 

im BIID 11 c IAGE PI AN ausgeRiesen.  

 

Die ImmissionspunkPe IP01 Nis IP12 Nefinden sich an der geplanPen NzR. vorhandenen BeNauung in dem 

ösPlichen TeilgeNieP miP der E insPufung „Allgemeines WohngeNieP WA“. Die ImmissionspunkPe IP13 Nis 

IP18 Nefinden sich an den Baugrenzen in dem ResPlichen TeilgeNieP miP der E insPufung „MischgeNieP MI“. 

 

 

4.2 BE UR TE IIUNGS K R ITE R IE N 

 

Im Iageplan zur 1. Ä nderung des BeNauungsplane Nr. 91 soll der Teilfläche angrenzend an der 

Teilfläche S O1 und S O2b in Relcher die E rrichPung von WohngeNäuden geplanP isPb unPer dem 

GesichPspunkP der S chuPzNedürfPigkeiP gegen IärmeinRirkung der S chuPzanspruch für „Allgemeines 

WohngeNieP WA“ zugeordneP Rerden. 

 

ImmissionsrichPRerPe nach TA Iärm 1998 

Zur BeurPeilung des GeRerNelärms für nichP genehmigungsNedürfPige Anlagen sind die Immissionsc

richPRerPe der „Technischen AnleiPung zum S chuPz gegen Iärm“b TA Iärmb 1998 heranzuziehen. 

 

S ie Nilden die Grundlageb um im E inRirkungsNereich geRerNlicher Anlagen eine Gefährdungb erheNliche 

BenachPeiligung oder BeläsPigung durch „ArNeiPslärm“ zu erkennen und die E inRirkung von Iärm auf die 

NachNarschafP zu NeurPeilen. Diese R ichPRerPe sind nach der Naulichen NuPzung der UmgeNung des 

E inRirkorPes aNgesPufPb da die unPerschiedliche NuPzung auch UnPerschiede in der jeReiligen 

IärmsiPuaPion zur F olge haP. 

 

Als BeurPeilungsRerPe "Außen" (0b5 m vor der MiPPe eines geöffnePen F ensPers) für die 

BeurPeilungszeiPräume „Tag“ und „NachP“ gelPen somiP: 

 

ImmissionsrichPRerPe nach TA Iärm 

  Tag NachP 

 Allgemeines WohngeNieP (WA) 55 dB(A) 40 dB(A) 

 DorfgeNieP (MD) / MischgeNieP (MI) 60 dB(A) 45 dB(A) 

 

 

Um sPörende kurzzeiPige GeräuscheinRirkungen für angrenzende WohnNereiche zu vermeidenb isP 

nach TA Iärm aNzusichernb dass kurzzeiPige Ü NerschreiPungen des ImmissionsrichPRerPes Pags um mehr 

als 30 dB(A) und nachPs um mehr als 20 dB(A) nichP aufPrePen. 
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5. E R MITTIUNG DE R  BE UR TE IIUNGS PE GE I  

5.1 BE R E CHNUNGS PR Ä MIS S E N 

 

Grundlage der Berechnungen sind die gülPigen R egelRerke der S challausNreiPung (DIN IS O 9613c2/ R IS  

90). In den Berechnungen isP eine ausNreiPungsNegünsPigende MiPRindRePPerlage NzR. eine leichPe 

Bodeninversion NerücksichPigP. IangzeiPmiPPelungspegelb in denen die mePeorologische KorrekPur nach 

DIN IS O 9613c2 NerücksichPigP Rirdb liegen erfahrungsgemäß unPerhalN der NerechnePen WerPe. 

 

Für die schallPechnischen Berechnungen zur E rmiPPlung der BeurPeilungspegel Rird ein dreidimensionales 

Modell ersPellP. In diesem Modell sind alle E miPPenPen und die S challausNreiPung Neeinflussenden DaPen 

enPhalPen. Das Modell NesPehP aus mehreren DaPeien und DaPenNanken. 

 

In der E inzelpunkPNerechnung Rurden die im BIID 11 c IAGE PI AN als maßgeNende ImmissionsorPe 

ausgeRiesenen ImmissionspunkPe IP 01 Nis IP 18 zugrunde gelegP. 

 

Folgende Prämissen liegen der Berechnung zu Grunde:  

 IsophonenkarPe:  R asPer der Berechnung 2b5 mb Immissionshöhe 2b8 m 

 E inzelpunkPNerechnungen: 

 Iage der ImmissionsorPe: 0b5 m vor geöffnePem FensPer der NePreffenden Fassade; 

 AufpunkPhöhen: enPsprechend der Geschosshöhen. 

 

Nach TA Iärm sind folgende KorrekPuren/Zuschläge Nei der E rmiPPlung des BeurPeilungspegels Ir zu 

NerücksichPigen: 

 

 für impulshalPige E missionen ein Impulszuschlag K I 

 für Tonc oder InformaPionshalPigkeiP ein Zuschlag KT  

 für „S Punden miP erhöhPer E mpfindlichkeiP“ ein Zuschlag KR  (nur Nei WA und WR ) 

 

 

 

 

5.2 BE R E CHNUNGS E R GE BNIS S E  GE WE R BE  

 

Die BerechnungsergeNnisse für die geRerNlichen E miPPenPen sind als Isophonenverlaufb gePrennP für den 

ZeiPraum TAG und NACHTb mehrfarNig und flächendeckendb graphisch dargesPellP; s. 

PE GE IK IAS S E NDAR S TE IIUNGc BIID 12 BIS  15. 

 

Diese Isophonen (Iinien gleicher S challpegel) spiegeln die zu erRarPende GeräuschsiPuaPion im 

BeurPeilungsgeNieP Rieder. S ie ermöglichen einen anschaulichen Ü NerNlick üNer den Verlauf der 

S challimmission und deren qualiPaPive BeurPeilung. Die Berechnungen und die DarsPellungen erfolgen für 

unPerschiedliche IärmschuPzmaßnahmen: 
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BIID 12  IärmschuPzRand miP einer Höhe von 4b0 mb im TageszeiPraum 

BIID 13  IärmschuPzRand miP einer Höhe von 4b0 mb im NachPzeiPraum 

BIID 14  IärmschuPzRand miP einer Höhe von 2b5 m und ANschirmung der Iadezoneb im TageszeiPraum 

BIID 15  IärmschuPzRand miP einer Höhe von 2b5 m und ANschirmung der Iadezoneb im NachPzeiPraum 

 

 

Das vollsPändige E rgeNnis der E inzelpunkPNerechnung isP im ANHANG in ANhängigkeiP zur Geschoßhöhe 

ausgeRiesen.  

 

 

DarüNer hinaus Rird für die ImmissionspunkPe im E inRirkungsNereich der aNzuschirmenden Anlage die 

schallmindernde Wirkung der IärmschuPzRand vergleichend in TABE IIE  1 dargesPellP. 

Diese ergiNP sich aus der DarsPellung der verNleiNenden Ü NerschreiPung der ImmissionsrichPRerPe durch 

die NerechnePen BeurPeilungspegel I
r
 . 

 

TABE IIE  1 : Ü NerschreiPung des IRW durch die BeurPeilungspegel c I
r
 c GeRerNelärmb 

 BeurPeilungszeiPraum Tagb miP und ohne IärmschuPzRand 

ImmissionspunkP Immissionsc

richPRerPe IRW 

Ü NerschreiPung 

des IR W 

Ü NerschreiPung 

des IR W 

Ü NerschreiPung 

des IR W 

Bezeichc

nung 

AufpunkPc

höhe 

Pags ohne 

IärmschuPzRand

Pags 

miP 

IärmschuPzRand; 

Höhe 2b5 m b Pags 

miP 

IärmschuPzRand; 

Höhe 4b0 m b Pags 

 
Lm] LdB(A)] LdB(A)] LdB(A)] LdB(A)] 

1 2 3 4 5 6 

IP 01 2b8 55 
3b6 0b7 cc 

IP 01 
5b8 

55 
5b0 4b8 1b7 

IP 01 
8b8 

55 
5b3 5b2 5b1 

IP 02 2b8 55 
0b9 cc cc 

IP 02 
5b8 

55 
1b0 0b9 cc 

IP 02 
8b8 

55 
1b1 1b1 0b9 

IP 12 2b8 55 
1b3 cc  cc 

IP 12 5b8 55 
2b2 1b6 0b3 

IP 12 8b8 55 
2b7 2b7 2b3 

 

Aus den BerechnungsergeNnissen Rird durch die Verringerung der Ü NerschreiPung des 

ImmissionsrichPRerPes (S palPen 5 und 6) die ANschirmRirkung einer IärmschuPzRand enPlang der 

südlichen GrundsPücksgrenze erkennNar.  

Die IärmschuPzRand miP der Höhe von 2b5 m führP nur zur Verringerung der Ü NerschreiPung im 

E rdgeschoss. Die höhere IärmschuPzRand miP 4b0 m Höhe NeRirkP eine Verringerung der Ü NerschreiPung 

des BeurPeilungspegels im E rdgeschoß und im 1. ONergeschoß. 
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In TABE IIE  2 Rerden die AusRirkungen dargesPellPb die sich ergeNenb Renn neNen der IärmschuPzRand 

miP einer Höhe von 2b5 m auch der IadeNereich des AIDIcMarkPes eingehausP Rird. Die E inhausung 

reichP daNei üNer die gesamPe IKWcIänge Nis zum Führerhaus. 

 

 

TABE IIE  2 :  BeurPeilungspegel c I
r
 durch GeRerNe und Ü NerschreiPung des IRWb 

  BeurPeilungszeiPraum Tagb miP IärmschuPzRand und E inhausung Iadezone AIDIcMarkP 

ImmissionspunkP Immissio

nsc

richPRerP

e IRW 

BeurPeilungsc

pegel  I
r
  

Ü NerschreiPung 

des IR W 

BeurPeilungsc

pegel  I
r
  

Ü NerschreiPung 

des IR W 

Bezeichc

nung 

AufpunkPc

höhe 

Pags IärmschuPzRand 

Höhe 2b5 m    

Pags 

IärmschuPzRand 

Höhe 2b5 m   

Pags 

IärmschuPzRand 

Höhe 2b5 m und 

E inhausung der 

Iadezone; Pags 

IärmschuPzRand 

Höhe 2b5 m und 

E inhausung der  

Iadezone; Pags 

 
Lm] LdB(A)] LdB(A)] LdB(A)] LdB(A)] LdB(A)] 

1 2 3 4 5 6 7 

IP 01 2b8 55 
55b7 0b7 55b6 0b6 

IP 01 
5b8 

55 
59b8 4b8 59b4 4b4 

IP 01 
8b8 

55 
60b2 5b2 59b7 4b7 

IP 02 2b8 55 
51b4 cc 46b8 cc 

IP 02 
5b8 

55 
55b9 0b9 49b9 cc 

IP 02 
8b8 

55 
56b1 1b1 52b1 cc 

IP 12 2b8 55 
54b9 cc  55b2 0b2 

IP 12 5b8 55 
56b6 1b6 57b1 2b1 

IP 12 8b8 55 
57b7 2b7 57b7 2b7 

 

Aus den BerechnungsergeNnissen gehP hervorb dass sich die Ü NerschreiPung des ImmissionsrichPRerPes 

am IP01 nur geringfügig verringerP. 

Am IP02b der näher am IadeNereich des AIDIcMarkPes liegPb Rird durch die E inhausung des 

IadeNereiches des AIDIcMarkPes die E inhalPung des ImmissionsrichPRerPes für „Allgemeines WohngeNieP“ 

erreichP. 
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6 ZUS AMME NFAS S UNG 

 

Aus dem S challguPachPen 173/2015 des IngenieurNüros Herrmann ergiNP sich die NoPRendigkeiPb den 

nach der 1. Ä nderung des BeNauungsplanes Nr. 91 miP WA gekennzeichnePen TeilNereich des 

BeNauungsplangeNiePes Nr. 91 gegen die E missionen einiger geRerNlicher S challquellen aus dem Umfeld 

aNzuschirmen. 

In diesem GuPachPen Rurde die ANschirmRirkung von IärmschuPzRänden miP der Höhe von 2b5 m und 4b0 

m enPlang der südlichen GrundsPücksgrenze und der E inhausung der Iadezone des AIDIcMarkPes 

unPersuchP. 

 

Die E rgeNnisse der S challausNreiPungsNerechnung für den GeRerNelärm sind mehrfarNig flächendeckend 

als  PE GE IK IAS S E NDAR S TE IIUNG – BIIDE R  12 BIS  15  graphisch dargesPellP.  

 

Die Berechnungen Reisen ausb dass es im BeurPeilungszeiPraum „Tag“ durch die E rrichPung einer 

IärmschuPzRand PeilReise zu einer VerNesserung der schallPechnischen S iPuaPion an der WohnNeNauung 

kommP. 

 

Aus der TABE IIE  1 gehP hervorb dass durch die E rrichPung einer IärmschuPzRand miP einer Höhe von 2b5 

m die Ü NerschreiPung des ImmissionsrichPRerPes für „Allgemeines WohngeNieP“ im Bereich der unPeren 

E Page deuPlich verringerP Rerden kann; siehe S palPe 5. 

MiP der E rrichPung einer IärmschuPzRand miP einer Höhe von 4b0 m Rird die ANschirmRirkung ReiPer 

versPärkP und die Ü NerschreiPung des ImmissionsrichPRerPes auch im 1. ONergeschoß der WohngeNäude 

verringerP; siehe S palPe 6. 

Vor E rrichPung einer IärmschuPzRand miP einer Höhe von 4b0 m isP allerdings auch die opPische NzR. 

gesPalPerische Wirkung auf das GesamPNild der Wohnanlage zu Nedenken. 

 

 

In der TABE IIE  2 isP dargesPellPb dass die E inhausung des IadeNereichs des AIDIcMarkPes zusäPzlich zur 

E rrichPung einer IärmschuPzRand miP einer Höhe von 2b5 m nur eine NegrenzPe VerNesserung der 

schallPechnischen S iPuaPion im Bereich des ImmissionspunkPes IP02 herNeiführP. Bei E insaPz dieser 

IärmschuPzmaßnahme kommP es am IP02 nichP mehr zur Ü NerschreiPung des ImmissionsrichPRerPes für 

„Allgemeines WohngeNieP“; siehe S palPe 7. 

 

 

HinReis: 

Die ANschirmRirkung einer IärmschuPzRand miP der Höhe von 4b0 m an der GrundsPücksgrenze enPlang 

der Bahnlinie S PralsundcBerlin Rurde NereiPs im GuPachPen 173/2015 des IngenieurNüros Herrmann 

NerechneP und in den BIIDE R N 7 UND 8 dargesPellP. 

 

 

 

S eeNad Heringsdorfb 15.03.2016  Dipl.c Ing. KlauscPePer Herrmann 

 

 



Herrmann & P arPner  Ing en i eurNüro   BerichP 173 / 2015 
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ANI AGE  1 BE GR IFFS E R K I Ä R UNG  

 

 

S CHAIIE MIS S ION c AIIGE ME INE  BE GR IFFE  (NACH DIN 18005c1:2002c07) 

 

(PunkPc) S challleisPungspegel I W  

 zehnfacher dekadischer IogariPhmus des VerhälPnisses der S challleisPung P zur 

BezugsschallleisPung P0 

IW = 10  lg (P/P0)  LdB(A)] 

 P: Die von einem S challsPrahler aNgegeNene akusPische IeisPung (S challleisPung) 

 P0: BezugsschallleisPung (P0 = 1 pW = 10
c12

 WaPP) 

 

Pegel der längenNezogenen S challleisPung I’W (auch „längenNezogener S challleisPungspegel“) 

 logariPhmisches Maß für die von einer Iinienschallquelleb oder Teilen davonb je IängeneinheiP 

aNgesPrahlPe S challleisPung P’ 

I’W
 
= 10  lg (P’/10

c12
 Wm

c1

) LdB(A)/m] 

 E rrechnung aus dem (PunkPc) S challleisPungspegel: I‘W 
= IW c 10 lg (I/1m)  

S challleisPung die von einer Iinie miP der Iänge I pro m aNgesPrahlP Rird. DaNei isP vorausgesePzPb 

dass die S challaNsPrahlung gleichmäßig üNer die gesamPe Iänge verPeilP isP. 

 

Pegel der flächenNezogenen S challleisPung I’’W (auch „flächenNezogener S challleisPungspegel“) 

 logariPhmisches Maß für die von einer flächenhafPen S challquelleb oder Teilen davonb je 

F lächeneinheiP aNgesPrahlPe S challleisPung P’’ 

I’’W
 
= 10  lg (P’’/10

c12
 Wm

c2

)  LdB(A)/m4] 

 E rrechnung aus dem (PunkPc) S challleisPungspegel: I‘‘W 
= IW c 10  lg (S /1m)  

S challleisPungb die von einer F läche der Größe S  pro m4 aNgesPrahlP Rird. DaNei isP vorausgesePzPb 

dass die S challaNsPrahlung gleichmäßig üNer die gesamPe F läche verPeilP isP. 

 

ModellschallleisPungspegel I Wbmod / I’Wbmod / I’’Wbmod 

 Im Berechnungsmodell zum AnsaPz geNrachPe S challleisPungspegel für E rsaPzschallquellen 

komplexer zusammenhängender / zusammengefassPer Anlagen und / oder Pechnologischer 

Vorgänge.  

 Basis der ModellschallleisPungspegel sind WerPe aus der IiPeraPur und / oder E rgeNnisse die aus 

orienPierenden Messungen. 
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ANIAGE  2   BE R E CHNUNGS E R GE BNIS S E  – MITTIUNGS PE GE I b BE UR TE IIUNGS PE GE I  

 

Z IP T-Ϭ ŵ

IP N-Ϭ 

ŵ

RuhezeiteŶ-

zusĐhlag

IP T-IŶd ŵit 

RuhezusĐhlag

IP N-iŶd

Ü ď ersĐhreit-

Tag

Ü ď ersĐhreit-

NaĐht

IP T - Ϯ,ϱ ŵ

IP T - Ϯ,ϱ ŵ ŵit 

RuhezusĐhlag

IP N - Ϯ,ϱ ŵ

Ü ď ersĐhreit-

Tag

Ü ď ersĐhreit-

NaĐht

IP T-ϰ ŵ

IP T-ϰ ŵ ŵit 

RuhezusĐhlag

IP N-ϰ ŵ

Ü ď ersĐhreit-

Tag

Ü ď ersĐhreit-

NaĐht

IP T-Ϯ,ϱ ŵ ŵit 

A ď sĐhirŵuŶg 

LadezoŶe

IP T ŵit 

RuhezusĐhlag

IP N-Ϯ,ϱ ŵ ŵit 

A ď sĐhirŵuŶg 

LadezoŶe

Ü ď ersĐhreit-

Tag

Ü ď ersĐhreit-

NaĐht

IP ϬϭϮ,ϴ ϱϲ,ϳ ϯϳ,ϱ ϭ,ϵ ϱϴ,ϲ ϯϳ,ϱ ϯ,ϲ - ϱϯ,ϴ ϱϱ,ϳ ϯϳ,ϰ Ϭ,ϳ - ϱϬ,ϲ ϱϮ,ϱ ϯϳ,ϱ - -
ϱϯ,ϳ ϱϱ,ϲ ϯϳ,ϰ

Ϭ,ϲ -

IP Ϭϭϱ,ϴ ϱϴ,ϭ ϯϳ,ϵ ϭ,ϵ ϲϬ,Ϭ ϯϳ,ϵ ϱ,Ϭ - ϱϳ,ϵ ϱϵ,ϴ ϯϴ,ϰ ϰ,ϴ - ϱϰ,ϴ ϱϲ,ϳ ϯϴ,ϱ ϭ,ϳ -
ϱϳ,ϱ ϱϵ,ϰ ϯϴ,Ϭ

ϰ,ϰ -

IP Ϭϭϴ,ϴ ϱϴ,ϰ ϯϴ,ϴ ϭ,ϵ ϲϬ,ϯ ϯϴ,ϴ ϱ,ϯ - ϱϴ,ϯ ϲϬ,Ϯ ϯϵ,Ϭ ϱ,Ϯ - ϱϴ,Ϯ ϲϬ,ϭ ϯϵ,Ϭ ϱ,ϭ -
ϱϳ,ϴ ϱϵ,ϳ ϯϴ,ϵ

ϰ,ϳ -

IP ϬϮϮ,ϴ ϱϰ,Ϭ ϯϭ,ϴ ϭ,ϵ ϱϱ,ϵ ϯϭ,ϴ Ϭ,ϵ - ϰϵ,ϱ ϱϭ,ϰ ϯϭ,ϵ - - ϰϱ,ϱ ϰϳ,ϰ ϯϭ,ϵ - -
ϰϰ,ϵ ϰϲ,ϴ ϯϮ,ϭ

- -

IP ϬϮϱ,ϴ ϱϰ,ϭ ϯϯ,ϳ ϭ,ϵ ϱϲ,Ϭ ϯϯ,ϳ ϭ,Ϭ - ϱϰ,Ϭ ϱϱ,ϵ ϯϰ,ϯ Ϭ,ϵ - ϱϬ,ϵ ϱϮ,ϴ ϯϰ,ϯ - -
ϰϴ,Ϭ ϰϵ,ϵ ϯϰ,ϯ

- -

IP ϬϮϴ,ϴ ϱϰ,Ϯ ϯϲ,Ϯ ϭ,ϵ ϱϲ,ϭ ϯϲ,Ϯ ϭ,ϭ - ϱϰ,Ϯ ϱϲ,ϭ ϯϳ,ϭ ϭ,ϭ - ϱϰ,Ϭ ϱϱ,ϵ ϯϳ,ϭ Ϭ,ϵ -
ϱϬ,Ϯ ϱϮ,ϭ ϯϲ,ϳ

- -

IP ϬϯϮ,ϴ ϰϮ,ϱ ϯϱ,ϴ ϭ,ϵ ϰϰ,ϰ ϯϱ,ϴ - - ϰϮ,Ϭ ϰϯ,ϵ ϯϰ,ϱ - - ϰϮ,Ϭ ϰϯ,ϵ ϯϰ,ϵ - -
ϰϮ,Ϭ ϰϯ,ϵ ϯϰ,ϱ

- -

IP Ϭϯϱ,ϴ ϰϮ,ϵ ϯϲ,Ϭ ϭ,ϵ ϰϰ,ϴ ϯϲ,Ϭ - - ϰϮ,ϴ ϰϰ,ϳ ϯϱ,ϵ - - ϰϮ,ϲ ϰϰ,ϱ ϯϱ,ϯ - -
ϰϮ,ϵ ϰϰ,ϴ ϯϲ,Ϭ

- -

IP Ϭϯϴ,ϴ ϰϰ,ϭ ϯϲ,ϴ ϭ,ϵ ϰϲ,Ϭ ϯϲ,ϴ - - ϰϱ,Ϭ ϰϲ,ϵ ϯϴ,ϱ - - ϰϰ,ϴ ϰϲ,ϳ ϯϴ,ϭ - -
ϰϰ,Ϭ ϰϱ,ϵ ϯϲ,ϴ

- -

IP ϬϰϮ,ϴ ϰϳ,ϴ ϰϯ,ϰ ϭ,ϵ ϰϵ,ϳ ϰϯ,ϰ - ϯ,ϰ ϰϳ,ϴ ϰϵ,ϳ ϰϯ,ϰ - ϯ,ϰ ϰϳ,ϴ ϰϵ,ϳ ϰϯ,ϰ - ϯ,ϰ
ϰϳ,ϴ ϰϵ,ϳ ϰϯ,ϰ

- ϯ,ϰ

IP Ϭϰϱ,ϴ ϰϳ,ϱ ϰϯ,ϭ ϭ,ϵ ϰϵ,ϰ ϰϯ,ϭ - ϯ,ϭ ϰϳ,ϱ ϰϵ,ϰ ϰϯ,ϭ - ϯ,ϭ ϰϳ,ϱ ϰϵ,ϰ ϰϯ,ϭ - ϯ,ϭ
ϰϳ,ϱ ϰϵ,ϰ ϰϯ,ϭ

- ϯ,ϭ

IP Ϭϰϴ,ϴ ϰϳ,ϯ ϰϮ,ϲ ϭ,ϵ ϰϵ,Ϯ ϰϮ,ϲ - Ϯ,ϲ ϰϳ,ϰ ϰϵ,ϯ ϰϮ,ϲ - Ϯ,ϲ ϰϳ,ϰ ϰϵ,ϯ ϰϮ,ϲ - Ϯ,ϲ
ϰϳ,ϯ ϰϵ,Ϯ ϰϮ,ϲ

- Ϯ,ϲ

IP ϬϱϮ,ϴ ϰϵ,Ϭ ϰϰ,Ϭ ϭ,ϵ ϱϬ,ϵ ϰϰ,Ϭ - ϰ,Ϭ ϰϴ,ϳ ϱϬ,ϲ ϰϰ,Ϭ - ϰ,Ϭ ϰϴ,ϱ ϱϬ,ϰ ϰϰ,Ϭ - ϰ,Ϭ
ϰϴ,ϳ ϱϬ,ϲ ϰϰ,Ϭ

- ϰ,Ϭ

IP Ϭϱϱ,ϴ ϰϴ,ϴ ϰϯ,ϲ ϭ,ϵ ϱϬ,ϳ ϰϯ,ϲ - ϯ,ϲ ϰϴ,ϳ ϱϬ,ϲ ϰϯ,ϳ - ϯ,ϳ ϰϴ,ϰ ϱϬ,ϯ ϰϯ,ϳ - ϯ,ϳ
ϰϴ,ϲ ϱϬ,ϱ ϰϯ,ϲ

- ϯ,ϲ

IP Ϭϱϴ,ϴ ϰϵ,Ϭ ϰϯ,ϰ ϭ,ϵ ϱϬ,ϵ ϰϯ,ϰ - ϯ,ϰ ϰϴ,ϵ ϱϬ,ϴ ϰϯ,ϰ - ϯ,ϰ ϰϴ,ϳ ϱϬ,ϲ ϰϯ,ϰ - ϯ,ϰ
ϰϴ,ϲ ϱϬ,ϱ ϰϯ,ϰ

- ϯ,ϰ

IP ϬϲϮ,ϴ ϰϳ,ϱ Ϯϵ,ϴ ϭ,ϵ ϰϵ,ϰ Ϯϵ,ϴ - - ϰϳ,ϱ ϰϵ,ϰ Ϯϵ,ϳ - - ϰϳ,ϱ ϰϵ,ϰ Ϯϵ,ϱ - -
ϰϳ,ϱ ϰϵ,ϰ Ϯϵ,ϲ

- -

IP Ϭϲϱ,ϴ ϰϴ,ϵ ϯϬ,ϭ ϭ,ϵ ϱϬ,ϴ ϯϬ,ϭ - - ϰϴ,ϵ ϱϬ,ϴ ϯϬ,Ϯ - - ϰϴ,ϵ ϱϬ,ϴ ϯϬ,ϭ - -
ϰϴ,ϵ ϱϬ,ϴ Ϯϵ,ϵ

- -

IP Ϭϲϴ,ϴ ϱϬ,ϯ ϯϭ,Ϯ ϭ,ϵ ϱϮ,Ϯ ϯϭ,Ϯ - - ϱϬ,ϳ ϱϮ,ϲ ϯϮ,ϯ - - ϱϬ,ϳ ϱϮ,ϲ ϯϮ,ϯ - -
ϱϬ,ϯ ϱϮ,Ϯ ϯϭ,ϭ

- -

IP ϬϳϮ,ϴ ϱϲ,ϰ Ϯϯ,Ϭ ϭ,ϵ ϱϴ,ϯ Ϯϯ,Ϭ ϯ,ϯ - ϱϲ,ϯ ϱϴ,Ϯ ϮϮ,ϴ ϯ,Ϯ - ϱϲ,ϯ ϱϴ,Ϯ ϮϮ,ϴ ϯ,Ϯ -
ϱϲ,ϰ ϱϴ,ϯ Ϯϯ,Ϭ

ϯ,ϯ -

IP Ϭϳϱ,ϴ ϱϳ,ϵ Ϯϯ,ϲ ϭ,ϵ ϱϵ,ϴ Ϯϯ,ϲ ϰ,ϴ - ϱϳ,ϵ ϱϵ,ϴ Ϯϯ,ϳ ϰ,ϴ - ϱϳ,ϵ ϱϵ,ϴ Ϯϯ,ϳ ϰ,ϴ -
ϱϳ,ϵ ϱϵ,ϴ Ϯϯ,ϲ

ϰ,ϴ -

IP Ϭϳϴ,ϴ ϱϴ,ϱ Ϯϳ,ϯ ϭ,ϵ ϲϬ,ϰ Ϯϳ,ϯ ϱ,ϰ - ϱϴ,ϱ ϲϬ,ϰ Ϯϴ,ϲ ϱ,ϰ - ϱϴ,ϱ ϲϬ,ϰ Ϯϴ,ϲ ϱ,ϰ -
ϱϴ,ϱ ϲϬ,ϰ Ϯϳ,ϯ

ϱ,ϰ -

IP ϬϴϮ,ϴ ϱϯ,ϳ Ϯϱ,ϰ ϭ,ϵ ϱϱ,ϲ Ϯϱ,ϰ Ϭ,ϲ - ϱϯ,ϳ ϱϱ,ϲ Ϯϱ,ϰ Ϭ,ϲ - ϱϯ,ϳ ϱϱ,ϲ Ϯϱ,ϰ Ϭ,ϲ -
ϱϯ,ϳ ϱϱ,ϲ Ϯϱ,ϰ

Ϭ,ϲ -

IP Ϭϴϱ,ϴ ϱϱ,Ϭ Ϯϱ,ϱ ϭ,ϵ ϱϲ,ϵ Ϯϱ,ϱ ϭ,ϵ - ϱϱ,Ϭ ϱϲ,ϵ Ϯϱ,ϱ ϭ,ϵ - ϱϱ,Ϭ ϱϲ,ϵ Ϯϱ,ϱ ϭ,ϵ -
ϱϱ,Ϭ ϱϲ,ϵ Ϯϱ,ϱ

ϭ,ϵ -

IP Ϭϴϴ,ϴ ϱϲ,ϭ Ϯϵ,ϲ ϭ,ϵ ϱϴ,Ϭ Ϯϵ,ϲ ϯ,Ϭ - ϱϲ,ϭ ϱϴ,Ϭ Ϯϵ,ϴ ϯ,Ϭ - ϱϲ,ϭ ϱϴ,Ϭ Ϯϵ,ϴ ϯ,Ϭ -
ϱϲ,ϭ ϱϴ,Ϭ Ϯϵ,ϲ

ϯ,Ϭ -

IP ϬϵϮ,ϴ ϰϰ,ϰ ϯϰ,Ϯ ϭ,ϵ ϰϲ,ϯ ϯϰ,Ϯ - - ϰϰ,ϰ ϰϲ,ϯ ϯϰ,ϯ - - ϰϰ,ϰ ϰϲ,ϯ ϯϰ,ϯ - -
ϰϰ,ϰ ϰϲ,ϯ ϯϰ,Ϯ

- -

IP Ϭϵϱ,ϴ ϰϱ,Ϭ ϯϱ,ϯ ϭ,ϵ ϰϲ,ϵ ϯϱ,ϯ - - ϰϱ,Ϭ ϰϲ,ϵ ϯϱ,ϰ - - ϰϱ,Ϭ ϰϲ,ϵ ϯϱ,ϰ - -
ϰϱ,Ϭ ϰϲ,ϵ ϯϱ,ϯ

- -

IP Ϭϵϴ,ϴ ϰϲ,ϲ ϯϴ,ϴ ϭ,ϵ ϰϴ,ϱ ϯϴ,ϴ - - ϰϲ,ϲ ϰϴ,ϱ ϯϵ,Ϭ - - ϰϲ,ϱ ϰϴ,ϰ ϯϵ,Ϭ - -
ϰϲ,ϲ ϰϴ,ϱ ϯϴ,ϴ

- -
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IP ϭϬϮ,ϴ ϱϬ,ϲ ϰϯ,ϰ ϭ,ϵ ϱϮ,ϱ ϰϯ,ϰ - ϯ,ϰ ϱϬ,Ϯ ϱϮ,ϭ ϰϯ,ϰ - ϯ,ϰ ϰϵ,ϵ ϱϭ,ϴ ϰϯ,ϰ - ϯ,ϰ
ϱϬ,ϯ ϱϮ,Ϯ ϰϯ,ϰ

- ϯ,ϰ

IP ϭϬϱ,ϴ ϱϬ,ϳ ϰϯ,ϭ ϭ,ϵ ϱϮ,ϲ ϰϯ,ϭ - ϯ,ϭ ϱϬ,ϰ ϱϮ,ϯ ϰϯ,ϭ - ϯ,ϭ ϱϬ,ϭ ϱϮ,Ϭ ϰϯ,ϭ - ϯ,ϭ
ϱϬ,ϱ ϱϮ,ϰ ϰϯ,ϭ

- ϯ,ϭ

IP ϭϬϴ,ϴ ϱϭ,ϭ ϰϯ,ϱ ϭ,ϵ ϱϯ,Ϭ ϰϯ,ϱ - ϯ,ϱ ϱϬ,ϳ ϱϮ,ϲ ϰϯ,ϱ - ϯ,ϱ ϱϬ,ϱ ϱϮ,ϰ ϰϯ,ϱ - ϯ,ϱ
ϱϬ,ϴ ϱϮ,ϳ ϰϯ,ϱ

- ϯ,ϱ

IP ϭϭϮ,ϴ ϰϵ,ϲ ϰϬ,ϵ ϭ,ϵ ϱϭ,ϱ ϰϬ,ϵ - Ϭ,ϵ ϰϵ,ϲ ϱϭ,ϱ ϰϬ,ϵ - Ϭ,ϵ ϰϵ,ϲ ϱϭ,ϱ ϰϬ,ϵ - Ϭ,ϵ
ϰϵ,ϲ ϱϭ,ϱ ϰϬ,ϵ

- Ϭ,ϵ

IP ϭϭϱ,ϴ ϱϬ,Ϯ ϰϭ,ϰ ϭ,ϵ ϱϮ,ϭ ϰϭ,ϰ - ϭ,ϰ ϱϬ,Ϯ ϱϮ,ϭ ϰϭ,ϱ - ϭ,ϱ ϱϬ,Ϯ ϱϮ,ϭ ϰϭ,ϱ - ϭ,ϱ
ϱϬ,Ϯ ϱϮ,ϭ ϰϭ,ϰ

- ϭ,ϰ

IP ϭϭϴ,ϴ ϱϬ,ϵ ϰϮ,ϭ ϭ,ϵ ϱϮ,ϴ ϰϮ,ϭ - Ϯ,ϭ ϱϬ,ϴ ϱϮ,ϳ ϰϮ,Ϯ - Ϯ,Ϯ ϱϬ,ϴ ϱϮ,ϳ ϰϮ,Ϯ - Ϯ,Ϯ
ϱϬ,ϵ ϱϮ,ϴ ϰϮ,ϭ

- Ϯ,ϭ

IP ϭϮϮ,ϴ ϱϰ,ϰ ϰϰ,ϵ ϭ,ϵ ϱϲ,ϯ ϰϰ,ϵ ϭ,ϯ ϰ,ϵ ϱϯ,Ϭ ϱϰ,ϵ ϰϰ,ϵ - ϰ,ϵ ϱϭ,ϳ ϱϯ,ϲ ϰϰ,ϵ - ϰ,ϵ
ϱϯ,ϯ ϱϱ,Ϯ ϰϰ,ϵ

Ϭ,Ϯ ϰ,ϵ

IP ϭϮϱ,ϴ ϱϱ,ϯ ϰϰ,ϯ ϭ,ϵ ϱϳ,Ϯ ϰϰ,ϯ Ϯ,Ϯ ϰ,ϯ ϱϰ,ϳ ϱϲ,ϲ ϰϰ,ϯ ϭ,ϲ ϰ,ϯ ϱϯ,ϰ ϱϱ,ϯ ϰϰ,ϰ Ϭ,ϯ ϰ,ϰ
ϱϱ,Ϯ ϱϳ,ϭ ϰϰ,ϯ

Ϯ,ϭ ϰ,ϯ

IP ϭϮϴ,ϴ ϱϱ,ϴ ϰϰ,ϭ ϭ,ϵ ϱϳ,ϳ ϰϰ,ϭ Ϯ,ϳ ϰ,ϭ ϱϱ,ϴ ϱϳ,ϳ ϰϰ,ϭ Ϯ,ϳ ϰ,ϭ ϱϱ,ϰ ϱϳ,ϯ ϰϰ,ϭ Ϯ,ϯ ϰ,ϭ
ϱϱ,ϴ ϱϳ,ϳ ϰϰ,ϭ

Ϯ,ϳ ϰ,ϭ

IP ϭϯϮ,ϴ ϱϮ,Ϯ ϰϮ,Ϭ Ϭ,Ϭ ϱϮ,Ϯ ϰϮ,Ϭ - - ϱϭ,ϴ ϱϭ,ϴ ϰϮ,Ϭ - - ϱϭ,ϲ ϱϭ,ϲ ϰϮ,Ϭ - -
ϱϭ,ϵ ϱϭ,ϵ ϰϮ,Ϭ

- -

IP ϭϯϱ,ϴ ϱϯ,ϭ ϰϮ,ϴ Ϭ,Ϭ ϱϯ,ϭ ϰϮ,ϴ - - ϱϮ,ϴ ϱϮ,ϴ ϰϮ,ϵ - - ϱϮ,ϲ ϱϮ,ϲ ϰϮ,ϵ - -
ϱϮ,ϴ ϱϮ,ϴ ϰϮ,ϴ

- -

IP ϭϯϴ,ϴ ϱϯ,ϵ ϰϰ,Ϭ Ϭ,Ϭ ϱϯ,ϵ ϰϰ,Ϭ - - ϱϯ,ϲ ϱϯ,ϲ ϰϰ,ϭ - - ϱϯ,ϱ ϱϯ,ϱ ϰϰ,ϭ - -
ϱϯ,ϳ ϱϯ,ϳ ϰϰ,Ϭ

- -

IP ϭϰϮ,ϴ ϱϱ,Ϭ ϰϮ,ϰ Ϭ,Ϭ ϱϱ,Ϭ ϰϮ,ϰ - - ϱϱ,Ϭ ϱϱ,Ϭ ϰϮ,ϰ - - ϱϱ,Ϭ ϱϱ,Ϭ ϰϮ,ϰ - -
ϱϱ,Ϭ ϱϱ,Ϭ ϰϮ,ϰ

- -

IP ϭϰϱ,ϴ ϱϲ,Ϭ ϰϯ,ϳ Ϭ,Ϭ ϱϲ,Ϭ ϰϯ,ϳ - - ϱϲ,Ϭ ϱϲ,Ϭ ϰϯ,ϴ - - ϱϲ,Ϭ ϱϲ,Ϭ ϰϯ,ϴ - -
ϱϲ,Ϭ ϱϲ,Ϭ ϰϯ,ϳ

- -

IP ϭϰϴ,ϴ ϱϲ,ϳ ϰϱ,ϰ Ϭ,Ϭ ϱϲ,ϳ ϰϱ,ϰ - Ϭ,ϰ ϱϲ,ϳ ϱϲ,ϳ ϰϱ,ϱ - Ϭ,ϱ ϱϲ,ϳ ϱϲ,ϳ ϰϱ,ϱ - Ϭ,ϱ
ϱϲ,ϳ ϱϲ,ϳ ϰϱ,ϰ

- Ϭ,ϰ

IP ϭϱϮ,ϴ ϱϮ,ϯ ϰϬ,ϰ Ϭ,Ϭ ϱϮ,ϯ ϰϬ,ϰ - - ϱϮ,Ϯ ϱϮ,Ϯ ϰϬ,ϰ - - ϱϮ,Ϯ ϱϮ,Ϯ ϰϬ,ϰ - -
ϱϮ,ϯ ϱϮ,ϯ ϰϬ,ϰ

- -

IP ϭϱϱ,ϴ ϱϯ,Ϯ ϰϭ,ϵ Ϭ,Ϭ ϱϯ,Ϯ ϰϭ,ϵ - - ϱϯ,ϭ ϱϯ,ϭ ϰϮ,Ϭ - - ϱϯ,Ϭ ϱϯ,Ϭ ϰϮ,Ϭ - -
ϱϯ,ϭ ϱϯ,ϭ ϰϭ,ϵ

- -

IP ϭϱϴ,ϴ ϱϰ,Ϭ ϰϰ,ϵ Ϭ,Ϭ ϱϰ,Ϭ ϰϰ,ϵ - - ϱϯ,ϵ ϱϯ,ϵ ϰϱ,Ϭ - - ϱϯ,ϴ ϱϯ,ϴ ϰϱ,Ϭ - -
ϱϰ,Ϭ ϱϰ,Ϭ ϰϰ,ϵ

- -

IP ϭϲϮ,ϴ ϱϭ,Ϯ ϯϱ,ϲ Ϭ,Ϭ ϱϭ,Ϯ ϯϱ,ϲ - - ϱϭ,ϭ ϱϭ,ϭ ϯϱ,ϲ - - ϱϭ,Ϭ ϱϭ,Ϭ ϯϱ,ϲ - -
ϱϭ,ϭ ϱϭ,ϭ ϯϱ,ϲ

- -

IP ϭϲϱ,ϴ ϱϭ,ϵ ϯϳ,ϭ Ϭ,Ϭ ϱϭ,ϵ ϯϳ,ϭ - - ϱϭ,ϴ ϱϭ,ϴ ϯϳ,ϭ - - ϱϭ,ϳ ϱϭ,ϳ ϯϳ,ϭ - -
ϱϭ,ϴ ϱϭ,ϴ ϯϳ,ϭ

- -

IP ϭϲϴ,ϴ ϱϮ,ϳ ϰϮ,ϭ Ϭ,Ϭ ϱϮ,ϳ ϰϮ,ϭ - - ϱϮ,ϲ ϱϮ,ϲ ϰϮ,Ϭ - - ϱϮ,ϱ ϱϮ,ϱ ϰϮ,Ϭ - -
ϱϮ,ϲ ϱϮ,ϲ ϰϮ,ϭ

- -

IP ϭϳϮ,ϴ ϱϮ,ϱ ϯϱ,Ϭ Ϭ,Ϭ ϱϮ,ϱ ϯϱ,Ϭ - - ϱϮ,ϰ ϱϮ,ϰ ϯϱ,ϭ - - ϱϮ,ϯ ϱϮ,ϯ ϯϱ,ϭ - -
ϱϮ,ϰ ϱϮ,ϰ ϯϱ,Ϭ

- -

IP ϭϳϱ,ϴ ϱϯ,ϯ ϯϲ,ϱ Ϭ,Ϭ ϱϯ,ϯ ϯϲ,ϱ - - ϱϯ,ϯ ϱϯ,ϯ ϯϲ,ϲ - - ϱϯ,Ϯ ϱϯ,Ϯ ϯϲ,ϲ - -
ϱϯ,ϯ ϱϯ,ϯ ϯϲ,ϱ

- -

IP ϭϳϴ,ϴ ϱϰ,Ϯ ϰϬ,ϭ Ϭ,Ϭ ϱϰ,Ϯ ϰϬ,ϭ - - ϱϰ,ϭ ϱϰ,ϭ ϰϬ,ϯ - - ϱϰ,ϭ ϱϰ,ϭ ϰϬ,ϯ - -
ϱϰ,ϭ ϱϰ,ϭ ϰϬ,ϭ

- -

IP ϭϴϮ,ϴ ϱϮ,ϳ ϯϱ,ϵ Ϭ,Ϭ ϱϮ,ϳ ϯϱ,ϵ - - ϱϮ,ϲ ϱϮ,ϲ ϯϱ,ϵ - - ϱϮ,ϱ ϱϮ,ϱ ϯϱ,ϵ - -
ϱϮ,ϲ ϱϮ,ϲ ϯϱ,ϵ

- -

IP ϭϴϱ,ϴ ϱϯ,ϲ ϯϳ,Ϭ Ϭ,Ϭ ϱϯ,ϲ ϯϳ,Ϭ - - ϱϯ,ϱ ϱϯ,ϱ ϯϳ,Ϭ - - ϱϯ,ϰ ϱϯ,ϰ ϯϳ,Ϭ - -
ϱϯ,ϱ ϱϯ,ϱ ϯϳ,ϭ

- -

IP ϭϴϴ,ϴ ϱϰ,ϱ ϰϬ,ϯ Ϭ,Ϭ ϱϰ,ϱ ϰϬ,ϯ - - ϱϰ,ϰ ϱϰ,ϰ ϰϬ,ϯ - - ϱϰ,ϯ ϱϰ,ϯ ϰϬ,ϯ - -
ϱϰ,ϰ ϱϰ,ϰ ϰϬ,ϳ

- -
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